VOR RRUNESTTINNN TIRUNTTTT REES AD TEN EEE RER TUE LÄDSUL NEE IE EIRT NIS IHR SÄRTNIG ANA A NN ANGE ALU UUR BBHRFRRLERARTTN 


ERHEHRD RER IRONMAN u TEN TO TRSLT PER TI TOT TESTER ZEITBÖTS TEL SENDEN 227 
T Een R s1- 
ae Sr » Ir in 


arg 


Ieh. 


IIRTRN RITTRNNTENENIGEN 


Mr 


EL Bi 


| v3 


LDERENSTENTTU TESTSEITE EIER TE ! SU. = 
\ Rep: Salt MN | & Y ö 
wa A RN PN NA e N N ö 
BON | den RN ke wtsle 
Y Ur h h ÄNMLEIRBSTTETNTRR INNEN SINESRNEMORERNTEACRNELRENENICKETURBAFDE TEL | \ N 0 28 
M var BUTTER Neu ande KapahtBaßon | DIETTI NEST EST LEN TTS DIT EL ZI PEN TED LEHRTE N, 
3 SCH DARK KON ı E OJRA Baba 1) 
8 NEEERSSTTHNEERTZLETTN RN Sr 5 ll RN IB ÄNNEID HRCENSLAUTTRENTTTETI RING NEDSEDTCHGNEN EL DTHTI SIR FITETRERANGD DSTLSIUTRR. mE u en Kt 
| "is® BEN EINEN ERSER. SITE Ten wonegiret SZENE FRAICNOSIEHENRTAERRKTENN LIRTENDBIMARETRBALOMAPO RAR VAPTINGRHER Mann 
\ Henn ı \ N LEER PENZ [OXOYX 
a) N x] For sale: & EN um 008 i8 
u ja ars MREIUT ZUNBUDLUINEUNESNUAHTEREI AND HRTHN NAMURTR DEREN ATTDRLSTENTEMGORNN n an an u 
' N er EN OH B 
El N: et iR 
N h N } Ne \ \h 
Ei IE. as] BR NY A 
u & : Va TOM uni AN 
ln a‘ H " > * 
BIRwIE N / Die 
8 Ä #7 AU ger‘ 
ME N h Bern? 
BERND und UNIDENGINDIET 
“ En WR DA u > 
Y u: ” N FR f { M 
Ü la RR | BEE N 
ZN on | 
Bl ah I RUN: 
N ER N nn 4 H , \ 
" k RM, ‚‚ N ich e H 
! m 208 Y ’ .e 
EINER NTAJE | 
} 8 "R re \ 
| DZ. 2 0% 
DEREN N ; \ N 
WITH N 4 
WEN JiE Di 
i BE ä we N 4 a ) H 
SER2aNE EN Bi 
h B NN) | » H 
BER AI EN j 
| | PIERRE 
ee! ; 
i 4 Bi | 
4 un \ Ders ii { 


u |} 
N DB 
’ } 1 
R J 4 
i N » an 
» { 
K ; 
1 
N Ri 2 7 
} “N 
i 
} ' 2 ' h 
. 1% 
a 
“h 
£ 
# 


FREITAL I 


En 
[4 A. 015 
1 \ H 
Be 
Hi a 
Hi H 3 
1 ne: 
FR = 
H Be Dan ES EEE pe 0b 111272277 2772222 5. 24229257, 50702777727 
HI v 
| BEREITS 
” ; ZERERTEEETTLLEEN u 
4 IGlemnsehanThe ERRRERITT N LE ER „Io FÜRSTANTRIDEC 
H us ji Leit a Br ne“ ERTEILT TEEN 
hi ; > n FEN I N ANNETTE TEEN © c 
H He N mu = 
gel hei | 1 & ; 
B HR e = 
I: » Wi € 
| ' ut } 3 ; IF 
BR IS ‚ s Eyız 4 02 Ey f e ii = »: 
Ei Fa AR u mern ne een f 
nefe ERDE TIERE TE 27 22077 an DD 5 r | j = | 
ensnonenofo Ki VE eesret 
20 i* [ASITE: k, 2 ee ee Ka N a. £, F} N # 8 DIEDSTER. [< 


Pr 7 & Ye AA m D zn, TERN ZEIT EISEN Bi; Tal 


EN N DETEEE I ARTE 


& 


& 


Dan- ıml 


Weitfalen. 


ee) 


Herausgegeben 


vom 


Prohinzial-Perhbande der Probinz WDejtfalen 
bearbeitet 


A. Fudorff, 


Königliher Baurath, Provinzial-Konfervator. 


Miünfter i. 3. 


Kommifjions-Derlag von Ferdinand Schöningh, Derlagsbuchhandlung in Paderborn. 
1905. 


Die 


Yan- amd Sumftdenkmäler 


Kreifes Olpe. 
“ 


Am Auftragne des Probinzial-Pderbandes der Proabinz Weftfalen 


> 


bearbeitet 


von 


A. YKudorff, 


Königliher Baurath, Provinztal-Konjervator. 


Mi gefchichtlichen Einleitungen 
von 


Profeffor F. Bülfcher. 


2 Karten, 516 Abbildungen auf 45 Tafeln, jowie im Text. 


Münfter i. DW. 


Kommiffions-Derlag von gerdinand Schöningh, Derlagsbuchhandlung im Paderborn. 
1905. 


Dorwort 


Al. Hinweis auf den Inhalt der Dorworte der bisher erjchtenenen Bände 
bleibt bezüglid) des vorliegenden Bandes mitzutheilen, day; der Kreis Olpe zu den 
Koften der Deröffentlichung einen Beitrag von 1500 Mark gaeleiftet hat. 

Die Ausarbeitung der gejchichtlichen Einleitungen hatte der bisher zu Attendorn 
wohnhafte Profejjor $. Hölfcher hierjelbft übernommen. 


Münfter, September 1903. 


Wudorff. 
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Preis-Perzeichnik 


der erfchienenen Bände (vergleiche Tafel I): 


geb unden 
Kreis brofdirt in eitrfecherem Dpttel in Originalband 
wie Hamm md Warendorf 

KSüdinghaufen.. . 5,60 | 9,00 10,00 
Dortmund-Stadt . 5,00 | 6,00 7,00 

j Sand . 2,80 5,80 6,80 
Börde 3,00 6,00 7,00 
Münfter-Tand 4,50 7,50 8,50 
Befum 5,00 | 6,00 7,00 
Paderborn 4,20 7,20 8,20 
ferlohn 2,40 5,40 6,40 
Ahaus . 5,00 6,00 7,00 
Miedenbrüd 3,00 6,00 7,00 
Winden 4,00 7,00 8,00 
Siegen . 2,40 5,40 6,40 
Mittgenftein 3,00 6,00 7,00 
Olpe 5,00 6,00 7,00 


Sjm Drud befindet fi) der Band: 


Rreis Steinfurt. 


Tafel I: 


Drovinz Weitfalen. 
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Mefchede Stadtkreife: 
1. Mtinfter 


2. Dortmund 


3. Bielefeld 
Mittgenttein 
4. Bochum 
5. Hagen 
6. Selfenfirchen 
7. Redlinghanfen. 
8. Mitten 


9. Damm 


Htaßftab 1: 1 200000 


veröffentlicht. 
——— inpentarifitt. 


_ 2 veröffentlicht vom Provinzialverein für Wiffenfchaft und Kunft zu Münfter 
(Stadtfreis Hamm zugleich mit dem Kandfreis Hamm), 
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DB. Kreis Olpe liegt im Außerften Süden des Landes 
der Weftfalen, eingefhoben zwifchen die beiden bedeutendften 


Erhebungen des fauerländifchen Gebirgslandes, das fogenannte Nothhaar- und das Ebbegebirge, 
Begrenzt wird er inn Norden von den Kreifen Altena und Mtefchede, im Diten vom Kreife Wittgen 
ftein; füdlich ftößt er an die Kreife Siegen und Altenkirchen, weitlih an Waldbröl und Gummersbach. 
Sein Gelände ftellt in der Hauptfache eine Hochebene dar, deren mittlere Höhe ungefähr 550 m beträgt, 
und die durch mehrere fie überhöhende Gebirgszüge, anderfeits durch die erodirende Thätigfeit der 
Slußläufe den Charakter einer Berglandfchaft erhalten hat. Die höchite Erhebung hat der Kreis im 
Südoften, wo das NRothhaargebirge, hier die Rüfpe genannt, die Kreisgrenze und die Wafferfcheide 
zwifhen Senne (Rhein) und Eder (Wefer) bildet und im Härdler bis zu 756 m auffteigt. Die Ab 
srenzung gegen den Kreis Siegen bildet ein Höhenzug, der fich nahe dem Dreiherrnftein (675 m) von 
dem Rothhaargebirge abzweigt und zuerft Dis zur Rahrbacher Höhe bei Kruberg (560 m), wejtli von 
da in Südlicher Richtung bis zu den Quellen der Bigge verläuft. Die Grenz- und Wafjerfcheide nad) 
dem ARheinlande hin bildet eine Hochebene mit aufgefesten flachen Kuppen, unter denen die Silber 
fuble bei Buften fich bis zu 514 m erhebt. Gegen den Kreis Altena zieht mit der Hauptrichtung von 
Weiten nach Often das Ebbegebirge hin, dejfen höchiter Punkt die Kordhelle (665 m) ift, deffen Kammı- 
höhe die Kreisgrenze bei der Rüenhardt erreicht und in den Ausläufern bis zur Kenne begleitet. Rechts 
von der Kenne wird die Grenze nicht fo fharf durch die Befchaffenheit des Geländes angegeben. 
Smwifchen den Kreifen Mefchede und Olpe erftreden fi) dort mehrere Fleinere Bebirgszüge, die in den 
Kobbenroder Höhen und dem hohen Kehnberge bis zu 667 m hinaufgehen. Don den zahlreichen 
Höhenzügen innerhalb des Kreifes bildet ein Nücden, der fich von der erwähnten Nahrbacher Höhe 
über den Engelsberg (589 m) zum Steinbrin? (595 m), von da nordweftlich über die Griefemert 
(506 m), die Tedlinghaufer Höhe (554 m), die Reper Höhe (465 m) bis zum Dünberg (407 m) hin 
zieht, die MWafjerfcheide zwifchen den faft den ganzen Kreis ausfüllenden Slußgebieten der Kenne und 
der Bigge. Eritere tritt bei dem gleichnamigen Dorfe mit einer Höhe von 550 m in den Kreis ein, 
fließt bis Altenhundem nach Weftfüdweft, fchwenft hier nach Nordweft um und verläßt den Kreis nach 


: & aus einem Mifjale des Klofters Ewich. (Siehe unten.) 


£udorff, Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen, Kreis Olpe. 1 
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einem Kaufe von 27 km bei Sinnentrop in einer Höhe von 250 m. Während ihre Auflüffe von 


rechts ber unbedeutend find, nimmt fie auf der Iinfen Seite zahlreiche größere Wafferläufe in fich auf. 
So zunächit die Hunden, die von der Nüfpe Fommend, rechts die Selbede, Iinfs die Mlarmede, den 
Albaumerbah, die Klape und die Olpe aufnimmt und bei AUltenhundem mündet; dann die Deifchede 
und die Nepe, zulett die Bigge. Diefe entjpringt bei Römershagen in einer Höhe von 415 m, fließt 
nordnordöitlich und erreicht nach einem Kaufe von ca. 48 km bei Sinnentrop, 250 m über der Kordfee, 
die Senne. Don ihren Zuflüffen find zu nennen auf der rechten Seite die Wende und die bei der 


- 


Stadt Olpe einfliegende Olpe, auf der linken Seite die aus dem Amte Drolshagen Fonımende Brachtpe, 
die Dumice, die Kifter und die Jhne, leßtere beide im Kreife Altena entjpringend. Die Höhen find 
zum größten Theile mit Eichenfhälwaldungen bededt. Für die Kandwirthichaft bleibt verhältnig- 
mäßig wenig Boden übrig, der dazu noch meift flachgründig ift und, auch des rauhen Klimas wegen, 
die harte Arbeit wenig lohnt. Srüh fhon hat daher die Bevölferung fich verfchiedenen Gewerbe- 
betrieben zugewandt, wozu das häufige Dorfommen von Eifenftein, Schwefelfies, Kalt und Marmor 
und die zahlreihen Wafferfräfte in den Thälern günjtige Gelegenheit boten. 

So findet ein großer Theil der Bevölferung in den vielen Kobgerbereien, in den Schwefelftesgruben bei Meggen 
und Balberbracht, in den Eijenftern-, Bleterz- und Kupfergruben bet Silberg, Rothemühle und Gerlingen, auf dem Olper 
Kupferwerfe, in den Blechwalzwerfen bei Olpe, Lijternohl, Attendorn, Heggen und Finmentrop, tm den Kalfiteinbrüchen 
bei Attendorn, Beggen und Borgbanfen, auf der Eijenhütte bei Grevenbrüc, in ven Metalldrehereten zu Attendorn lobnende 
Bejchäftigung. 


Quellen und Kitteratur: 

Seibert: Kandes- und NRechtsgejchichte des Hevzogthbums Weitfalen. 

Seibert: Urfundenbuch zur Sandes- md Nechtsgejchichte des Herzogthums Weftfalen. 

Seibert: Diplomatijche Samiliengejchichte der Dynaften und Herren im Hevzoathum WMeitfalen. 

Don Steinen: Weftfältiche Geichichte. 

Sacomblet: Urfundenbuch für die Gefchichte des iederrbeins. 

Heitichrift für vaterländische Gefchichte und Alterthumsfunde. Herausgegeben von dem Derein für Gejchichte 
und Alterthumsfiunde Wejtfalens. 

Blätter zur nähern Kunde Weftfalens. Nedigirt vom Dorjtande des biftorischen Dereims zu Arnsbera. 

Bejchreibung des NReaterungsbezirfs Arnsberg. Arnsberg 1819. 

Siebrecht: Topographiich-ftattitiiche Bejchreibung nebit Ortichafts-Derzetchniß des Regterungsbezirfs Arnsberg. 

Statiftif des Kreifes Olpe. Köln 1875. 

Kampjchulte: Kirchlich-politifche Stattitif des vormals zur Erzdiöcefe Köln gehörigen Weitfalens.! 

Klemanı: Ortichafts-Derzeichni nebit Entfernungs Tabelle des Regierungsbezirfs Arnsberg. 

Brüning: Die Gauverfafjung der rothen Erde. Gedruckt im Sanerländiichen Gebirasboten, 1895, 
S. 20—24 und 38—40. 

Don demjelben Derfaffer wurden aufer den noch zu nennenden Aufjäzen auch manche Aufzeichnungen, 
jchriftliche und mündliche Mittbeilungen benutt. 


Der Kreis Olpe bildet den füdlichiten Winkel des weiten Gebietes, welches die während und 
nad) der Dölferwanderung von Korden ber allmählich vordringenden Sachfen den früheren Bewohnern 
fränfifcher Abjtammung entriffen haben.2 


" Diejes Werf ift deshalb oft angezogen worden, weil darin der unfere Gegend betreffende Theil des Liber valoris, 
eines zwifchen 1510 und 1516 zujammengeftellten Derzeichniffes jämmtlicher damals beftehender Defanate und Pfarreien 
der Erzdiöcefe Köln abgedruckt tft. 

2 Entgegen diefer meijt vertretenen Anficht fucht Brüning nachzuweifen, daß die Sigambrer, niederdeuticher Her 
funft, jich jtets im janerländijchen Gebirge gehalten, dem engerischen Bunde angefchloffen und jo mit dem Sachjenjtamme 
allmählich verichmolzen haben. 


Daß in den Jahrhunderte hindurch währenden Kriegen zwifchen diefen Stämmen unfer Grenz 
gebiet oft der Schauplat blutiger Kämpfe gewefen fein wird, die erjt mit der Eroberung des Sachfen 
landes durch Karl den Großen ein Ende fanden, ift ohne Sweifel; aber im Einzelnen find wir darüber 
nicht unterrichtet. Ebenfowenig haben wir aus den folgenden Jahrhunderten Kunde von einer Thätig 
Feit der Kandesheren in hiefiger Gegend, weder von den Karolingern, noch von den fächjifchen Fürjten, 
zu deren Herzogthum fie gehörte. Auch wilfen wir nicht, wie der Name des unfern Bezirk umfaffenden 
GBaues war; was deffen Unterabtheilungen, die Lentgaue anbetrifft, fo find wir für den Weiten des 
Kreifes auf Dermuthungen angewiefen, indem die Derfchiedenheiten in Ntundart und Nechtsgewohn 
heiten annehmen laffen, daß das Gebiet der Bigge in zwei Baue zerfiel, von denen der füdliche, 
zweifellos noch über die Wafferfheide nad) dem Rheingebiete übergreifend, in Drolshagen, der nörd 
liche in Attendorn feinen Müttelpunft haben mochte. Genaueres wijfen wir von dem Sftlichen Theile 
des Kreifes. Dort haben wir einen Gau im ungefähren Umfange der heutigen Aemter Bilftein und 
Kirhhundem. Die Bezeichnung für einen folhen war Hungau, oder altfähjtih hunderod, ein Gebiet 
bezeichnend, welches von ungefähr 100 Familien oder Hofesfippen befiedelt war, Ein am Nothhaar- 
gebirge entjpringender, zur Kenne rafch hinabeilender Bach, der nur in diefem Gaue floß, aber auch 
fein Hauptgebiet bewäfjerte, wurde nad) dem Hungau der Hunbac oder plattdeutfhh Hungemide, 
Hungheme, Hundeme benannt, und fo floffen der Name des Gaues und des Fluffes ineinander über. 
Huerft urfundlic erwähnt wird der Gau 927. 


Das Klofter der Benediktinerinnen zu Herford hatte im Sanerlande weit verbreiteten, jpäter von feinem Aınte 
in Schönholthaufen verwalteten Grundbeiiz. Da es jeine Erwerbsbriefe bei einem MWeberfalle der Ungarn durch Brand 
verloren batte, bejtätigte ihm König Heimrich I. jenen Befi durch eine 927 zu Eijen ausgeftellte Mrfunde,* wort neben 
Gütern im Angeresgau (an der Wied) der locus Hunbech secus fluvium Sigina als dem Klofter eigen angeführt wird. 
Da die Wafferfcheide der Sieg an das Gebiet der Hundem jtößt, jo wird der locus Hunbech mit unferem Gau identijch fein. 


Auch die in der Regel in jedem Gau vorfommenden 10 Thing- oder Berichtsftätten Laffen 
jtch vielleicht beftimmen, und zwar zu Kirhhundem (urfprünglic in Altenhundenm), Oberhundem, Kenne, 
Rahrbadh oder Welfchenenneft, Kirchveifchede, Heinsberg, Bradhthaufen, Meggen, Elfpe und Körde.2 
Wenn wir diefe Thingftätten fpäter nicht fänmtlih mehr als Sreiftühle antreffen, fo erflärt fich das 
wohl daraus, daß einerfeits nach Errichtung der Herrfhaft Bilftein die nahen Kreiftühle mit dem 
Gerichte auf dem Schlofje vereinigt wurden, anderfeits die Orte Oberhundem und Kenne zur Graf- 
ihaft Arnsberg und ihre Thingftätten zum Gogerichte Schmallenberg gefommen waren. Wie die 
benachbarten Arnsberger Grafen den nordöftlihen Theil des alten Hungaues unter ihre Herrichaft 
bradten, jo zweigten fih von ihm noch mehrere Stücde ab. 


In der alten Pfarrei Elipe hatte die adelige Familie Doigt von Eljpe die Stuhlherrichaft und die Dogter ud 
behauptete dieje als Faijerliche Sehen auch gegen die Alrnsberger Grafen und die Edelherren von Biljtein. Die Doraus 
jeßung dazu, das Dorhandenfein einer Farferlichen Kurte im Eljpe, ıft nicht unwahrscheinlich, da Kaifer Otto IIT. fich dort 
im Jahre 1000 aufgehalten hat. Auch das Gebiet der Deijchede, der weitliche Theil des Gaues, ging bald fiir ihn ver 
loren, da fich dort die Herrjchaft Bilftern entwicdelte. Der Neft, die Freigrafichaft Hunden, tft im 11. Jahrhundert mit 
manchen anderen wejtfältichen Befizungen an die Kölner Exzbifchöfe übergegangen, vielleicht unmittelbar durch Schenfung 
der weitfäliihen Grafen oder auch mittelbar, indem er erjt an die Abtei Herford und von diejer an Köln Fam. Schon 
bald aber tritt wieder ein Wechjel im Befie ein. Eine Mrfundes nämlich von Katfer Friedrich Barbaroffa, ausgeftellt zu 


: Erhard, NRegeften 525; Urkunde Yır. 48. Näheres über die Freigrafichaft Hundem bei: Brüning, dte Familie 
von Ole und ihre Stuhlherrngüter in der Sreigrafichaft Hundeme (Blätter zur näheren Kunde Weftfalens, Jahrgang 1878); 
Brüning, zur älteren Geichichte der Edelheren von Rüdenberg. (Blätter zur näheren Kunde Weftfalens, 1880.) 

2 Brüning, a. a. ®. im Sanerländiichen Gebirgsboten, 18953, 5. 24. 

3 Seibert, Urkunden 52. 


Worms 1155, fagt, der Erzbifchof Friedrich I. von Köln (1101— 1131) habe aus Geldnotb verjchiedene Güter feiner Kirche, 
jo auch in Weftfalen die curia Homede verfauft; und auf Anfuchen des Erzbifchofs Arnold IL. (1150— 1156) werden dieje 
Deränferungen riickgängtg gemacht. Dieje Faiferliche Erflärung hat aber nicht volle Geltung erlangt; denn wir finden zu gleicher 
Zeit amd auch nachher den Befit; zu Hunden im der Hand der Familie von Rüdenbera, an welche wohl Erzbifchof Friedrich 
ibn verlieben haben wird. Dieje Edelberren hatten zuerjt ihren Sitz; zu Marf bei Hamm md waren fjchon früh von der 
fölniichen Kirche mit weftfälifchen Gütern belebnt worden, jo auch mit dem Bofgebiete von Rüden (jetjt Alltenrüthen), wo 
fie eine VBura errichteten und fich darnach von NRidenberg nannten. Erzbijchof Ramald von Dafjel (1159—1167) muf 
fogar den Kehnbejiz der Niidenberger zu Bundem in Allod verwandelt haben, da es in eimer Urfunde, die bei Brüning! 
im Auszjuge abaedruckt tt, md deren Snhalt durch mehrere Umjtände betätigt wird, heißt, daß um diefe Seit Konrad 
von NRivdenbera das allodiale Eigentbum an dem Haupthofe zu Hunmdem erworben habe. Eine Theilung diejes alten Hofes 
muß jchon damals, aewis; aber bald daranf, ftattgefunden haben. Denn im 135. Jahrhundert gab es dort eine Familie 
Doat von Hunden, von der die Briider Dietmar und Arnold in einer Urfunde von 1261? genannt werden; in einer 
anderen rfıunde von 12493 erläßt der Dogt Widefind von Hunden Anordnungen über Abgaben an den Altar der dortigen 
Naraarethenfapelle. Alllmäblich ziehen jich die Riienberger aus diefem Bejttze zurück. 1350 verfauft Hoswin von Rüden 
bera# jein ‚Finnftel dev Freigrafichaft Hunden an die Brüder Hermann und Wilhelm von Ole, welche Samilte bei Pletten 
bera an der Kenne ihren Sit; hatte. Diefelben Brüder haben auch von Goswins Sohne, Konrad von NRüdenbera, deijen 
Antbeil an der Freigrafichaft erworben. 

Den Befiz zu Hunden haben die von le als freies Eigenthum längere Seit behalten, aber nicht in feinem 
vollen Umfange. Schon 15815 übertrug Wilhelm von Ole den Brüdern Wilhelm und Heinrich Dogt zu Eljpe jenen An 
theil, zunächit nur als Pfand, woraus aber fchon 1584 Eiaenthum wurde. Bald auch hatte die Familie von Schnellen 
bera Dogteirechte zu Hundem,d ebenjfo die Peperjads; und wenn auch die Dögte von Hunden ihren Wohnjitz nach dem 
Haufe Bruch verlegten, jo behielten fie doch Antheil an dem alten Befite. YWie bedeutend diejer früher gewejen fein muf, 
geht daraus hervor, daß nach jo vielen Theilungen und Deräußerumgen gegen 1500 zum Befttitande der Samilte von Ole 
noch 15 Güter im Hundemer Bezirfe gehören, und zwar der alte Hof zu Herrntrop, zwei Höfe zu Bettinghof, ein Gütchen 
zu Dasbach, je ein Hof zu Hofolpe md Mlarmece, Pipers Hof zu Heinsbera, der Hof auf dem Schlotte bet Flape, zwei 
Höfe zu Erlbof bei Oberhundem, der Schultenhof und Schöttlers Hof zu Saalhaufen, außerdem eine MWüftung in der Nülpe. 

Die Bedeutung der Freigrafichaft als Sit eimer Derwaltung oder eines Öerichtes war mittlerweile ver- 
ibwunden. Kurz vor 1500 fungirte noch Hans Römer als Freigraf zu Hunden; ev jcheint der Kette gewejen zu fein. 
Das Amt wurde nicht mehr bejett, fondern mit dem Furfürftlichen Gerichte zu Bilftein verbunden. 

Nachdem wir fo gejehen haben, wie in einem Theile des Kreijes eite politische Einrichtung entjtand und ver- 
ag, gehen wir zur allgemeinen Sejchichte des Kreijes zurück. 


Seitdem Karl der Große bei der Abgrenzung der Bisthümer im eroberten Sachjenlande den 
Bezirf füdlich der Kippe der Kölner Diöcefe zugefchrieben hatte, find ihre Bifchöfe unabläfjig bemüht 
gewefen, bier auch ihre Herrfhaft auszubreiten, Daß die Kölner in unferm Bezirfe Bejts hatten, 
erfahren wir zuerjt 1072, wo Erzbifhof Anno II. dem neugegründeten Klofter Graffchaft an der 
oberen Kenne unter Anderm auch die Pfarrei Attendorn und je einen Hof zu Attendorn, Kenne, 
Küttringbaufen bei Olpe und Theten bei Grevenbrücd überwies. Don großer Bedeutung für die 
Gegend war die Regierung des Erzbifchofs Philipp von Heinsberg (1167— 1191), Als nämlich 1180 
der umfafjende Befit des in die Acht erflärten Herzogs Heinrich des Köwen getheilt wurde, verlich 
Kaifer Barbarofja jenem die berzoglihe Würde in Weitfalen und Engern mit allen dazu gehörigen 
Braffchaften, Dogteien, Reichsgütern und Beneftzien. Ob die von Belnhaufen 1180 datirte Urfunde, 
die über diefe Derleihbung ausführliche Nachricht gibt, echt fei, tft mehrfach bejtritten worden; that- 
jächlih haben feitden die Erzbifhöfe von Köln mit aller Macht darnadı geftrebt, im füdlichen Sachjen 
die Herzogsgewalt zu erlangen und die dort fchon beftcehenden landesfürftlichen Gewalten, die Bifchöfe 


" Sur älteren Gejchichte der Edelherren von NRüdenberg, a. a. ®. S. ıs und 29. 

2 Seibert, Urkunden 318. 

Im Pfarrarchive von Kirchhunden. 

+ Kindlinger, Miünftertiiche Beiträge, Abtheilung II, S. 258. 

5 Seibert, Zur Topographie der Freiftühle (Heitichrift des Derems fir wejtfälifche Gejchichte, 1871, S. 89). 
6 Seibert, Urkunden 484, S. 606. 


von Paderborm, die Abteien Korvey, Ejjen, Herford, die Grafen von der Mark, von Arnsberg, von 
Schwalenberg-WMaldeF, unter ihre Bberhoheit zu zwingen. ls fie aber jchlieglich einfehen mußten, 
daß dies Stel nicht erreichbar fei, da haben fte fi) um fo eifriger bemüht, ihren Kandbejis zu ver 
mehren, abzurunden und fich fo ein eigenes Territorium zu fchaffen. Und während die früheren Er 
werbungen meift zufällige waren, jteuern jeßt die Erzbifchöfe mit feiter Hand dem genannten 'itele 
zu. So haben unter diefen befonders Philipp von Heinsberg, Engelbert der Heilige, Konrad von 
Hojtaden, Siegfried II. den Güterbefis ihrer Kirche in Wejtfalen gewaltig vergrößert; und als 1568 
auch die Graffhaft von Arnsberg binzufam, da war der Abihluß erreicht. Das Gebiet der Erz 
bifchöfe war jest ein einheitliches Ganze, als deffen Herren fie fortan audy ftetig Herzoge von 1Dejt 
falen genannt wurden, Als Theil diefes Herzogthbums hat dann unfer Kreis, der von den Drojten 
zu Biljtein und Waldenburg verwaltet wurde, dejjen weitere Schieffale und noch manche unruhvolle 
Heiten mit durchlebt. Befonders ftürmifh war die Regierung Dietrihs II. von 1414— 1405. Unter 
feinen zahlreihen Kämpfen, die an feine Unterthanen die fchwerften Anforderungen ftellten, war es 
vor allem die Soefter FKchde, die auch in den biefigen Bezirk himüberfpielte, indem der Erzbifchof hier 
mit Hilfe der Städte Attendorn, Olpe und Drolshagen das damals Flevifche Schloß Bilftein gewann." 
Die traurige Kage des Erzftifts brachte den Ständen arge Bedrängniffe und Serwürfniffe mit dem 
Erzbifhofe, weswegen die drei genannten Städte und die Ritterfchaft des Amtes Waldenburg 14622 
einen Dertrag fchloffen, zwar bei Köln verbleiben, jich aber gegen Jedermann, der ihre Rechte an- 
sriffe, unterftüßen zu wollen, weldhes Bündnig wegen Kortdauer der Bedrükungen 1480 und 1550° 
erneuert wurde. 

Ueberall zunehmende Derwirrung und Derfall des Wohljtandes Fonnten aber dadurch nicht 
verhütet werden. Noch fchlimmer wurde es dann, als der Erzbifhof Gebhard Truchieß, wegen feines 
Hebertrittes zum Protejtantismus aus feinen rheinifchen Gebiete verdrängt, fich in feinem Hevzogthum 
zu halten juchte. je ungünftiger fi) die Lage Gebhards in Folge feiner Abfeßung und des that 
Fräftigen Dorgehens feines Nacfolgers Ernft von Batern geftaltete, defto rückjichtslofer ging er gegen 
die der alten Kehre treu verbleibenden Städte, Kirchen und Klöfter vor. Als der Sanddroft Graf 
Eberhard von Solms auf die Kunde, daß Bilfstruppen des Truchfeß in Wejtfalen eimrücten, den 
einzig freugebliebenen Droften Kaspar von Kürftenberg mit feinen Amtseingefeffenen zum Schuße des 
Sandes aufbot und diefer feine Leute und die Attendorner Hilfsmannfchaft bei Brevenbrüd fammelte, 
eilten Truchfeß und fein Bundesgenoffe, der Graf von Meuenar, mit Truppenmacht dorthin, eroberten 
die Burg Bilftein und befesten Attendorn; Kürftenberg mußte flüchtig das Land verlaffen. Gebhard 
haujfte jest arg in hiefiger Gegend; aber die Zeit der Trübfal währte nicht lange. Die Anhänger 
des Ruhejtörers zogen fi von ihm zurüd, feine Truppen wurden an der Ugger bejtegt, Bonn von 
den Gegnern erobert. Gebhard verließ fein Herzjogthun und fuchte Schuß in den Wiederlanden. 
Kurfürft Ernft gewann bald Weitfalen für fich und ftellte die alte Hrönung wieder her. Doch die 
Ruhe war nicht von langer Dauer. Auch in den großen Kriegen des 17. und 18. Jahrhunderts ift 
der Kreis oft von Durchzügen plündernder und brandfhasender Truppen heimgefucht worden, fo daß 
Handel, Gewerbe und KSandwirthfchaft darniederlagen und befonders die Städte von dem Stande ihrer 


" Seiber&, Urfunden 950 und Anmerkung dazu. 
2 Seibert, Urfunden 967. 
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3 Seiber&, Urfunden 981 und Anmerfung dazu. 


früheren Blütbe berabfanfen. Die Seit Napoleons I. brachte den Sande einfchneidende politifche Der- 
änderung. Nach dem NReichsdeputationshauptfchluffe fiel mit dem Herzogthum Weitfalen unfer Kreis, 
nachdem er in feinem wefentlichen Theile faft 600 Jahre zu Köln gehört hatte, dem Kandgrafen von 
Hejien zu. aut Beftimmung der Wiener Kongreßafte 1815 Fam das Herjogthum Weftfalen an 
Preußen, wurde durch die Derträge vom 10. Juni 1815 und 50. Juni 1816 vom Großherzog von 
Hejjen abgetreten, am 8. Juli 1816 aus dem bisherigen Unterthanenverbande entlaffen und unter dem 
15. Juli 1816 durch ein von dem Überpräfidenten Dinde unterzeichnetes Patent dem Königreiche 
Preußen einverleibt. Hunächit vereinigte die preußifche Regierung hier die drei Aemter Attendorn, 
Olpe und Bilftein zu einem Kreife, deffen Derwaltung von Bilftein aus geleitet wurde. 1818 trat 
eine Aenderung ein; Olpe wurde der Kreisort, der Bezirf Schönholthaufen, der zum Amte Attendorn 
sehört hatte, Fam zum Kreife Miefchede; und nacyden nody 1852 die Gemeinde Dalbert abgetrennt 
und mit Altena vereinigt worden war, hatte der Kreis Olpe die Geftalt, die er bis heute behalten 
hat. Er zerfällt in die beiden Stadtbezirfe Olpe und Attendorn und die fehs Aemter Attendorn, Bil- 
jtein, Drolshagen, Kirhhundem, Olpe und Wenden und zählt auf 618 qkm 36906 Fatholifche, 
1757 evangelifche, SO jüdifche, alfo insgefammt 58725 Einwohner.! 

Was die Firhliche Entwidlung? im Kreife Olpe angeht, jo Fönnen wir annehmen, daß bei 
der Mähe der fchon früh chriftlic) gewordenen fränfifchen Gebiete vorwiegend von dort aus die Be- 
fehrung erfolgt fein wird, wie denn auch unfer Bezirf durch Karl den Großen zur Diöcefe Köln ge- 
wiefen wurde. Eine einheitliche Firchliche Derwaltung hat zunächft nicht ftattgefunden, fondern behufs 
Beauffihtigung und Leitung des Firchlichen Lebens wandte fich die bifchöfliche Behörde an die Neftoren 
der älteften und angefehenften Kirchen, fo befonders hier an Attendorn, deifen Pfarrer die geborenen 
Dechanten des Bezirfes waren, ohne daß diefer zunächit genau abgegrenzt war. Schon 1221 tft jo 
von einer Dechanei Attendorn die Rede. Diefe nahm bald großen Umfang an und erftredte fich 
von NRömershagen im Süden bis nördlicy über die Ruhr hinaus, fo daß außer dem größten Theile 
des jeßigen Kreifes Olpe noch Balve, ferlohn, Fröndenberg, Menden, insgefammt 24 Kirchen zu 
ihr gehörten. Die Pfarreien des Kreifes, die nicht unter Attendorn jtanden, waren zum größeren 
Theile dem Dechanten von Mefchede, nur zwei, Kenne und Hberhundem, dem von Wormbad unter- 
jtellt. Als das Gebiet zu Preußen gefommen war, wurden die Firchlichen Derhältniffe neu geordnet; 
entgegen den Wünfchen der einheimifchen GeiftlichFeit wurde durch die päpftlihe Bulle de salute 
animarum 1821 das Herzogthum Weitfalen den Bisthum Paderborn zugewiefen. 1828 folgte eine 
neue Defanatseintheilung, wonach der Bezirf Attendorn auf feine füdliche Hälfte befchränft wurde, 
est umfaßt der Kreis Olpe zwei Defanate, und zwar Attendorn mit den 10 Pfarreien des weitlichen 
Theiles, und Elfpe, weldyes neu gebildet wurde aus den Pfarreien, die vorher zu Mefchede und 
Wormbadh gehört hatten, und jet 12 Pfarrbezirfe enthält. 

" Ber diejen wie bet allen folgenden Bevölferungsangaben tjt die Dolfszählung von 1895 zu Grunde gelegt. 

2 Siehe dazu: Hoec, zur Gefchichte der Defanie Attendorn (Heitjchrift des Dereins für weitfäliiche Gejchichte, 


30. 43, 5. 62 fi.). 
3 In einer bei Brumabend, Attendorn S. 205 abgedrucdten Urfıunpe. 
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Itenhundem. 


Das Dorf Altenhunden liegt am Einfluffe der Hunden in die Kenne; die Pfarrei umfaßt 
noch die Orte Kikenbah und Kangenet und hat 1864 Fatholifhe, 456 evangelifche, 7 jüdische, imı 
Banzen alfo 2527 Einwohner, 

Der Name und die Kage fprechen dafür, daß Altenhundem urfprünglich der Hauptort des 
Hungaues war und ein hohes Alter hat, Als aber in Kirchhunden die erfte Kirche der Gegend 
gegründet war, wurde diefer Ort der Müttelpunft des Gaues; Altenhundem blieb lange Feit eine 
Siltale von Kirhhundenm. 1779 gründete der Pfarrer zu Kirhhundem ein Beneftcium? zur Unter 
jtüßung des Pfarrers in der Seelforge und im Unterrichte, welches der Erzbifchof Narimilian Friedrich 
1785 zur Errihtung eimer Schulvifarte in Altenhunden benußte, 1848 wurde an Stelle der bau- 
fälligen Kapelle die jeßige Kirche errichtet, deren Patron die heilige Agatha if. 1892 wurde Alten 
bunden zu einer felbftftändigen Pfarrei erhoben. Durdy Urfunde von 1422° verfaufte Johann von 
Scnhaufen an den Stifter einer Difarie in Schönholthaufen einen Theil des Gutes ‚to Alden Hundemen 
genannt dat Hunnengut”. 1426 verpflichtete fich Hermann von Kenhaufen ebenfalls, an den Gründer 
jener Difarie einen Betrag aus feinem Antheile an dem Hunnengute zu zahlen. Der Befis war alfo 
fhon in der Familie von Senhaufen gewefen; und wenn der Name des Gutes nicht Hunnen-, fondern 
Kunnengut gewefen ift, wie Schrader ihn felbjt an einer andern Stelle4 nennt, fo mag es wohl zu 
nächjt Eigenthun des Herforder KHlofters gewefen fein, das hier ja reich begütert war. 

In Kangenei, welches oberhalb von Altenhundem an der Kenne liegt, befaß die Kamilie 
von Stael-Holftein ein Gut, weldes im 15. Jahrhundert durd) Heirath der Brigeite von Stael mit 
Berthold von Ole an diefe Familie Fam. nm deren Bejite blieb das Gut, bis die Wittwe eines 
Sranz von Ole, Maria geb. Stael von Holftein es um 1650 an Johann Dietrich von Plettenberg 
verfaufte oder verpfändete. Deffen Sohn Kafpar Dietrich von Plettenberg hat es dann 1681 an die 
Samilie von Sürftenberg-Herdringen veräußert, in deren Befite es heute noch ift. 


" A aus einem Niffale des Klofters Ewich. (Siehe unten.) 

2 Yach einer Mittheilung des Pfarrers Sholemann zu Altenhundem aus dem dortigen Pfarrarchive. 

3 Schrader, Das Kirchdorf Schönholthanfen. Sweiter Theil. (Blätter zur näheren Kunde Weftfalens 1881, 5. 51.) 
+ Blätter zur näheren Kunde Weitfalens 1877, 5. 42. 
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Denkmäler-Derzeicniß der Gemeinde Altenhundem. 


1. Dorf Atenhundem. 
18 Kilometer nordwejtlich von Olpe. 
Kirche, Fatbolifch, neu, 


Gruppe, Beweinung Chrifti, gotbiih, 16. Jahrhundert, von Holz, 0,64 m lang, 0,577 m ho. (Ab- 
bildung nachjtehen®d.) 


2. Dorf Kirkenbard). 


20 Kilometer nordweitlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, 


1:400 
einfchiffig, mit 7, Schluß. Dachreiter, Holzdece, 
Senfter und Eingang flachbosig. 


3. Dorf Vangenei. 
21 Kilometer nordweitlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, 


-L 


1:400 


einfchiffig,; Chor mit flachen °/, Schluß. Dachreiter, Holzöccde. 
Fenjter flachbogig, erweitert; an der Hord- und Ditfeite des Chors rundbogig. 


Eingang flahhbosig. 


Die Stadt Attendorn liegt am 
linken Ufer der Bigge, ungefähr 8 km 


oberhalb ihrer Einmündung in die Kenne, 
und bildet mit der zugehörenden Kandgemeinde den nordweftlichen Theil des Kreifes. 
Die Stadt hat 2755 Fatholifche, 210 evangelifche, 45 jüdifche, alfo im Ganzen 
5008 Bewohner; zur Pfarrei Attendorn gehört noch (mit Ausnahme der Pfarrei Heggen) die Landgemeinde 
mit 55 Ortfhaften, u.a. Enneft, Hülfcotten, Kichtringhaufen, Windhaufen, Beufenbeul, Ebbeling 
hagen, Bebberg, Weltringhaufen, Albringhaufen, Wefchede und mit 2125 Katholifen und 105 Evan 
selifhen, fo daß in ihr im Ganzen 5256 Einwohner gezählt werden. 
Die Pfarrfirche ift Johannes dem Täufer geweiht; das Patronat hat die bifchöfliche Behörde. 


A aus einem Miffale des Kloiters Ewich. (Siehe unten.) 


[9] 


£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weftfalen, Kreis Olpe. 
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Quellen und Kitteratur: 


I. Brunabend: Attendorn, Schnellenberg, Waldenburg und Ewich. 

Karl Tüding: Sur Gefchichte der Stadt Attendorn (Blätter zur näheren Kunde Wejtfalens, XI. Jahrgang). 

Yachrichten über das höhere Unterrichtsweien zu lttendorn vom Anfange des 16. Jahrhunderts bis zur 
Errichtung des Proaymnaftums. Don Wiedmann (Schulprogramm 1858). Siehe auch die Pro- 
gramme von 1862, 1874 und 1879. 

Ortus et progressus conventus Attendoriensis (Handjhrift im Pfarrarchive zu Attendorn). 

Hifer: Gejchichtliche Nachrichten über die Nemter Bilftern, Waldenburg und Fredeburg (Heitichrift des 
Dereins fiir wejtfälifche Gejchichte Band 17). 

Brüning: Sur Älteren Gejchichte von Waldenberg (Blätter zur näheren Kunde Weitfalens 1880). 

Die Sagerbücher von Schnellenberg und Waldenburg auf der Nenter zu Schnellenberg. 

Dftervath: Die letzten Droften im Berzogthum Weftfalen (Blätter zur näheren Kunde Weitfalens 1870). 

Pieler: Keben und Wirken Kaspars von Fürjtenberg. 


Huerft genannt wird Attendorn in der Urfunde! zur Stiftung von’ Klofter Grafichhaft, wo 
unter den Schenkungen auc die Kirche und ein Hof zu Attandarra vorkommen. Die $orm des 
Namens verändert fich in den folgenden Jahrhunderten zu Attindarra, Attenderre bis zu Attendorn, 
welche Schreibung fich zuerft 1452 findet. Während im erfteren Theile des Wortes zweifellos der in 
Ortsnamen häufig vorfommende Perfonenname Hatto oder Atto tet, ift troß aller Derfuche das 
darra bisher noch nicht überzeugend erflärt worden. Wenn fi) im 11. Jahrhundert hier fchon eine 
Pfarrfirche befand, und der Ort fchon bald Mittelpunkt eines großen Defanates wurde, fo fpricht das 
für ein höheres Alter, Srüh muß auch eine Burg hier gebaut worden fein, an die heute noch der 
auf dem höchiten Punkte der Stadt gelegene „Burghof“ erinnert. 

Das Jahr 1222 ift das wichtigfte für die Entwidlung des Ortes, denn damals wurde er 
durch Erzbifhof Engelbert den Beiligen zur Stadt erhoben. In der betreffenden Urfunde2 heißt es, 
daß er oppidum nostrum Attendarre (nicht Attendorn, wie bei Seiberg gedrudt ift) von Yeuenm mit 
Gräben und Mauern, von denen heute noch manche Refte vorhanden find, befeftigt und nad) Auf- 
hebung der bisherigen Abhängigfeit vom Xlofter Graffchaft mit den Soefter Stadtrechten bejchenft 
habe. Gleichzeitig befreite der Erzbifchof die neue Stadt auch von der Gerichtsbarfeit der Keme,3 
die unmittelbar an ihren Ntauern „vur der luttiken Brugge by dem spital“4 einen $reiftuhl hatte.5 

HKac außen befeftigt, im Innern geordnet und frei, hat das Gemeinwefen fi) bald zu 
größerer Blüthe entwicelt. Schon trat es 1255 dem rheinifchen Städtebunde bei; 1270 wurde Atten- 
dorn in das Bündniß aufgenommen, welches die Städte Soeft, Münfter und Dortmund zu gegenfeitiger 
Unterftüßung fchloffen. Als in der Limburger Schde der Kölner Erzbijchof Siegfried in Folge feiner 
Hiederlage bei Worringen 1288 dem Grafen Adolf von Berg fein bei Attendorn gelegenes Schloß 
Waldenburg verpfändet und zum Schute feiner dortigen Beftsungen nicht weit davon die Burg 
Schnellenberg neu hatte aufbauen laffen, entjtanden zwifchen Köln und Berg heftige Kämpfe, deren 

ı Seibert, Urfunden 30. 

Seiber&, Hrfunden 166. 
> Seiberb, Urfunden 1081 und 1099. 
+ Kindlinger, Beiträge III, Urkunde 214. 


5 In der Pfarrei Attendorn jtand noch ein zweiter Freiftuhl in Milftenau oder Middelftenne, wie es in der 
Bejcreibung des Freibannes der Herrjchaft Bilftein heit (cf. Seitfchrift des Dereins für weitfälifche Gefchichte 1871, S. zı). 
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Schauplas oft die Attendorner Gegend war. Auch das bet der damaligen allgemeinen Unficherheit 
um ftch greifende Raubrittertbum nmtachte fi) den Attendornern furchtbar. 

Bald auch wurde die Stadt ein Mitglied der Hanfa, und wenn fie auch nur, unter Soejt 
jtehend, ein mittelbares Glied diefes mächtigen Bundes war, fo hat fie docy an feinen Bejtrebungen 
einen regen Antheil genommen. Unter den Dertretern der Hanfa im Stahlhofe zu Kondon finden fich 
mehrfach Attendorner Kaufleute; auch in Mecheln, Köln, Lüber begegnen wir folchen.2 In der Heimath 
jchloffen fich diefe Kaufleute zu der noch heute, wen auch in anderem Sinne, beftehenden Yifolai 
Sraternität zufanımen, gründeten aud) 1528 in der Mähe des Emmefter-Thores eine Hifolai-Kapelle. 3 

Eine Folge des lebhaften Handelsbetriebes war die Wohlhabenheit der Bürger, die fich in 
mannisfahen Firhlihen und wohlthätigen Stiftungen Fundgab. So entitand im Anfange des 
14. Jahrhunderts vor dem Wafjerthore das Hofpital mit einer Kapelle ad sanctam Barbaram, die 
jpäter zu einer Kirche ausgebaut wurde. 

Gejtüßt wurde der Handel durch das blühende Gewerbe; fo hören wir,+ dab im Attendorn gefertigte Wolltücher, 


limmene Safen, Eijfen- und Stahlwaaren auten Ruf hatten; auch Eifenerze wurden tr der Nähe gefördert und im den 
Hammerwerfen am der Ihre und Kifter verarbeitet. 


So hat Attendorn etwa von 1250 bis 1450 eine anfehnliche Stellung unter den Städten des 
Herzogthums eingenommen. Dann ging es bald bergab, wozu der Derfall der Hanfa und die oben 
erwähnten Kämpfe diefer Heit viel beitrugen. Hu der Handel und Gewerbe drücenden Unficherheit 
fan für Attendorn noch 1464 die Peft, welche hier nach einer im Pfarrarchive der Stadt aufbewahrten 
Chronit des Hlofters Galiläa bei Mefchede 1600 Atenfchen hingerafft haben foll. Auch unter den 
Truchfeg’fhen Unruhen hat Attendorn arg gelitten. Bier hielt fih der Bifchof, aus dem Rheinlande 
vertrieben, zuerjt auf;5 die Stimmung in der Bürgerfchaft neigte ihm vielfach zu, auch der Pfarrer 
zeigte eine fchwanfende Haltung. 1585 befeste Truchfeß mit feinen Truppen die Stadt und verübte 
allerlet böfe Gewaltthat gegen die ihm abfpenftigen Bürger. Pfarrer und Kapläne fchworen den 
alten Glauben ab und heiratheten ihre Haushälterinnen; die Bilder in den Kirchen wurden zertrünmert, 
alles, was Geld- oder Silberwerth hatte, wurde daraus geraubt. Als dann die Sache Bebhards un- 
günftig auslief, ergab fich die Stadt ohne Widerftand dem Kurfürften Ernft; der größere Theil der 
Bürgerfhaft trat zur alten Sehre zurücd, der Fleinere jedoch, und zwar befonders die Dertreter der 
Gewerbthätigfeit, hielten an dem evangelifhen Glauben feft, © 

So ging die Wohlhabenheit nicht nur in Folge der vielen Abgaben zurücd, die diefer und 
die folgenden Kriege forderten, fondern aucd) dadurch, daß der Bewerbfleiß nachjließ. Den Miedergang 
der Bürgerfchaft benuste der Exrzbifhof Ernft, um durch feinen Droften Kafpar von Fürftenberg die 


. Hügel feiner Herrfchaft ftraffer anzuziehen; und auf manche mit Mühe erworbenen Rechte mußte die 


= Wenn auch urkundliche Nachrichten darüber fehlen, jo lebt doch noch heute dre Erinnerung an die Stegreifritter 
von Berlinghanjen, Plasmannshof und Blanfenrode. Die Stätten, wo diefe Raubnefter gelegen haben follen, tragen noch 
heute deren Namen, und gern wird erzählt, wie die Bürger, der ruchlofen Wegelagereien überdrüfftg, diefe Burgen dem 
Erdboden gleichgemacht, die Räuber verjagt und ihren Befitz zu ftädtifchem und Firchlichem Eigenthbume gemacht haben. 

2 Brunabend, a. a. ©. S. 31 ff. 

3 Seiberb, Urkunden 627. 

+ Yäheres bet Brunabend, S. 38 ff. 

5 Kleinforgen, Kirchengefchichte III, S. 55 und 92. 

Als in Folge davon in der Bürgerfchaft heftiger Swift entitand, follen die letzteren die Stadt verlaffen und fich.in der 
Mark und im Bergiichen angeftedelt haben. Seit fteht, daß Attendorner Familien, wie von der Becke, Dolmerhanfen, Thomä, 
nach 1600 in der Stadt nicht mehr vorfomment, jeitdem aber in Sferlohn, Werdohl und anderen Orten der Umgegend fich finden. 
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Stadt nah dem erzbifhöflihen Rezeß von 15981 verzichten. Durch Dermittlung Fürftenbergs wurde 
zwar in den Wachtragsbejtimmungen von 16002 diefer Erlaß bedeutend gemildert, aber überall drang 
doch die landesherrliche Aufficht über die ftädtifchen Angelegenheiten durch. 

Auch der dreißigjährige Krieg hat die Stadt berührt. In der Pfarrwohnung hängt noch 
die fogenannte Schwedentafel, ein Oelgemälde, Attendorn in feinem damaligen Huftande darjtellend, 
mit Anfchriften, die davon erzählen, daß die Stadt 1652 und 1654 von den Schweden und Hefjen 
zweimal belagert, daß beide Bejtürmungen fiegreich abgewiefen wurden, ja daß die Bürger einen 
erfolgreichen Ausfall gegen die Feinde nah Olpe hin unternahmen und mit vieler Beute heimfehrten. 
Wenn auc fo für den Augenblit Schlimmes abgewehrt war, fo hat die Stadt doch in jenen Kriegen 
viel Einbuße erlitten, was fich jchon äußerlich darin Fundgibt, daß Attendorn in dem Schagungs- 
vegifter der weftfälifchen Städte immer mehr hinabftieg. Kurz nad) 1650 wurde die halbe Stadt und 
die Pfarrfirche durch Feuersbrunft zerjtört.3 im den Kriegen Ludwigs XIV., als der Kölner Kurfürft 
Iofeph Klemens es mit den Sranzofen hielt, mußte die Stadt, um die geforderten Kontributionen der 
durchztebenden Faiferlichen Truppen aufbringen zu Fönnen, die fchon mit fchweren Schulden belajteten 
jtädtifchen Einfünfte verpfänden.4 Diermal im 18. Jahrhundert brannte ein bedeutender Theil der 
Stadt nieder; 1785 fogar gegen 260 Häufer, die Pfarrfirche, das Rathhaus, das Sranzisfanerflojter 
nebft Kirche; nur etwa 40 Pleinere Wohnungen am Emnefter und Iiederften Thore blieben erhalten.5 
Auch im ftebenjährigen Kriege und in den Kämpfen der Revolutionszeit wurde die Stadt öfter arg 
mitgenommen. Unter der preußifchen Regierung erft nahm Attendorn an dem allgemeinen Auf- 
fhwunge Theil, fo daß die Stadt, die in der YBlüthezeit vielleicht 6600, 1819 nur mehr 1251 Ein- 
wohner zählte, jest wieder über 5000 Bewohner hat. 

Das Schulwefen ift in Attendorn befonders feit dem MWiedererwachen der Flafjischen Studien 
gedeihliiy gepflegt und gefördert worden. 

Su Anfang des 16. Jahrhunderts ariindete dort Tilmann Miilläus, ei geborener Attendorner, ein Gymmaftım, 
das erite des Herzogthums, welches jedoch im dreißtgjäbrigen Kriege wieder zu Grunde gina. 

1657 begründete der Guardian des Franzisfanerflofters zu Limburg eine Hiederlafjung feines 
Ordens in feiner Daterftadt Attendorn, wo die Patres auch bald, befonders mit Hilfe des Kreiherrn 
Johann Adolf von Kürftenberg, ein anfehnliches Kloftergebäude und eine Kirche errichteten. 

Die Franziskaner führten auch das eingegangene Gymnaftum weiter fort; auch als 1785 das Klofter ein Raub 
der Flammen geworden war, md die Patres in dem Schnellenberger Hoipitale nothdürftige Unterfunft gefunden hatten, 
wınrde der Unterricht im den Räumen des Ratbhanfes fortgejettt. Swar wurde der Menbau des Klojters bald in Angriff 
genommen, aber bezogen ift er von den Franzisfanern nicht mebr, da 1803 der Orden aufgehoben wurde, woonrch auch 
1806 das Symnafium jeine Auflöjung fand. 1825 wurde ein ftädtiiches Progymnafium errichtet, welches im Anfange 


mue Over Klaffen umfaßte, 1862 jechs Klaffen und die betreffenden Berechtigungen erhtelt und 1874 zu einem vollftändigen 
Symmaftım ausgebaut wurde. 


2 km oberhalb Attendorns am Iimfen Ufer der Bigge liegt das frühere Klafter Enid. 
HSunächt jagen dort die Ritter von Ewich, welche einen Querbalfen und darüber zwei nebeneinander- 


: Seibert, Urkunden 1037. 

? Seibert, Urfunden 1057, Anmerkung. 

3 Urkunden im Pfarrarchive vom 15. Jult 1668 und 14. Dezember 1676 
Urkunden im Stadtarchive vom 17. März mo 2. Mai 1674. 

> cf. Ortus et progvessus etc. im Pfarrarchive. 
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jtehende Mühleifen im Wappen führten. Als Erfter diefes Gefchlechtes tritt urfundlich" 1258 und 1201 
Hecheardus oder Ecchehartus miles de Ewich auf. in dem Beftande des NMarfchallamtes von Weit 
falen (1500) werden Rutger und Adolf von Ewicy, im 14. Jahrhundert Adolf und Heinrich, Kranto, 
Hunold und Gottfried von Ewich genannt.?2 Der Kebte des Gefchlechtes, foviel wir wiljen, Gottfried 
von Ewich, verfaufte 1420 vor dem Gogreben Johann von Dufenfchuren zu Attendorm3 fein Gut 
zu Ewich, feine Höfe zu Berlinghaufen (bei Drolshagen) und zu Vberveifchede an den Propft der 
Regular-Kanonifer zu Heuß, und zwar auf Deranlaffung des Attendorner Kaufmanns Heinrich Weefe 
oder Weife, der die Mittel zur Derfügung ftellte, damit zu Ewich ein Auguftinerflofter gegründet 
werde. Erzbifchof Dietrich II. beftätigte diefe Schenfung.4 Der Befit des Klofters mehrte fich vafcı, 
jo daß nah einem im Staatsarchive zu Mlünfter aufbewahrten Derzeichniffe des Bogreben Joanvahrs 
zu Attendorn 1795 außer den Befisungen der Kamilie von Ewich noc) mehrere Güter der früheren 
Herrn von Heggen und 50 Bauernhöfe dazu gehörten. Daneben hatten die Auguftiner noch weit- 
gehende Jagd- und SKifchereigerechtfame, worüber ein Dertrag5 mit der Stadt Attendorn und dem 
Sreiheren von Sürftenberg von 1696 Auskunft gibt. 

1805 wurde das KHlofter fäfularifirt; das Haus Ewich zunäcft verpachtet, 1819 an den 
Sreiheren Werner von Gaugreven, 1855 an Herem Sriedrih von Schene verfauft, Yach deffen Tode 
erwarb es der Koritfisfus 1898 und errichtete dort eine Königliche ÜVberförfterei. 

Dem Haufe Ewidy fhräg gegenüber, am rechten Ufer der Bigge, liegen auf einem Bergkegel 
die Trümmer der alten Waltenturg. Diefe Burg, die in älterer Heit Waldenberg hieß, wird zuerft 
genannt unter den Gütern, die Erzbifhof Philipp (1167—1191) für feine Kirche erwarb,® 

1248 verfaufte Mechtilde, Wittwe des Grafen Heinrich von Sayın, außerihren Gütern in Drolshagen 
und dem lDalde auf dem Ebbegebirge ihre Sefte Waldenburg an den Kölner Erzbifchof Konrad von Hoftaden.7 


Wie die Grafen von Sayır zu diefem Befie gefommen find, it nicht Flar. Nach einer Dermuthung von 
Brüning war er Furz vor 1100 durch Erbtheilung von den Grafen von WMeftfalen an die Grafen von Kalverla gelangt, 
die fich nachher von Navensberg nannten, ımod da dtefe mit den Grafen von Wied und Beilftein (an der Mlofel) ver 
jchwägert, Gräfin Mechtilde aber eine geborene von Wied war,® jo mag fich jo dte Erklärung geben. 


1258 wird Arnold von Elverfeld als Amtmann von Waldenburg genannt,9 dem fein Sohn 
Konrad folgte, der 1276 auch Sandmarfchall von Weftfalen war. Da diefe Familie dauernd auf 
der Burg ihren Sit hatte, fcheint fie fih) auch nad) ihr genannt zu haben; und wenn im Beftande 
des Marfchallamtes!! Pilgrinus von Waldenberg an erfter Stelle angeführt wird, fo ift er vielleicht 
ein Sohn des Konrad von Elverfeld. Don Waldenburg aus verwaltete der Drofte die umliegenden 
Befißungen feines Herrn, die bald als Amt Waldenburg zufanmengefaßt werden.!2 Für die Bedeutung 


? Seibert, Urfunden 509 und 318. 

2 Seibert, Urfunden 484%, 5. 607; 613. 

3 Die Urfunde bet Brunabend, 5. 228. 

4 Seiber&, Urfunden 919 und 920. 

5 Abjchrift davon im Sagerbiche der Renter Schnellenbera, S. 43. 
6 Seibert, Mrfunden 1072, r. 63. 

7 Seiberß, Mrfunden 228. 

Kindlinger, Gejchichte der dentichen Hörtgfeit, S. 275 und 278. 
9 Seibert, Urkunden 310. 

ıo Seibert, Urkunden 373. 

ır Seibert, Urfunden 484, 5. 604. 

ı2 So bei Seibert, Mrfunden 835 aus dem Sabre 1372. 
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der Burg fpricht auch, daß an derfelben Stelle! außer Pilgrinus von Waldenburg noch eine lange 
Reihe von Burgmännern zu Waldenburg genannt werden, 

Als Erzbifhof Siegfried aus der Gefangenfchaft des Grafen Adolf von Berg, in die er durch 
die Niederlage bei Worringen 1288 gerathen war, entlaffen wurde, mußte er 12892 Waldenburg 
jenem als Pfand überlaffen. Dor 12963 Fam die Burg an den Grafen Eberhard von der Mark, 
der fie durch feinen Truchfeß Rutger von Altena neu befeftigen ließ. 1500 einigten fich der Graf 
und der Erzbifchof Wiegbold von Holte;, Waldenburg4+ Fam wieder an das Erzitift, und Johann 
von Plettenberg wurde dort Amtmann. In diefer Stellung finden wir 1555 Berthold von Büren,5 
1546 Johann Herrn zu Neiferfcheid, 1556 die Brüder Friedrich und Gerhard von Selbady, genannt 
Seppenfeld. 1358 erhielt Salentin von Sayn, der Stammmwater des Gefchlehtes Sayn-Wittgenftein, die 
Amtmannsjtelle,7 1571 der Bifchof von Paderborn, Heinrih von Spiegel, 1575 Heinrih von ©re, 
Amtmann von Arnsberg; um 1400 war es Johann von Plettenberg, 1428 Graf Heinrich von Hafjau, 
Domprobft zu Münfter, 1482 Johann von Haßfeld, Herr zu Wildenburg,3 der auch Bilftein und 
Schnellenberg als Pfand hatte. 1461 foll Waldenburg von den Soeftern erobert und zum Theile 
niedergebrannt fein.9 1550 wird Heinrich Hoberg als Amtmann genannt, 10 

Der Hatfeld’fche Pfandbefis endete 1557, nachdem Erzbifchof Hermann V, die Schuld ab- 
getragen hatte. 1556 nahm Erzbifhof Adolf IH. Friedrich von LKürftenberg zur Waterlappe zum 
Amtmann von Bilftern und Waldenburg an, welche Aemter von da ab jtets verbunden geblieben 
find, und überwies ihm alle ihre Einfünfte gegen eine jährlihe Zahlung von 500 Thalern. 

Diefer Kürftenberg Faufte 1562 von der Wittwe des Hennefe Schüngel, Elifabeth, geb. von Pentlinf, eine 


Forderung von 10000 Holdgulden, die auf den Aemtern Bilftein und Fredeburg lag, und erhielt dafür durch Dergleich mit 
dem Kurfüirjten Friedrich IV. eine entiprechende Rente. 


1570 ernannte Kurfürft Salentin Kafpar von Sürftenberg, Sriedrihs Sohn, zu feinem Amt- 
mann, der es bis 1618, wo er ftarb, geblieben ift. Gegen weitere Dorfchüfje wurde er auch Amtmanı 
von Sredeburg. Sein Sohn und Hachfolger Friedrich ftredte 1622 dem Erzbifhofe Ferdinand noch 
20000 Thaler vor, wofür diefer ihm die HerrlichFeiten Bilftein und Waldenburg als Mannlehen übertrug. 


Biergegen erhoben die Stände Einjpruch, da nach der Erblandesvereinigung von 14635" Bilftern vom Herzogthum 
nicht getrennt werden durfte. Die Stände behielten Recht. Als 1647 dem verftorbenen Friedrich jein gleichnamiger Sohn 
folgte, erzielte diejer mit den Kanoftänden einen Dergleich, nach welchem ihm die Pfandfummen ausbezahlt wurden, wo- 
gegen er anf den Bejit; der Ilemter verzichtete und fich mit den Erträgen zufrieden gab. Der Streit dehnte fich noch bis 
1680 aus md wurde jchlieglich dahin gejchlichtet, daß die Fürftenberger die beanfpruchten Kapitalien nicht erhielten, fondern 
nur dte Eimfünfte aus den unterdeffen als erblich anerkannten Aemtern.!2 


Während im Anfange die Droften für die gefammte landesherrliche Derwaltung und Auftiz 


ı Seiberb&, Urfunden 484, 5. 604. 
2 Sacomblet, rfunden II, 865. 
3 Seibert, Urfunden 464. 

4 Sacomblet, Urkunden IL, 1067. 
5 Seibert, Urfunden 642. 

0° Sacomblet, Urfunden III, 400. 
7 Sacomblet, Urfunden III, 494. 
8 Seibert, Urkunden 986, S. 170. 
9 Don Steinen, IV, S. 1024. 
 Seibert, Urkunden 981, S. 151 Anmerkung. 
ı Seibert, Hrfunden 969. 


ı2 Monum. Paderb. S. 271. 
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pflege angeftellt waren, blieb ihre Stellung fchließlih nur ein Ehrenamt. Die Gefchäfte nahmen der 
von Kurfürften ernannte Amtsverwalter und Richter wahr. 

Als 1802 hier die hejjtiiche Negterung feititellen Tteß, welche Gefchäfte mo Eimfünfte noch dem Droften zuftelen, 
fand fich, daß die evjteren jänmmtlich auf die Amtsverwaltung übergegangen, daß die Einfünfte in Geld 200 Thaler md 
einige Naturalletjtungen ausmachten. 

Der legte Erbdrofte war Friedrich Keopold von Fürftenberg, der 1355 gejtorben ift. 

Da durch arofberzogliches Edift von 1807 die Amtsdrojten befeitigt, und den im erblichen Befitze diefer enter 
befindlichen Familien eine Entjchädigung für die wegfallende Befoldung verjprochen war, jo fetzte fich die hefftiche Regierung 
mit der Familie Fürjtenberg dahin auseinander, daß fie das Gehalt weiter zu entrichten fich bevett erklärte, welche Hahlına 
von der prenfifchen Regierung, als der Rechtsnachfolgerm der heiftichen, auch heute noch geleiftet wird. 

Die Burg Waldenburg hatte mit dem Amte, feitden die Derwaltung nach Bilftein verlegt 
war, Feine Beziehung mehr. Der Burgfit befand fich, wie gefagt, 1550 in der Hand des Heinrich 
Hoberg; nah) ihm Fam er an Philipp von Hörde, und als diefer 1572 Finderlos ftarb, an den Mann 
feiner Schwejter, Dietrich von Heiden. Der Kebte feiner Nachfommen, Johann Dietrih von Heiden, 
trat als Komthur der Deutfchordens-Konmende Ottmarsheim (im der holl. Prov. Bber-Nijel) zum 
reformirten Befenntnifje über und bat, Ottmarsheim ihm als Eigenthum zu überlaffen, wofür fein 
Befis Waldenburg Orödenshaus werden folle. 1655 wurde von Deutfchen Orden diefer Taufch 
bewilligt. 

Auf der Kommende Waldenburg haben als Komthure Giesbert von der Kapelle, Eberhard von Delwigh, Herman 
von Baer, Ferdinand Notger von Dobbe und Heinrich von Böfelager gewohnt. 

Die Sürftenberger, mit der Familie von Heiden verwandt, erhuben aber Anfpruch auf Walden 
burg, und durch Erfenntniß des Reichshofraths zu Wien von 1670 wurde ihnen und der Kamilie von 
Hörde der Befit zuerkannt. 

ach längeren Derhandlungen verfaufte der Sandfomthur von Weftfalen Wilhelm Freiherr von Plettenberg im 
Namen des Brdens 1691, nachdem einige Jahre vorher das alte Komthureihaus durch eine FKeuersbrunft eigeäfchert war, 
Waldenburg mit allen zugehörigen Gütern, Einfünften und Berechtigungen an den Reichsfreiheren Ferdinand von Fürjtenberg.! 
Im jelben Jahre gab auch die Aebtiffin von Herford, Sophie Charlotte Herzogin von Kivland, ihre Einwilligung dazıı, 
daß die zu ihrem Stifte gehörenden Kehngüter, befonders das Amt zu Schönholthaufen und das Patronat der dortigen 
Pfarritelle, welche die Komthure bisher zu Sehen getragen hätten, an Fürftenberg übergingen. Was diejes Sehnsverhältnif; 
zu Herford angeht, jo finden wir in dem Güterverzeichniffe des Sagerbuches? unter der Neberichrift „Herforder Sehen” eine 
Hahl von Höfen im Gerichte Olpe, zu Rhonard, Wenden und Hillmice angeführt, von denen bemerft wird, daß die Familien 
jte als Sehen gehabt hätten, die wir vorher auf Waldenburg anfäfftg gefunden haben. Ebeifo hängt mit dem Herforder 
Bejtt; zufammen, daß die Herren von Waldenburg für das Amt Wenden zu Hünsborn einen Hofrichter einzufezen hatten,3 
von defjen Urtheil ein Appell nur an den Grundheren zu Waldenburg zuläffig war. Die Familte von Kürftenberg ift in 
diefem Befitze bis heute geblieben. 

Su Füßen der Waldenburg liegt eine um 1750 erbaute Wallfahrtskapelle mit einem Mutter 
gottesbilde, zu welhem von nah und fern zahlreiche Wallfahrer ziehen. 

Das Gnadenbild joll von den Attendornern wiederholt zu ihrer Hoipitalsfirche herüibergeholt, aber jtets wieder 
auf geheimnißvolle Weije zu feinem alten Platze zurückgekehrt fein. 

Etwa 11/2 km öftlih von Attendorn prangt amı rechten Biggeufer auf waldumraufchter 
Bershöhe Schlag Schnellenterg. 

Schon Erzbifhof Engelbert I. (1216—1225) hatte zwei Burglehen auf dem Schnellenberge 
zu vergeben.d Befiterin der Burg war ohne Zweifel die Samilie von Schnellenberg, die 12356 zuerft 


* Abjchrift der betreffenden Urkunden im Kagerbuche von Waldenburg auf der Rente Schnellenbera. 
2 cf. 5.104 und 111. 

3 Sagerbuh von Waldenburg, S. 34. 

+ Brunabend, a.a. O.S. 180. 
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urfundlich erwähnt wird, wo ein Franfo,! dann 1242, wo ein Wichard von Schnellenberg? auftritt. 
Das Burghaus muß damals nicht bedeutend oder fchon im Derfalle gewefen fein, denn als Erz- 
bifchof Siegfried 1289 Waldenburg an Adolf von Berg abtrat und einen anderen feften Punft zum 
Schusße feiner dortigen Befißungen haben wollte, ließ er durch feinen Sandmarfchall Johann von 
Plettenberg die Burg auf dem Schnellenberge ganz neu aufbauen. 


In einer Urfunde von 12943 fpricht ev den lttendornern feinen Danf aus für die Unterftügung bet dem Baue 
und ficbert ihnen zu, daß ihuen von der Burg niemals Schaden zugefügt werden jolle. 


Da Waldenburg unterdeg jchon wieder Fölnifdy geworden war, hatte Schnellenberg für die 
Erzbifchöfe Feine große Bedeutung mehr; und wir hören fortan nur mehr von Burgmännern, die 
dort ihren Wohnftt oder doch eine Kehnsberehtigung haben. Die Plettenberger verfchwinden mit 
dem erwähnten Heinrich. Heben den Nittern von Schnellenberg treten bald die Dögte von Elfpe als 
Burgherrn auf. So wird 1587 Wilhelm Dogt von Elfpe als foldyer genannt.4 Kange Seit finden 
wir dann diefe beiden Familien auf der Burg anfäflig, doch fo, daß die Schnellenberger mit der Seit 
hinter ihren wohlhabenderen Hachbarn zurücktreten, die allmählich den größten Theil des Befißes an 
jich bringen. Der lette Schnellenberger, der auf feiner Stammburg faß, war Johann, 1512 vom 
Erzbifhof Philipp II. belehnt. Seine Tochter Mlargarethe war verheirathet mit Jasper Schüngel 
von Berninghaufen, der das Lehen von feinem Schwiegervater übernahm und 1541 vom Erzbifchof 
Hermann V, darin beftätigt wurde. 


So jtelt Hüfer den Sachverhalt dar,5 allerdings ohne Duellenangabe, nach dem Sagerbuche® hat Erzbifchof 
Hermann V. nach 1517 eimen Wilhelm von Schnellenberg belehnt. Doch fteht feit, daß nach diefer Seit letztere Familie 
auf der Burg nicht mehr gewohnt hat. Swet Sinten derjelben haben dann noch längere Seit fich fortgefetzt, eine zu 
Ahaujen, wo wir fie noch antreffen werden, eine andere zu Schönholthaufen, wo fie reichen Befitz; an Wäldern und Gütern 
hatte.” Hahlreiche Glieder diefes Sweiges treten bis 1600 urfundlich auf. Wie die metjten Sennejunfer hatten fich auch 
diefe Schnellenberger Gebhard Truchjeg angefchloffen; und da fie als Proteftanten im Fölntjchen Dienfte nicht verwendet 
wurden, jucchten fie bei den Niederländern und Brandenburgern unterzufommen. Im dreiftajährigen Kriege fchenen fie jehr 
verarmt zu jein. Em Hof nach dem andern mufte verpfändet over verfauft werden. Karl Wilhelm von Schnellenberg, 
der bis 1740 Hauptmann bei den holländischen Generalftaaten gewejen war, dann aber in Schönholthaufen lebte, Fonnte 
feine Gläubiger nicht mehr befriedigen; auf ihren Antrag wurde vom Kanddroften in Arnsberg auf Subhaftation feiner 
Güter erfannt, die auch 1752 durch das Gogericht zu Attendorn ausgeführt wurde; er ftarb unvermählt als der Ketzte jeines 
Stammes 1754 und wurde mit Genehmigung des Generalvifariats, weil feine Dorfahren fich um dte Pfarrei manche Der- 
dienjte erworben hatten, in der Kirche zu Schönholthaufen beigejett. 


it dem Schnellenberge trat 1594 eine bedeutfame Aenderung ein. Denn Kafpar von Fürjten- 
berg, der jchon erwähnte Drofte von Bilftein, Faufte damalss von Henning Schüngel defjen Antheil am 
Schnellenberge und den andern von Bernhard Dogt von Elfpe, fo daß der ganze Befit in feiner Hand war. 

Die vorhandenen Gebäude brach der neue Herr zum größten Theil ab (nicht ganz, wie Brumabend und Hüfer 
meinen, denm der hintere Theil, das jogenannte alte Weib und der Mittelthburm jtammen aus älterer Seit, vielleicht aus 
der Seit Siegfrieds IL.) und errichtete mit Bilfe hervorragender Banmeifter und anderer Künftler, auch des beriihmten 
Warburger Meifters Anton Eijenhut, an ihrer Stelle ein für diefe Heit prächtiges Schloß, welches, wenn auch die folgenden 
Geichlechter noch mancherlei daran gebaut und verändert haben, in feinen Hanpttheilen heute noch fteht. Den damals nicht 


: Sacomblet, Hrkunden IV, S. 799. 

2 Seibert, Urkunden 228. 

3 Seibert, Urkunden 1102. 
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bedeutenden Grundbejiz von Schnellenberg hat Kaipar von Küritenbera durch fait zahllofe Anfänfe von Wiefen, Neckern 
und MWaldungen jebr erweitert. 

1595 wandte fich Kafpar von Fürftenberg an den Burgarafen zu Frreobera, Hans Eberhard von Kronberg, mit 
der Eingabe, da die Befizer von Schnellenbera von unvordenklicher Seit her zu den Sufammenkünften der freien vheinifchen 
Ritterfchaft befchrieben worden jeien, jo winfche auch er, ti diefe aufgenommen zu werden. Das Gejuch wırde bewilligt, 
Schnellenberg von der Furfölnifchen Sehn- mo Gerichtsbarkeit befreit md im die Matrifel der mittelcheiniichen Nitterjchaft 
eingetragen. Dieje- Reichsunmittelbarfeit ihres Schloffes und die damit verbundene Freiheit von Abgaben md Dienften 
haben jich die Bejitzer mehrfach anerfennen und bejtätigen laffen.” Dieje Immatrifulivung der Burg, heit es danıı im 
Sagerbuche,?2 hatte den Erfola, daß der Better alle Niale zu den NRitterfchaftsfonventen berufen worden, hingegen bei der 
Ritterichaftsfaffe audy nicht vergefjen wurde. Der Matrifelfuß fer zu 600 Gulden angejett, uno im erjten Jahre zur Er 
haltuna einiger Fahnen Reiter gegen den Erbfeind 108 Gulden, jpäter jährlich 6 pro cento, alfo 56 Gulden eingezogen 
worden. Dieje Beiträge waren den Herren von Fiftenberg zu hoch; wiederholt wurde bet der Nitterjchaft wegen der 
geringen Erträge des Befies um Ermäßigung gebeten, auch mit Erfolg. 1665 wurde die Matrifel auf 500, 1685 jogar 
auf 100 Gulden herabaejett. Trobdem blieb man mit ven Hahlımgen zurück, bis endlich 1722 die Niückjtände bis auf 
100 Thaler nachgelafjen, und der Jahresbeitrag auf 5 Thaler feitgejezt wurde, womit jich die Reichsfreiheren zufrieden gaben. 

Als 1784 der Kıurfürft und der Kanodroft von Wejtfalen die Neichsunmittelbarfeit bezweifelten, wandte ich der 
Neichsfreihere Klemens Kothar an das Neichsfammergericht md evftritt eine giünftige Entjcheivung. Alb das Ober 
appellationsgericht zu Darmitadt, ebenfalls in diejer Frage angerufen, erfante die NReichsunmittelbarfeit an; aber das 
Urtheil erging erjt 1812, aljo zu einer Heit, wo durch die Anflöjung des Dentjchen Neiches der Streit längft gegenftandslos 
geworden war. Kajpar von Fürftenberg jowie feine erten Nachfolger nahmen oft auf dem Schnellenbevge Wohmmig; 
jpäter ftand das Schloß; meijt leer. 1889 wurde ein großer heil der Wirthichaftsgebäude durch eine Fenersbrunft zeritört. 


Siegel der Stadt Attendorn 
von 1255, im Stadtarchiv zu Köln. 
Umjchrift: sigill. burge.... m 
in attenderre; scs petrus. 
(Vergleiche Weitfältiche Siegel, 
Heft IT, Abtheilung 2, Tafel 7ı, 
Nummer 2.) 


Siegel der Stadt Attendorn. 
Stempel, von Silber, im Befite 
der Stadt. 

Umjchrift: Digiitum ab caufag 
oppidi attenbernenfig. 
(Dergleiche: Weftfältfche Siegel, 
Heft II, Abtheilung 2, Tafel 96, 

Yummer 5.) 


Siegel der Stadt Attendorn, 14. Jahrhundert, aus der Sammlung von 
5. Walte in Hannover. Umichrift: Sigillum sivitatis in attenderne. (Ver 
v4 gleiche: Wejtfäliiche Siegel, Heft II, Abtheilung 2, Tafel 71, Yummer 4.) 


" Genaueres darüber im Sagerbuche S. 16 und 17. 


2 Sagerbuch S. 17. 


Zudorff, Bau: und Kunjtdenfniäler von Weftfalen, Kreis Olpe 
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NMordjeite. Attendorn, Sudfeite, 
z nach alten Setchnungen im Befitze der Stadt. 


Denkmäler-Derzeihnik der Gemeinde Attendorn, 


1. Stadt Attendorn. 


ı2 Kilometer nordöjtlich von Olpe. 


a) Pfarr-Kirdhe,! Fatholifch, gothifch, 
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dreifchiffige, vierjochige Hallenfirche, Querfchiff zweifchiffig. Chor einjohig mit 5/8 Schluß. 
Safrifteien auf der Mord- und Südfeite. Weftthurm in 5 Befchoffen, die 4 unteren romanifch. 

Kreusgewölbe mit Rippen und Schlußfteinen, auf Säulen, Wandpfeilern und Konfolen, 
zwifchen Gurtungen in Rippenfornm. Kreuzgewölbe mit Braten im unteren Thurmgefchoß. 
Kuppelartiges Gewölbe im zweiten Thurmgefhoß. Stichfappengewölbe in den Safrifteien. 
Deffnung des zweiten Thurmgefchoffes nach der Kirche, rundbogig mit Stichfappen, mit 
2 zweitheiligen, vermauerten Arfaden mit Theilungsfäulchen. Strebepfeiler einfah, am 
Schiff Iifenenartig erhöht. Kifenen am Thurm und Rundbogenfriefe, Sadenfriefe an den 
oberen Thurmgefchoffen und am Schiff. 


1:400 


" SiibPe, Weitfalen, Seite 269. — Lob, Deutjchland, Seite 62. — ®tte, Kunftarchäologie, Seite 219 und 423. 
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Senfter jpisbogig mit Mlaßwerf, zweitheilig im Chorfhluß, dreitheilig im nördlichen 
Seitenfchiff, im Querfchiff und Chor, viertheilig im jüdlichen Seitenfchiff, an der Oitfeite 
des Querfchiffs und im oberen Theile der 3 weitlichen Kenfter des nördlichen Seitenfchiffs; 
in den Safrifteien zweitheilig, gerade gefchloffen. Dermauertes Dierpaßfenfter an der Weitfeite 
des zweiten Thurmgefchoffes. Schalllöcher, rundbogig, erweitert; das öftliche der Kordfeite 
zweitheilig mit Mittelfäulchen. 

Ueber den Kenftern des Schiffs je 2 vertiefte Rofetten mit Dierpaß. (lbbildung Tafel 5.) 


Portale fpitsbogis, am Thurm rundbogig. 
Taufftein, vomanifch (P), rund, elliptifche Korn, 0,89 m hoch, 0,75 m 
Durchmeffer. (Abbildung nebenftehend.) 


Ihriftopborus, Renaiffance, von Holz, von 1680, 3,30 m hod). 
Vortrsgfreuz,! romanifh, von Bronze; Vorderfeite mit Chriftus, 
Hand Gottes und A; Nückjeite mit Gravierungen, Kamm 


Bottes, Evangeliftenzeihen und nfchriften. Knauf rund 
mit Ranfen. 48,5; cm hody, 52,5 cm breit. (Abbildungen 
Tafel 4, Sigur | und 3.) a 
Kreuz, gotbifh, von Holz, gefchnitt, mit viertheiligen Endigungen, 
Ränder mit Blattwerf. 74 cm hody, 51 cm breit. (Abbildung 
Tafel 4, Figur 2.) 
Reliquienmonftranz,2 gothic, von Silber, vergoldet; 
Fuß fechstheilig; Knauf rund, mit XRippen; 


Strebepfeiler- und Sialenaufbau. 58 cm hod). 
(Abbildung Tafel 5, Sigur 1.) 

Kelch, gotbifh, von Silber, vergoldet; Zuß fechstheilig, 
grapirt mit Figuren; Knauf fechstheilig mit 
Blattwerf; 20 cm hod). 

Weibwafferkeffel, gothifh, von Bronze, mit Wappen 
und Infchrift: Ding holmar de Helden pajtar 
in kunppüorde donabit anna damini m” 
eccec Iriii (1465). (Abbildung nebenftehen®d.) 

Rronleuchter, Nenaiffance, von Bronze, einreihig, 


zwölfarmig, mit Doppeladler, 1,04 m hod). 

Rafelfreuz, Refte, gothifch (Köln), gewebt und geftickt, 11,5 cm breit, mit Quirinus, 22 cm hoh (Ab- 
bildung Seite 21), Katharina, HKreuzigung und Infchriften; 8. Quirin’, a crur abe fpex 
unira, {pm meum. 


" KüibFe, Weitfalen, Seite 415. — Lob, Deutjchland, Seite 62. — Otte, Kunftarchäologie, Band I, Seite 153. 
Katalog der Ausjtellung des Alterthumsvereins, Münfter, 1879, Xlummer 484. 
2 Durch nenere Umarbeitung zur Monftranz verunftaltet. (Abbildung Tafel 3, Ftaur 3.) Katalog der Aus- 
jtellinmg des Alterthumsvereins, Münfter, 1879, Ylummer 456. 


b) Pfarckivdhe, evangelifch, neu. 


c) Kloferkirde, Fatholifh, Spätrenaiffance (WBarod), 
17. Jahrhundert, 


1:400 


einfchifftg, ftebenjochis, mit ’/,; Schluß; Dachreiter; 
Holzdeke auf Wandpfeilern.  Strebepfeiler an der 
Südfeite. Kloftergebäude auf der Nordfeite. 
Senfter fpisbogig, an der Kordfeite rund. 
Portal an der Wejtfeite rundbogig, mit Pfeiler 
einfaffung und Wappenauffaß. (Abbildung Tafel 5.) 


Kafel-Detail. 


d) Hofpitalkirche, Fatholifh, gotbifh (?) und SKrührenaiffance, 


1.:400 


einfhiffig, mit °/,; Schluß. Yüfchenanbauten an der Hord- und Südfeite. Safriftei an der 
Oitfeite mit 3/8 Schluß. Dachreiter. Holzdede. 
Senfter fpisbogig, in den Anbauten flahrund, in der Safriftei flachbogig. 
Eingang an der Weftfeite rundbogig, an der Südfeite gerade gefchloffen. 
Dieta, Renaifjance, von Hol, 1,27 m breit, 1,,8m hoh. (Abbildung nadjtehen®.) 


Sidoftanficht der Hoipitalfirche. 


e) Städtifcher Befiß: en | 
Stadrbefeftigung, Nefte, 2 Thürme an der Nordfeite, gothifch, rund, mit Schießfcharten. (Abbildungen 
Tafel 6, $igur I und 2.) | 
Rerhbhaus, gothifh, 14. Jahrhundert, umgebaut; früher fpisbogige Halle im unteren Gefchoß der 
Kord- und Wejtfeite, Pfeiler mit vertieften Kofetten und dreielig gefchloffenen ifchen. m 
oberen Befchoß Hifche mit Maaßwerf an der NMordfeite. (Abbildung Tafel 6, Figur 3.) 
Kelch (Befißer: Gymnafial-Kuratorium), Renaiffance (franzöfifch), von Silber, vergoldet; 
Fuß achttheilig; Knauf rund, mit Rofetten und emaillirten Köpfen. Imfchrift unter dem Kuße: 
St. cire de monestau pres d’aucerre. 20 cm hodh. (Abbildung Tafel 7, Kigur 1.) 
Monftranz (desgleichen). Spätrenaiffance (Rofofo), von Silber, vergoldet, Strahlenform, 80 cm hod). 


f) Privatbefi: 

2 Relhe (Befiser: Sranzisfanerorden), Spätrenaifjance (Nofofo), von Silber, vergoldet, 
25 cm hod). 

Selm (Befiser: Shüßengefellfchaft), Renaifjance, 
von Eifen, 55 cm lang, 27 cm body. (Ab 
bildung nebenftehen®.) 

Schügenfehmud (desgleihen). Nenaiffance, von 
Silber, getrieben. 1. Adler, 14 cm hod,, 
15cm lang. 2. 2 Tauben, 17 cm hod), 

21 cm lang. (Abbildungen Tafel 7, fi 
guren 2 und 3.) 

Selbdriet (Befiter: Kaimer), gothifh, von Hol; 
88 cm ho. (Abbildung nachjtehend.) 

Schasle (Befitger: Urfel), Renaifjance, von Silber, 
getrieben, achttheilig, mit Griffen. 10/12 cm \ 
groß. (Abbildung Tafel 7, Figur 4.) | 


Selböritt (Kaimer) 
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2. Hlofter Enid). (Befiser: Staat.) 
10 Kilometer novrdöitlich von Olpe. 


Spätrenaiffance (Barod). 
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Haupt- und Nebengebäude mit Edthürmen. Eingänge mit Pfeilereinfafjungen und 
Auffäsen. (Abbildung Tafel 10, Figur 1.) Dede im füdlihen Thurn, reich in Bol; 
sefhnigt. (Abbildung Seite 25.) Thüren mit gefchnisten Füllungen, Einfaffungen und 
Auffägen. (Abbildung Tafel 10, Figur 2 und Seite 25.) 


Treppen gefchnist, Haupttreppe mit Figur, von 1755, 


2,17 mhodh. (Abbildung Seite 25.) 
Ariffele,2 Pergamentmanuffript, 15. Jahrhundert. ANtit Miniaturen und farbigen Initialen. (Abbil- 


— 


dungen in den Heberfchriften.) 


" Test Domaine. 
2 Jetzt in der Pfarrfirche zu Schön 


bolthbanjen (Kreis Mlejchede). 


Siegel des Klofters Ewich, 15. Jahrhundert. Wmfchrift: sigillum conventus sancti 
salvatoris in ewich. (Deraleiche: WMejtfälijche Siegel, Heft III, Tafel 141, Xlummer 6.) 
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3. Dorf Yifternohl. 


6 Kilometer nördlich von Olpe. 


Gut (Befiser: Shnütgen). Hauptgebäude, Renaiffance, 18. Jahr- 


hundert, einfach mit Kapelle. 


Sidoftanficht. 


4 Dorf Yiritrinahaufen. 


15 Kilometer nördlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, 


1:400 
einfchifftg, Chor mit abgefchrägten Eden. Dady- 
reiter, Holzdece, Kenfter rundbogig, im Chor 
rund. Portal an der Weitfeite, rundbogig, mit 
Jahreszahl 1788. 


5. Schlag Schnellenberg. 
(Bejißer: Graf von FSürftenberg-Herdringen.) 
12 Kilometer nordöftlich von Olpe. 
Renaifjance und ältere Anlage, 16. und 15. Jahr- 


hundert. 
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Schloß Schellenberg von Südweiten. 
ach einem Gemälde von Deiters. 
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Haupt- und Yebengebäude mit Ethürmen; Thorwege mit reichen Portalen; Mauern 
mit Schießfharten; fchmiedeeiferne Einfriedigungen und Dersgitterungen.” (Abbildungen 
Tafel 12 und 13.) 
Studdeden; reich gefchniste Thüren mit Wappenauffäsen und Pfeilereinfaffungen; 
Wandbekleidungen.2 (Abbildungen Tafel 15.) 
Kapelle, im Hauptgebäude mit gefchnitter, eingelegter und bemalter Wandbefleidung. (Abbildung 
Tafel 14.) 


2 und 2 meift entfernt und zur Derwendung in Schloß Herdringen beftimmt. 


Geichnitter Tifchfuß, 76 em hoch von Schloß Schnellenberg. 
Jetzt in Schlo Herdringen. 


6. But Waldenhurg. (Befiser: Graf von Fürftenberg-Herdringen.) 
9 Kilometer nordöftlich von Olpe. 
Ruine. WMauerrefte. (Abbildung Tafel 16, Figur 5.) 
Kapelle, Fatholiih, Renaiffance, achtfeitig; Dachreiter,; Holzdede. Seniter fpisbogig, 
Eingang gerade gefchloffen. (Abbildung Tafel 16, Figur 1.) 
Diets, sothifh, von Holz, 50 cm hodh. (Abbildung Tafel 9, Figur 2.) 1:400 
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Bau und Kunftvenfmäler von Westfalen. « Kreis Olpe. 
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liches von U. Brudmann, München. 


Aufnahmen von U. Eudorff, 1900 


Pfarrfirhe: ı. Sidoftanficht; 2. Innenanficht nach Often. 
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‚lttendorn. Tafel 6. 
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Elihes von U. Brudmann, München. z Aufnahmen von U, Kudorff, 1900/1901. 


Is 


1. und 2. Stadtthürme; 3. Rathhaus. 
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) Tafel Cs 


Ilttendorn. 


Bau- und Kunjtvenfmäler von Weitfalen. Kreis Olpe. 


Eliches von X. Brudmann, München. 2 A, Aufnahmen von U. Eudorff, 1900/1901. 


1. Kelch (SymnaftaleKuratortum). 
2. und 3. Shmud (Schüßengefellichaft). 


4. Schaale (Urfel). 
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Tafel 8. 


Attendorn. 


Bau und Kunjtdenfmäler von Weitfalen. Kreis Olpe. 


Eliches von U, Brudniann, München. Aufnahmen von U, Kudorff, 1901. 
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Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Olpe. 


Eliches von U. Brudmann, München. 2 Aufnahmen von U. Kudorff, 1901, und von Urens, Attendorn, 


Klojfter: ı. Novdoftanficht; 2. Sidojtanficht. 
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Cliches von U. Brudimann, München. Y, Aufnahmen von U, Eudorff, 1901. 


Schloß: ı. Südanfiht; 2. Süöweftanficht; 3. Oitanficht; 4. Dorhef nach Siiden, 


Sen nelle nber RR Tafel 12. 
Ban> und Kunftvenfmäler von Weitfalen. Kreis Olpe. 
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Eliches von U. Brudmann, München. Aufnahmen von A. £udorff, 1901, 


Schloß: ı. Portal des Hauptgebäudes; 2. Hof des Hauptgebäudes. 


N 


nr 


Tafel 15, 


o 

en 

— . 

a it 

= u 

2 S 
P 

a 3 
hal 
_ 
nm 
z 
° 
D 
ze 
E 
“o 
be} 
De 
= 
ni 


Scnellenberg. 


Par 
RT 


- 

" 

fe 

(= 

rn 

at 

= 

Kl 2 > 

= 
& 5 
o 5 
= _ Z 
3 

: - 
„> — 
= be] 
= 
:Q E 
= - 
= Pe 
vu = 
= = 
> „= 
2 = 
IS ei 
= Er) 
„=! . 
= _ 
Lu ri 
nn ® 

2 5 
2 Rer 
= ı 
7", „ 
® 3 
= nn 
[> 5 

en 

n/ 


a 


Einfahrt und Chorwea. 


5F 


. Senjteraitter ; 


ebengebände; 


hloß: 1. 


- 
_ 


ze 


Kreis Olpe. 


Schnellenbero. 


Weitfalen. 


an- uno Kinftoenfmäler von” 


r 
I 


ns 


») 


{ 
|, munIEnAi Er Bun 


B 
, 


Brudmeann, 


Eliches von 


&. 


ar 


lufnabmen von 


R 


Fapelle. 


3 


hlof 


_ 


Nänchen, 


Y 


A. 


nn 
» 1) 


Schnellenberg. 
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liches von 4. Brucdmann, München. Aufnahmen von U. Eudorff, 1889/1901 


Schloß: 


1. Thür; 2. und 5. Wanöbefleidungen, 
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Die Stadt Drolshagen liegt im weftlichften Theile 
des Kreifes, Während die Stadt nur 819 Fatholifche, 
2 evangelifhe Bewohner zählt, hat die ausgedehnte 
Pfarrei mit ihren 59 Oxrtfchaften, worunter Schreibershof, Meringhaufen (diefe beiden Orte 
haben je eine Silialfirche; in Ietterem wurde fchon 1647 ein Altar geweiht), Herpel, 
Wegeringhaufen, Efjinghaufen, Wenkhaufen, Berlinghaufen, Huften die bedeutenderen find, 2886 Fatho 
lfche, 8 evangelifche, zufammen 2894 Einwohner. 


Ne 


A 


Sitteratur: 
Brüning: Zur Älteren Gefchichte von Drolshagen (Blätter zur näheren Kunde Weftfalens, 1880, 5. 40 ff.). 
$reusberg: Das Klofter Drolshagen (Blätter zur näheren Kunde Weitfalens, 1871, 5. 15 ff.). 
Nachricht über die Familie von Drolshagen von dem Ritter Arndt von Drolshagen (Heitichrift des Dereims 
für weftfälifche Gefchichte VII, S. 507 ff.). 
Wie fhon bei Waldenburg ausgeführt ift, hatten in diefer Gegend die Brafen von Ravens 
g gerun ? g 
berg alten Befit. 1207 hatten Braf Hermann von Ravensberg und feine Söhne Otto, Hermann 
und Sudwig den Grafen Simon von Tedlenburg erfchlagen; und als fte fi durch Dermittlung des 
Erzbifhofs Adolf von Köln mit der Samilie des Ermordeten ausföhnten, mußten fie für eine zu 
zahlende Buße auch Güter zu Drolshagen verpfänden. In einem Dergleiche von 1251 erhielten die 
Brüder Otto und Kudwig diefe zurücd,3 Schon 1235 gehören jedoch diefe Befißungen dem ebendort 
g 3 gen Jevod) zung 
genannten Grafen Heinrich von Sayıı und feiner Gemahlin Nechtilde von Wied; und in der Derfügung 
darüber werden die Ravensberger gar nicht erwähnt, jo daß diefe völlig ausgefchieden zu fein fcheinen. 
In einer Urfunde von 1235 nämlich4 fchenkfen diefe Eheleute dem Lifterzienfer-ITonnenklofter zu Drulshaen 
die dortige Kirche, zahlreiche Einfünfte und Beftzungen, behalten fich jedoch das Dogteirecht vor. 
Als Dögte finden wir fchon Furz nach 1200 eine Mlinifterialfamilie von Drolshagen; fo 1225 und 
1227 einen Arnold Dogt von Drolshagen,5 1252 übertragen die Dorfteher der St. Llemensfirche 


2 D aus einem Miffale des Klofters Ewich. (Siehe S. 24). 

2 Siegel des Klofters Drolshagen, nach dem Stempel im Staatsarchiv zu Münfter. Umfchrift: S. conventus 
s. clementis i droylshain. (Vergleiche: Weftfältiche Stegel, Heft III, Tafel 117, Uummer 4.) 

3 Wilmans, Weftfälifche Urkunden III, S. 160. 

4 Seibert, Urfunden 205. 

5 Seibert, Urfunden 1082 und Wilmans, Urkunden III, 5. 104. 
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zu Drolshagen, Konrad und Siegfried, Güter an Boswin und feine Frau Schwanehilde; Zeuge dabei 
ift wieder Dogt Arnold." Als deijen Nachfolger, vielleicht fein Sohn, wird 1258 Heinrich Dogt von 
Drolshagen angeführt.2 Deffen Nachfommen waren die Brüder Arnold und Eberhard, welche um 
1500 ein Burgleben zu Waldenburg hatten.3 Derwandt mit ihnen war ein Boddert von Drolshagen, 
vielleicht der Sohn des obengenannten Boswin. Defjen Sohn Heinrih war Burgherr zu Waldenburg 
und hatte einen Sohn Bernhard, der von 1309 bis 1362 lebte und zwei Söhne, Heinrich und Arnold, 
befaß.: KLetterer wurde Stammovater des Sweiges der Samilie, der nad) Mlünfter umjtebelte. Heinrich 
hatte nur eine Tochter, Godele, die fich mit Heinrich von Plettenberg verheirathete und fo den Befit in 
Waldenburg an diefe Kamilie brachte. Die Herren von Drolshagen, die auch zeitweife Mitbefiger an der Frei- 
sraffchaft Hunden waren, führten in blaugewelltem Schilde drei rechts fchräg abjteigende, filberne Weden.4 

Um das Klofter Drolshagen wird fich bald eine Ortfchaft gebildet haben. Die Kirche foll 
jhon von dem heiligen Anno gegründet fein.5 Yach dem Liber valoris (1315) bejtand dort fchon 
eine Pfarrei. 15486 hören wir von ihren Wacszinfigen und den Bedingungen, unter denen fich 
diefe der Kirche verpflichtet haben. Unter dem 2. März 1477 erhebt Erzbifchof Ruprecht die Freiheit 
Drolshagen zur Stadt und gibt ihr die Rechte von Olpe. 7 Müt diefer Stadt zufammen ftand Drols- 
bagen auch als Mitglied der Hanfa unter Attendorn. 

Das 1255 gegründete Klofter wurde 1242 neu erbaut, wobei Erzbifhof Konrad allen, die 
dazu beifteuern, einen Ablaß verleiht.$ Bon 1550 ab war es in zahlreiche Prozejje mit der Stadt 
verwidelt, die das Dermögen des bisher recht wohlhabenden Klofters arg verminderten. Bald begann 
für die Nonnen eine noch traurigere Seit. Don der Abtei Marienftadt, unter der das Klofter jtand, 
wurde 1762 ein Pater Hartung als Prior nach Drolshagen gefchiet, der fich gegen den Willen der 
Konventualen die Kaffe und die völlige Herrfchaft über das Klofter aneignete und das Dermögen 
maßlos verfchleuderte, Er baute viel, wollte das Klofter, da ihm die rauhe Gegend nicht geftel, 
nad) Bonn verlegen, wo er fchon Anfäufe zu dem Swede machte, hielt fi zwei Jahre einen Adepten 
oder Goldmacher, unter dejfen Händen das vorhandene Silbergefchirr verfhwand, Faufte Bergwerke, 
jo die Sahlberger Eifenfteingrube bei Hillmide, bei deren Betrieb er viel einbüßte, Furz, er wirth- 
jchaftete fo, daß unter feiner zwanzigjährigen Leitung 27 Kloftergüter verloren gingen, und nod 
22000 Thaler Schulden gemacht wurden. Doc die Moth hatte noch; Fein Ende, Bald nach Hartungs 
Abberufung Fam der Prior gnatius Giller nad) Drolshagen. Auch der verfchleuderte noch eine 
Reihe von Bauernhöfen und machte allein bei Weinhändlern 1000 Thaler Schulden. So jtand es 
mit dem Klofter recht fchlimm; es erhub fich der Streit, ob die Abtei Marienftadt für den Schaden 
auffommen müffe, da man von dort aus dem Treiben der Priore Feinen Riegel vorgefhoben hatte. 
Bevor diefer jedoch ausgefochten war, wurde allem Swifte und dem Klofter zugleich durch die 1805 
erfolgte Säfularifation ein Ende bereitet. 


" Seibert, Urkunden 199. 

2 Seibert, Urkunden 309. 

3 Setbert, Urkunden 484, 5. 604. 

+ yahne, Weftf. Gefchl. 

5 Mach Gelentus; cf. Seibert, Kandesgefchichte II, 5. 355. 
6 Seiberb, Urkunden 709. 

7 Seibert, Urfunden 979. 

8 Seibert, Urfimden 227. 


Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Drolshagen. 


I, Stadt Drolshanen. 


5 Kilometer wejtlich von Olpe. 


a) Kirche, Fatholifih, vomanifh, Uebergang, 


1:400 


dreifchiffige, fünfjohige Pfeiler-Bafilifa. Chor einjohig mit Kleeblattapfide. Wandapfiden 
in den Seitenfchiffen. Weftthurn, Safriftei neu. Strebepfeiler am Chor neu. 
Kreuzgewölbe! mit Graten, zwifchen rundbogigen Gurten, auf rechtecfigen Pfeilern mit 
halbrunden Dorlagen im Müttelfhiff, auf Wandpfetlern in den Seitenfchiffen, Edpfeilern im 
Chor. jn der Apfis Dienfte mit Würfel und Blattfapitellen. Die Dorlagen im Mittelfchiff 
mit Knollenfapitellen. 
enter und Eingänge rundbogig, theilweife erweitert. Schießfeharten in den oberen 


Thurmgefchojfen. 


O)uerjchnitt. 


Nach Hufnahmen von Hartmann. Kängenfchnitt. 1:400 


: Srüber im Mittelichiff Holzdede und Feine Dorlagen. 
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Taufftein, vomanifch, rund, mit 6 Säulen und zwölftheiligem Bogenfries I 
am Beden. Blattwerffries und Blattfapitelle, 0,9; m hoch, I,ıo m Ss 
Durchmeffer. (Abbildung Tafel 19, Figur 1.) 3 

Saframentsbäuscben (ifche), gothiih; am Biebel- ' 


abfhlug Maßwerf und Kreuzendigung. 
1,so m hoch), 0,80 m breit. Deffnung 


: | 


1 


56/92 cm groß. (Abbildung nebenjtehend.) 
Pieta, gothifch, von Holz, 85 cm hoh. (Abbildung 
Tafel 19, Sigur 2.) 
b) Privatbefit (Beier: Finke): | 
Barbara, gothifh, von Hol, 55 cm had. (Ab- | 
bildung nebenjtehend.) 


2. Dorf Aferinahaufen. 


6 Kilometer jiöweftlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholih, Nenaiffance, 
u - einfchiffig, rund gefchloffen; Dachreiter; Holzdede. Kenfter und 
Eingang flachbogis. Imfchrift über dem Eingang von 1702. 
Chriftus, gothifch, von Holz, 78/76 cm groß. Füße neu. (Abbildung 
4 Tafel 19, Sigur 5.) 


m m = 3 7 
1:400 Antonius, gothifh, von Hol, 84 cm ho. (Abbildung Tafel 19, Figur 4.) 
3. Dorf Wenkhaufen. SONS 
Set \ NI_ 


5 Kilometer wejtlih von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 


= u 
1: 400 
einfchiffig, mit 3/8 Schluß; weftlicher Dorbau in ge- 
jchweiften Kornıen. Dachreiter. Holzdede. 
Senfter und Eingang rundbogig. 
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Tafel 19, 


Drolshagen. 


Bau und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Olpe. 


Lliches von X. Brudmann, München. Aufnahmen von U, £udorff, 1898/1900, 
Drolshagen, Kirche: ı. Taufitein; 2. Pieta. 


Sferinghaufen, Kapelle: 5. Chriftus; 4. Antonius. 


ünfihent. 


Das Dorf und die Pfarrei Dünfchede liegen in dem Winkel zwifchen 
Senne und Bigge; es gehören dazu noch die Orte Silbee, Rölleken und 
Borghaufen mit zufanmıen 508 Fatholifchen, 7 evangelifchen, alfo 515 Ein 
wohnern. 

Die dem hl. Martin geweihte Kirche war lange Seit Siltale von Helden. ASuerft erwähnt 
wird jte 1275, wo dem Neftor Gottfried von Helden durcdy den Thesaurarius von Soeft ein Schreiben 
des Papjites Gregor XII. zugeftellt wird, die Ermächtigung enthaltend, den sacellanum intrusum 
Ditrich in Dusenschuren (aus welcher Namensform im Kaufe der Seit mit mehreren Uebergängen 
unfer Dünfchede entitanden ift) aus feinem Amte auszuweifen.2 mi Liber Valoris fteht Dusenhoure 
mit Helden zufammen. Unter den Inhabern des geiftlichen Amtes hat der auf Präfentation des 
Dogts von Eljpe vom Erzbifchof Anethan ernannte Kaplan Johannes Hirfch (1686—1750) fich ein 
lebhaftes Andenfen gefichert, indem der Dolfsmund noc) heute von „Johannes von Dünfchede” 
manchen Schwan? in der Weife des Abraham a Santa Clara erzählt. 1897 wurde die Filiale zu einer 
felbitjtändigen Pfarrei erhoben. | 

Es wohnte hier auh ein Rittergefchleht von Dufenfhuren, welches einen der Länge nach 
getheilten Schild als Wappen führte, Sahnes fchließt daraus, daß es mit den Kamilten von Plettenberg 
und Dogt von Elfpe einen Urfprung habe. Müt ihm fagt audy von Steinen,4 die Herren von 
Dufenfhuren hätten in Borghaufen gewohnt, welches an der Mündung der Repe in die Kenne liegt 
und noch geringe Trümmer einer früheren Burg zeigt. Diefer Burgfis wird aud) für ein Eigenthum 
der Edelherrn von Bevore, fpäter von Bilftern gehalten. m Liber iurium (um 1448)5 heißt es, 
Sranfo von Helden habe einen Haupthof tome Doyme (der Bauernhof Dohm an der Bigge unter- 
halb Attendorns) to Gevoyre in der Pfarrei Helden als Lehen getragen. Darnad) Fönnte Borghaufen, 
in der alten Pfarrei Helden liegend, wohl dies Bevore fein; die Peperburg, wo ficher die von Bevore 


 D aus einem Miffale des Klofters Ewich. (Siehe S. 24.) 

2 Mittheilung des Pfarrers Sauer zu Helden aus dem dortigen Pfarrarchive, 
3 MWeftf. Geihl., S. 144. 

+ Weftf. Seid. IL., S. 1445. 

5 Seibert, Urfunden 484, 5. 601. 
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faßen, früher zur Pfarrei Elfpe, jett zu Förde gehörig, wird wohl der Hauptfit diefes Befchlechtes 
gewefen fein. Da im und unmittelbar bei Dünfchede fich Feine Spur eines Xitterfißes findet, wird 
wahrfcheinlich die Angabe von Steinens richtig fein. Der erfte derer von Dufenfhuren wird 1225 genannt 
als conradus de thusentscuren ;! von 1290— 1296 erfcheint ein Kutbert von Dufentfchuren als Droft 
der Edlen von Bilftein;?2 im Güterverzeichniffe des Grafen Wilhelm von Arnsberg von 13133 wird 
Kutbert von Dufentfchuren mit einem Lehen zu Elfpe, Hunold von Dufentfchyuren mit einem folchen 
in Ramsbef genannt. 13584 hatte Heinrich von Dufentjchuren je einen Hof in Ramsbed, Sretter, 
Melbede, Hejpede bei Attendorn, Elfpe und Dalbert in der Pfarrei Eslohe. 15685 hatte er diefe Güter 
an feinen Sohn Bunold vererbt. An derfelben Stelle wird noch bemerft, daß Kambert von Dufent- 
jhuren wie fein Dater (wahrfcheinlich der genannte Kutbert) auf den Hof zu Elfpe, genannt Tylenhoff 
tor Muylen, verzichtet habe. 1515 bis 15680 Fommt noch ein Helmicy von Dufentfhuren vor, und 
ihlieglid Johann von Dudenfhare in der Erblandesvereinigung von 1457.”  Dielleicht gehört auch 
der im den Wiedertäuferunruhen in WMlünfter auftretende Prophet Dufenfhuren von Warendorf zu 
diefer Familie. Im unferer Gegend verfchwindet die Familie, und wir finden in Borghaufen einen 
Hweig der Samilie Dogt von Elfpe anfäfjig; heute gehört das Gut dem auf dem benachbarten 
Bamenohl wohnenden Gefchlehte von Bodelfhwingh-Plettenberg. 


2 


Denkmäler-Verzeihniß der Gemeinde Dünfdede. 


Dorf Dünfrhede. 


14 Kilometer nordöftlih von Olpe. 


Kirche, Fatbolifh, vomanifc, 


dreifchiffig, dreijochig, mit Apfis, Wandapfiden in den Seitenfchiffen und Wejtthurm. 


: Seibert, Urkunden 177. 
2 Seibert, Urfunden 451, 443, 460. 


3 Seibert, Urkunden 556, 5. 119. 
+ Seibert, Urkunden 665, 5. 292. 
5 Seibert, Urkunden 795, 5. 534. 


6 Seibert, Urkunden 556, 623, 665, 795. 
7 Seibert, Urkunden 941. 
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Kreuzgewölbe mit Graten auf Säulen, Wandpfeilern und Konfolen. 
Tonne im Thurm. Chorbogen mit StichFappen. 
Fenfter und Eingänge rundbogig. 
3 Bloden mit Infchriften: 
I. Maria heit ich, ven nn Horet den hede fuch. jargen ha ifernlan 
goet ch anna ümi m° ceeee wii° (1507). 
0,85; m Durchmejfer, 


2. sub r. d. hermanno duncker pastore. 


alt war ich ohne zahll, endtlich vergingh mein schal, 


jetz hab ich newen klang und sing den alten gesang. MDCC (1700). 1: 400 
0,75 m Durchmeffer. NYuerfchnitt. 
5. In ego martinus po... sacra indico festam. ach la von Krufe, 


mabilof fecit 1764. Wüt Kreuzigung, Ntadonna und Bifchof. 
0,70 m Durchmeffer. 


Xordoftanficht. 


£udorff, Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen, Kreis Olpe. 10 


Bau- und Kunftvenfmäler von Wejitfalen. 


-Dünjichede, 


Tafel 20, 


Eliches von Alpbons Brudmann, München. 


Kirde; 


1. Innenanficht nach Oiten, 


„ 


Hufnahmen von H. £udorff, 1902 


. nach Südojiten. 


Das Dorf Elfpe liegt an dem Elfperbache, der fich bei Brevenbrüc mit der Kenne vereinigt. 
Die Pfarrei mit den Orten Oberelfpe, Balberbracht, Sporke, Befpede, Altenvalbert, Burbecke, Melbece 
und Theten bildet den nördlichiten Theil des Kreifes und hat 2455 Fatholifhe, 41 evangelifche, 
6 jüdische, zufammen alfo 2502 Einwohner, 


Kitteratur: 
Schrader: Die Pfarrei Elipe im Kreife Olpe (BI. 3. 11. Kunde Weftf. 1881). 


Elfpe ift der urkundlich zuerft genannte Ört des Kreifes. Als Kaifer Otto II. im Jahre 
1000 von Aachen aus, wo er das Brab Karls des Großen befucht hatte, das Sauerland durchquerte, 
war er auch in Elfpe und beftätigte dort das von feiner Derwandten, der Gräfin Berberga von Arnsberg, 
geftiftete Konnenklofter Dedingen;? die Urkunde ift datirt Elisopii am 21. Mat 1000. Wenn fich der 
Kaifer in Elfpe aufhalten Fonnte, wird dort ein Königshof gewefen fein, aus deffen Auffehern das adlige 
Geihleht der Dögte von Elfpe hervorging. Urfprünglich gehörte Elfpe zur Pfarrei Wormbad; doch fchon 
früh muß dort eine eigene Pfarrei errichtet worden fein; im Liber valoris (1315) fteht Elsape cum capellis 
angegeben. Die Kirche ift dem hl. Jakobus den Aelteren geweiht. Das Patronatsrecht hatten damals 
die Herren von Waldek, wohl deshalb, weil fie Schirmvögte von Graffchaft waren. Thitmar von Waldeck 
gen. Öppolt übertrug? dies Recht 1269 an den Ritter Herbort Dogt von Helden. 1477 nennt fich 
‚Heinrich von Plettenberg Sehnherr der Kirche zu Elfpe.' Als 1680 die Linie Plettenberg-Bamenohl im 
Mannesjtamme ausftarb, Fam Haus Bamenohl und dies Patronatsrecht durch Heirath der Anna 
Katharina von Plettenberg mit Hans Kaspar von Stekenberg an diefe Familie, dann wieder durch 
Deirath) um 1700 an Elmerhaus von Kalenberg. Don diefer Familie erbten es die Herren von 
DalwigE zum Sande bei Kichtenfels (Walde); und diefen ift es bis heute verblieben. Der befanntefte 


2 E aus einem Miffale des Klofters Ewich (Siehe S. 24). 
2 Seiber&, Urkunden 18. 

3 Seiber&, Urkunden 348. 

4 Nach einer Urfunde im Pfarrarchive zu Elipe. 


38 
von den Dögten von Elfpe ift der Freiherr Kaspar Ehriftian Doigt von Elfpe zu Siedlinghaufen, 
der 1694 feine in lateinifcher Sprache gefchriebene Ducatuum Angariae et Westphaliae delineatio 
abfchloß, eine reiche Fundgrube unferer Heimathsgefhichte. Kingehende, aber nicht zuverläffige NTach- 
richten über die Dögte gibt auch von Steinen.! Das Wappen wird dort als ein von oben nad) unten 
in Silber und Blau getheilter Schild dargeftellt, darüber ein Helm mit goldener Krone und je einem 
blauen und jilberweißen Slügel, die wieder den Schild zwifchen fich tragen.2 Als Aeltejten der Familie 
nennt von Steinen? einen Johann von Elfpe, der um 1000 gelebt habe. Urfundlich der erfte ift 
Heinricus de Helsepe, 1187* genannt. Don da ab treffen wir oft auf zahlveiche Mitglieder der 
familie nicht nur, in Elfpe felbft, fondern auch mit Burglehen und Befißungen zu Schnellenberg, 
Bamenohl, Borghaufen, Waldenburg, Förde, Werl, Bilftein, 
Siedlinghaufen und an andern Orten. Die Dögte von 
Elfpe hatten in dem Orte aucy einen Sreijtuhl. 

In Dalberbracht befindet fich feit 1861 eine Schul- 
vifarie; fchon 1647 wurde hier 


wie auch in ©berelfpe ein 
Altar Fonfefrirt, wie das her- 
vorgeht aus dem noch öfter 
zu nennenden Diarium des Pa- 
derborner Weihbifchofs Bern. 
Sri über die „Firchliche Re- 
ftauration des Herzogthums Weftfalen am Ende des dreißig- 
jährigen Krieges” Ein alter Hof der Pfarrei ift der zu 
Cheten an der Kenne; 1072 bei der Schenkung an Klojfter 
Graffchaft heißt er mansus Tatena; in der Beftätigungs- 
urfunde des Erzb. Sriedrih I. (1 IOI—1151) Tetin” Um 
1500° wird Theoderich von Schnellenberg mit einem Beftt 
zu Theten genannt. 


„ 


D 


Weitf. Geh. I, S. 1857 ff. 
Weitf. Gef. I, S. 1915. 
Sahne, Weftf. Sefchledyter, S S. 150. 

Seibert, Urkunden 92. 

Seitich. d. Der. für weit. Gejch. 1871, S. 79. 

Abgedruckt in den BI. zur näh. Kunde Weftf. 1881, S. 36 ff. 
Seibert, Urfunden 30 und 50. 

Seibert, Urfunden 551, S. 113. 
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Kreuz in der Kirche zu Elfpe. (Siehe Seite 39.) 
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Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Elfe. 


1. Dorf Elfpe, 
20 Kilometer nordöftlich von Olpe. 
a) Kirche!, Fatholifh, Uebergang, 15. Jahrhundert, 
dretichiffig, Sreijochig, Weitthurm. Bogenfries am Schiff. 
Kreuzgewölbe mit Graten zwifchen fpißbogigen 
Gurten auf Pfeileen mit halbrunden BDorlagen? und 
Wandpfeilern. Die Gurte der Seitenfchiffe nach außen 
verbreitert. 
Senfter und Portale rundbogig, erneuert. 
Rrenz,’ Uebergang, 15. Jahrhundert, von Bob, 1,23 m hod,, 
0,93; m breit, (Abbildung Seite 58.) 
b) Kapelle (Ditus), Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, 


1:400 


einfchiffig, nach Dten und Weiten mit ’/, Schluß. Dachreiter; Holzdede. 
enter undEin- 
gang flahbogig, in 
den fchrägen Seiten 
elliptifch. 
ce) Haus (Befiser: Rath) Re- 
naifjance, von 1756, 
mit gefchnisten Bal- 
fen, verziertem Sac)- 
werk, \nfchriften und 
Malerei, (Abbildung 
nebenftehend.) 


= Sübfe, Meitfalen, 
5.166. — £oß, Deutichland, S. 195. 
— Ötte, Kunftarchäologie, Band 2, 
5.204. 1889 nach Often erweitert. 

2 Kapitelle bet der Er- 
weiterung in Cement hergeftellt. 
en 3 übe, Weitfalen, Seite 
37. — Sob, Deutichland, S. 195. 
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2. Dorf Alten-Balbert. 
25 Kilometer nordöftlich von Olpe. 
Knpelle, Fatholifch, Renaiffance, 18. Jahrhundert, 
einfchiffig mit °/, Schluß. Dachreiter. Holzdede. 
Senfter flachbogis. Eingang rundbogig. 


1:400 


3. Dorf Burkerke. 


25 Kilometer nordöftlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Uebergang und Renaiffance, 13. und 18. Jahrhundert, 


1:400 
einfchiffig, mit /, Chor. Dachreiter. Kreuzgewölbe mit Braten und Scheitelfehlen im Chor. 
Holzdeke im Schiff. Kenfter fpisbogig im Chor, rundbogig im Schiff. Eingang flachbogig. 
3 Siguren, gothifh, von Holz; 1. Hifolaus, 7I cm hodh. (Abbildung nachftehend.) 2. Humbertus, 
62 cm had. (Abbildung nachjtehend.) 3. Antonius, Eremit, 67 cm hod). 


Al 


4. Dorf Melderke, 
20 Kilometer nordöftlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, 


1: 400 


einfchiffig, mit °/, Schluß. Dachreiter. Holzdecte. Eingang und Kenfter gerade gefchloffen, mit 
Holzrahmen. 


5. Dorf Sporke. 
ı8 Kilometer novdöftlich von Olpe. 


Rapelle, Fatholifh, Renaiffance, 


1: 400 
einfchiffig, mit °/, Schluß. Dacdhreiter. Holzdeke. Eingang und Kenfter flachbogig. 


6. Dorf Iheten. 


17 Kilometer nordöftlich von Olpe. 
Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 


1: 400 


einfhiffig, mit °/,;, Schluß nah ODiten 
und Weiten. Dachreiter, Holzdede. 
Infchrift über dem Eingang von 1778. 

Senfter rundbogig; gerade ge- 
fhloffen an der Oftfeite. Eingang 
rundbogig. 


Nordwejtanficht. 


£udorff, Bau- und Kunjtdenfmäler von Weftfalen, Kreis Olpe. 


Elipe Tafel 21. 


Bau und Kunftvenfmäler von Weitfalen. ‘ Kreis Olpe. 


Hufnahbmen von U, £udorff, 1902. 
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Eliches von Hlphons Brudmann, München. 
Kirdhe: ı. Südweitanfiht; 2. Innenanficht nach Tloröweiten. 


Alte Brüde in Grevenbrüc. 


ULNE. 


Su beiden Seiten der Deifchede, Furz bevor fie in die Kenne mündet, liegt langgeftrecht das 
Dorf Förde. Su der Pfarrei, in welcher 1825 Katholiken, 149 Evangelifche, 6 Juden, im Ganzen 
alfjo 1978 Einwohner gezählt werden, gehören noch die Orte Bonzel, Maumfe und Grevenbrücd. 


Sitteratur: 
Seibert: Die Pfarrer Förde (BI. 3. 1. Kunde Weftf., 1868). 


Da an der Stelle, wo fich Deifchede und Kenne vereinigen, in alter Seit wichtige Derfehrs 
ftraßen zufammentrafen, fo liegt es nahe, den Hamen Förde von der Furt durch die Kenne abzuleiten, 
zumal die ältere Namensform Dore, Duore dem hocpdeutichen Furt entfpriht. Hier faß früh ein 
Rittergefchleht, welches aber Furz nach 1200 den Stammfiß verließ und fi in Bilftern anftedelte, 
Ein Bernhard von Bevore, der Oheim des Erbauers der Burg Bilftein, blieb in der Heimath zurüc;2 
1240 werden die Brüder Dietrich und Rembold von Dore genannt, wohl Söhne des Bernhard, 
Darüber hinaus hört man von Herren diefes Mamens nichts mehr. Als Wohnfit einer fo angefehenen 
Samilie hatte Förde gewiß auch früh ein Gotteshaus. Die vor einigen Jahren durch einen Neubau 
erfegte alte Kirche, dem hl. Mifolaus geweiht, ftammte in ihren Haupttheilen aus dem 15. Jahrhundert 
und war $Siliale von Elfpe. 1587 erhielt fie das Tauf- und Begräbnißreht; 1085 wurde es eine 
felbftftändige Pfarrei, deren Patronatsreht mit dem von Elfpe verbunden blieb, Don einer alten 
Blofe zu Körde erzählt die Sage, fie habe früher auf der Peperburg gehangen, nad) deren Serftörung 


2 £ aus einem Mifjale des Klofters Ewich. (Siehe Seite 24.) 
2 Seibert, Urkunden 177. 
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lange in einem Sumpfe gejtect, bis fie von Schweinen ausgewühlt wurde. Das leßtere Moment 
findet fich öfter, befonders auch im nahen Siegerlande, wo es 3. B. von einer Kapelle auf dem Kindels- 
berge erzählt wird. Die Samilie von Gevore hatte auch einen Burgfis im Orte Förde felbft, der 
um 1400 von Dietrich von Helden gen. Jagedüpel bewohnt wurde.! Bald Fam diefer Befis an die 
Familie Strid; nad) von Steinen? heirathete um 1500 Heinricdy Dogt von Elfpe eine Aleke Stric, 
Erbin von LSörde und fchrieb fich feitdem Dogt von Elfpe gen. Strid. Sein Enfel Wilhelm ver- 
faufte das Haus Förde an einen Herrn von Grave, nach welhem Befiter wahrfcheinlich die nahe 
Sonnebrüfe und der anfchliegende Ort Grevenbrüd heißen, welcher Kame ficy vorher nicht findet. 
1657 ftarb zu Förde der Faiferliche Obriftwachtmeifter Joft von Graffen; und da feine einzige Tochter 
Huida mit Johann Chriftoph von Schledorn verheirathet war, erbte diefer, der einer in Schledorn 
bei Medebacd anfäfjigen Nitterfamilie entjtammıte, auch das But Förde, von da ab Schledorn genannt. 
Diefe Familie, die nachher völlig verarmte, hat das Gut befefjen bis 1794, wo es durdy Kauf an 
den Richter zu Bilftein Jofeph Ferdinand Kreusberg überging, dejfen Erben es noch heute inne haben. 

Der Hauptfis der Kamilie von Bevore war gewiß die Burg an der Mündung der Deifchede, 
auf fteilen Kalffelfen gelegen, an einer Stelle gebaut, wo fchon in Urzeiten der Höhlenmenfh gehauft, 
jpäter eine germanifhe Wallburg fich befunden hatte. Bier finden wir im 14. Jahrhundert einen 
HSweig der aus dem Hefjiichen gefommenen, aud) in Hundem begüterten Kamilie von Peperfad, nad) 
deren Hamen der Wohnjtit die Peperburg genannt wurde, und die in filbernem Schilde einen lTauer= 
anfer als Wappen führt. 1452 war Adelheid von Hundemen gen. Peperfak, anfcheinend die Kette 
ihres Gefchlehtes, Gemahlin des Wilhelm Dogt von Elfpe. Seitdem gehörte die Burg diefer Familie, 
die fih auch Dogt von Elfpe gen. Peperfak fchrieb. Ihr Wohnfis war Borghaufen, wo fie fih um 
diefe Seit ein neues Schloß errichtet hatte. Die Peperburg verfiel und foll 1050 völlig zerjtört 
worden fein;? nach der Delineatio des Dogts von Elfpe* war fie 1694 nicht mehr vorhanden. Yadı 
der Firchlichen Reftauration Weftfalens wurden 1647 zu Maumicke und zu Bonzel je eine neue 
Kapelle nebjt Altar Fonfefrirt. 


Pr 


Denkmüler-Derzeihniß der Gemeinde Förde. 


1. Dorf Forve. 


16 Kilometer nordöftlich von Olpe. 


Kirche, Fatholifch, neu. 
Kelch, Hebergang, 13. Jahrhundert, von Silber, vergoldet, Fuß rund, Knauf mit 14 Rippen, 15 cm hoc). 


Seibert, Urkunden 484, S. 601. 

IDeftf. Seich. I, S. 1919. 

ach einer Aufzeichnung des Pfarrers Molitor zu Förde aus dem Sahre 1710. 
Seibert, Quellen II, S. 130. 
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Relcb, Renaifjance (Rofofo), 18. Jahrhundert, von Silber, vergoldet, Fuß und Knauf dreitheilig, 
27 cm hod). 
3 Bloden, 2 mit Infchriften: 
I. Kaudate veum in cimkalis kene fonatitus, laudate deum in cimlalis jubilationig. 
PDederich kon Loellen 1558. D. Andocus rufe, 0,56 m Durchmeffer. 
2. Joann Michael Stock, hochfürstlicher münsterscher Stuck und Glockengiesser anno 1720. 
0,56 m Durchmejjer. 
5. Kuhfchellenform,T 12. Jahrhundert, 0,98 m hoch, 0,50 m Durchmefier. 


2. Dorf Buanzel, 


16 Kilometer nordöftlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Renaifjance (Barod), von 1751, 


1:400 


einfhiffig mit Apfis; Dachreiter : Holzdede. Kenfter flahbogig, Thür gerade gefchlofjen. 
Selbdritt, gothifh, von Holz, roh, 48 cm hod). 


: Set im Provinzial-Nufeum zu Münfter, 


Grumdriß, Kängenfchnitt und Südanficht der 1887 abgebrochenen Kirche zu ‚Förde. 


(Nach Aufnahme von Sifcher, Barmen.) 


eNmEeN. 


Das Dorf Heggen liegt Iinfs von der unteren Bigge im nordweftlichen Theile des Kreifes 
und zählt mit den zu feiner Pfarrei gehörenden Orten Ahaufen, AltSinnentrop, Sange und 
llefchlade 1044 Fatholifche, 55 evangelifche, zufammen 1079 Einwohner. 

Die Fleine Kirche des Dorfes ift dem hl. Antonius dem Einftedler geweiht; von den Wand- 
malereien romanifchen Styles, die Kübfe? erwähnt, ift nichts mehr zu fehen. Heggen war Siliale 
von Attendorn, wurde aber 1895 jelbjtändig. 

Bier wohnte ein adliges Gefchleht von Heyen oder Heggen, welches nach Fahne? als Wappen 
in fchwarzen Selde einen Iinfsfhrägen, zu beiden Seiten von fchwarzen Swillingsbalfen begleiteten 
Balfen und auf dem bewulfteten Helme ein Mienfchenhaupt zwifchen zwei offenen fchwarzen Slügeln 
führte. Aus ihm werden zuerft erwähnt! Heinrich, dem 1576 ein Burglehen von Waldenburg ver- 
liehen wurde, Hermann als Dogt und Befiter des Haupthofes in Heggen und Sranfo von Heggen. 
Etwa 1420 hat Hermann, Dogt von Heggen, das Kehen zu Waldenburg;5 1457 wird ein Widefind‘ 
und fchlieglih 1500 ein Kordt von Heggen genannt.” Auch zu Ewicd) hatte die Familie Befit, der 
1575 einem Johann von Heygen zu Ewid) gehörte, jpäter an das Klofter Fam. Oberhalb von 
Beggen an der Bigge liegt das Rittergut Ahaufen. Unter den Erwerbungen, die Erzbifchof 
Philipp (1167—1191) für die Kölner Kirche machte, wird auch der Burgfis eines Johannes Ahus 
genannt.” Ob das unfer Ahaufen gewesen, ift zweifelhaft, da die Herren von Heggen ihre Kehen zu 
Ahaufen vom Arnsberger Grafen hatten; erjt 1568 Fam das But an Köln. Gegen Ende des 
14. Jahrhunderts fist ein Sweig der Schnellenberger Samilie zu Ahaufen, von denen als erjter 
Heinvih von Schnellenberg zu Ahaufen 1577 genannt wird.’ Johann von Schnellenberg zu Ahaufen 
Fauft 1515 zwei Höfe in Deggen zu einer Stiftung für das Attendorner Hofpital.° Sein Sohn 
Wilhelm Fommt 1518, fein Enfel Chriftoph 1541 vor. Des lesteren einzige Tochter Elifabeth 
heiratete um 1558 Hermann von Keuhoff, und fo Fam Ahaufen an diefe Familie, die vom Ritter- 
fite Pungelfcheidt bei Werdohl ftanımt. Don ihren Kindern erbte Wilhelm Ahaufen, die Tochter 
Anna vermäblte fih mit Hennefe Schade zu Grevenftein. Wilhelms Sohn Johann Adrian von 
Heuboff, fürftlich fuldaifher Amtmann zu Bibraftein, verfaufte 1647 das But an feinen Detter Johann 


HD aus einem Miffale des Klofters Ewich. (Siehe Seite 24.) 

> Müttelalterlihe Kunft in Weftfalen, S. 166, 425 und 333. 

Meftf. Beich., S. 211- 
Seibert, Urfunden 484, S- 603. 

5 Seibert, Urkunden 795 (S. 527) und 905. 

d Seibert, Urfunden 941. 

Seiberbt, Urfunden 1001. 

Seiber&, Urkunden 99. 

9 Don Steinen, Weftf. Gefch. IT, S. 1612. 

© Diefe und die folgenden Angaben bei Schrader, Schönholthaufen (Bl. 3. n. K. Weftf., 1877, S. 11.) 


» 0 


Ss 


[0] 


47 


Moris Schade zu Grevenftein, den Sohn des Henneke, welcher das Haus neu aufbauen ließ. Als 
1862 Freiherr Theodor von Schade zu Ahaufen ftarb, Fam das Gut durch Dererbung an die gräf 
liche SJamilie von Kandsberg-Delen, In Alt-Sinnentrop hat nad) von Steinen! ein längjt 
verfhwundener Nitterjis gelegen, deifen Befitser die Herren von Plettenberg waren. 

Aud) bet Schrader? wird erwähnt, daß 1474 die Brüder Heimrich und Guntram von 
Plettenberg und Grete, die Wittwe eines dritten Bruders, fich über die väterlichen Güter zu Bamenohl 
und Sinnentrop geeinigt haben. 


Denkmäler-Derzeichniß der Gemeinde Hengen. 


1. Dorf Beguen. 


16 Kilometer novdöftlich von Olpe. 


Kirdye,° Fatholifh, Hebergang, 
dreifchiffig, zweijochig; 
Chor,  hufeifenförmig, 
WDandapfiden in den 
Seitenfchiffen,flachbogig. 
Wejtthurm. Müttelfchiff 
nach Weiten und ODiten 


1:400 
verbreitert, im Anfchluß Querschnitt. 
an die Ehormauern. 1 :400 Nach Aufnahme von Klomp, Dortmund, 


Innenanficht nach Weften. 


z Weftf. Gefch., II, S. 1634. 

2 Pfarrei Elipe, BI. 3. n. K. Weftf. 1881, S. 7 

3 1900 erweitert und umgebaut. — SübfFe, Weftf., S. 166. — Kot, Deutichland, S. 285. — Otte, Kunft 
archäologie Band 2, 5. 206. 


£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Wejtfalen, Kreis DIpe. 12 
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Kreuzgewölbe mit Braten und Scheitelfehlen, in den Seitenfchiffen einhüftig. 
bogen Stichfappen. Kuppel in der Apfıs. 


Säulen und balbrunde Wandvorlagen ohne 


m Chor 
Burtbogen fpisbogig, im Seitenfchiff rundbogig. 
Kapitel, 
Fenfter und Eingänge fpitbogig. 
Rauchfaß, " romanifd, um 1200, von Bronze, vier- 
theiliger Aufbau mit Giebeln, Erfern und 
Thurmendigung, gravirt. 24 cm had. (Ab 
bildung nebenjtehend). 


2. Dorf Alten-Finnentrop. 


ı7 Kilometer nordöftlicy von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Renaifjance, 17. Jahrhundert. 


1:400 


einfchiffis, mit vierfeitigem, unregelmäßigen 
Schluß, Edfe nah ODiten, Dachreiter, Hol- 
decke. 

Fenfter gerade gefchloifen, in den Sit- 
lihen $lähen flahbosig. Eingang flach 
bogig. 


5. Daus Aljanfen. 
(Befißer: Graf Sandsberg-Delen und GBemen.) 
12 Kilometer nordöftlich von Olpe. 

Hanptgebände, Renaiffance (Barod), einfach. Portal mit Pfeilereinfaffung 

und Wappenauffas von 1725. (Abbildung Tafel 23.) 

Kapelle, im Iebengebäude, von 1752, einfach. 
6 Bankfeiten, Renaiffance (Barod), mit gefchnisten Fragen. 

0,41 m breit. (Abbildung Tafel 25.) 

Truhe, Renaiffance, 16. Jahrhundert, 


1,orm hod,, 


sefchnist, SKalten- und Ranfen- 
füllungen mit Medaillons und Wappen. 1,go m lang, I,oom hod, 
0,76 m breit. (Abbildung Tafel 23.) 


= 
—— 
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ı Kübfe, Weitf., S. 426. — Kot, Deutfchland, S. 285. — Otte, Kunftarchäologte Bd. 1, S. 258. — Katalog 
der Ausjtellung des Alterthumsvereins, Münfter, 1879, Yummer 568. 


18) essen. Tafel 22. 
n no Kreis Olpe, 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 


Aufnahmen von A, Eudorff, 1899. 


Eliches von U. Brudinann, NMänchen. 


15) 


Kirche: ı. Sidoftanficht; 2. Nordoftanficht. 


Tafel ZN 


- Ahaujen. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Olpe 


RE ur: 


Aufnahmen von U, Eudorff, 1900, 


ou 


Clihes von U, Brufmann, München. 
Haus (Graf Sandsberg-Delen und Gemen): 
1. Portal; 2. Banfjette; 5. Truhe. 


einslere. 


Das Dorf Heinsberg liegt amı darnady genannten Bache oben an der Abfenkung des Noth 
haargebirges, ungefähr 400 m über der Hordfee. Es zählt 764 Fatholifche, 5 evangelifche, im Ganzen 
769 Einwohner. Die Pfarrfiche ift der hl. Katharina geweiht. HSunächft war Heinsberg (früher 
Hemesberge) Filiale von Kirhhunden; in der „Kirchlichen Reftauration” von 1647 wird dort fchon 
ein Pfarrer genannt, defjen Stelle von der Gemeinde dur Wahl befest wird. 

ah der Befhreibung Weitfalens von Doigt von Elfpe ftand hier ein Freiftuhl der Graf 


fhaft Hunden, und zwar unterhalb des Haufes des Johannes Atenken. 


Denkmäler-Degzeihniß der Gemeinde Heinsberg. 


Dorf Beinsthern. 


22 Kilometer öftlich von Olpe. 


Kirche, Fatholifich, Renaiffance (Barod), von 1700, 


EN | Nu 
\ | / | | \ | 2 


1: 400 


einfchiffig, dreijochig ; Chor einjochig mit °/, Schluß. Wejtthurm; Dachreiter. Strebepfeiler einfach. 
Kreuzsgewölbe mit Braten zwifchen fpisbogigen Gurten auf Wandpfeilern mit Dorlagen. 
Tonne im Thurm. 
Senfter und Eingänge flahbogig, an der Ditfeite rundbogig. 
Leuchter, gothifh, von Bronze, Fuß und Teller rund, Schaft mit Ring, 24 cm hoch. 


: DB aus eimem Miffale des Klofters Ewich. (Siehe Seite 2%.) 


® 


Heinsberg. Tafel 24. 
Bau und Kunftdenfmäler von Weitfalen. ‘ Kreis Olpe. 


liches von U, Brudmann, München. 2, Aufnahmen von U. £udorff, 1901. 


Kirde: ı. Südojtanfiht; 2. Innenanficht nach Yordoften. 


einen. 


Die Pfarrgemeinde Helden liegt in dem Winfel zwifchen Deifchede, Kenne und Bigge. Außer 
dem Pfarrdorfe, welhes auch Kichhelden genannt wird, gehören zu ihr unter Anderen noch die Orte 
Hiederhelden, WMedlinghaufen, Bberveifchede, Repe, Bürberg und Brenge mit 1294 Fatholifchen, 
2 evangelifhen, im Ganzen 1296 Einwohnern. Der Erzbifhof Anno ift der Gründer der den 
hl. BHippolyt geweihten Kirche. im der Urfunde des Erzbifchofs Konrad von 1255,2 worin er der 
Heldener Kirche, da die urfprüngliche Beiheinigung darüber bei einem Brande in Attendorn verloren 
gegangen war, die Rechte über ihre Wachszinfigen beftätigt, wird ausdrüdlicy) Anno fundator ecclesiae 
genannt. Auc, trägt eine Statue des hl. Anno auf dem Hochaltar der Kirche das Modell derfelben 
auf der Hand; und ein Bild desfelben Heiligen hat die Unterfchrift: St. epp. Anno fundator eccl. 
Als 1875 die Kirche einen neuen Bewurf erhielt, fand fih in einem Balken über der Fleineren Thüre 
eingefchnitten die Jahreszahl 1095. Jedenfalls ift Pfarre und Kirche eine der älteften der Gegend. 
1268 belehnt Thitmar von Waldek, genannt Oppolt, den Ritter Herbord von Helden mit dem 
Patronatsrehte der Kirche, das ihm von feinen Dorpätern durch Erbfchaft überfommen fei;’ jeßt 
hat diefes Recht die Familie von Bodelfhwingh-Plettenberg zu Bamenohl. mn der Krypta befindet 
fi) eine uralte Fleine Hoßfigur eines fchwer zu beftimmenden Heiligen, dem das Dolf die Kraft zu 
fchreibt, am Schreiframpf leidende Kinder zur Ruhe bringen zu Fönnen; und da man eine andere 
Bezeichnung nicht hatte, fo nannte man ihn nad) dem Worte granfen-weinen den St. Branter oder 
Grunfel. Seine Derehrung ift fhon alt; denn als der Generalvifar von Sranden-Sierftorpff 175 
die hiefigen Kirchen befucht hatte, bemerkte er in feinem NRevifionsprotofolle,* der Pfarrer möge dafür 
forgen, daß der Kultus des zweifelhaften St. Granter aufhöre, und empfahl zu dem Swede, der 
Figur, die gewiß die hl. Marta darftellen folle, ein efufind auf die Arme zu legen. Der damalige 
Paftor verwahrt fih zwar in feiner Erwiderung dagegen, diefen Aberglauben je gefördert zu haben, 


4 


verfpricht aber, dem Rathe des Generalvifars zu folgen. 
Das efufind, von einem Schreiner recht unwürdig hergeftellt, wurde vom Pfarrer Sauer 
wieder entfernt; Mlütter von zu arg fchreienden Kindern ließen noch bis in die neuefte Seit zu deren 


Beruhigung gern Neffen zum St. Granter lefen. 


ı HB aus einem Mifjale des Klofters Ewich. (Siehe Seite 24.) 
2 Sacomblet, Urkunden II, Ar. 391. 

3 Setbert, Urfunden 348. 

+ Im Pfarracchive zu Helden. 


372 


In dem Dorfe Nepe, füdweftlih von Helden, ftand auch ein Stuhl des Freigerichts." Zu 
Helden faß auch ein adeliges Gefchlecht, aus welchem Herbord von Helden fchon genannt ift, und 
welches einen rechtsfhrägen Balfen, zu jeder Seite von einem fchmaleren begleitet, im Wappen führte. 
Ob diefe Herren im Dorfe felbjt oder in Borghaufen wohnten, ift nicht Flar. Gleichzeitig mit Herbord 
von Helden tritt in zahlreichen Urkunden Theoderich, etwas fpäter Ulrich, Herlind, dann wieder ein 
Theoderih und fein Sohn Herrmann, Alerander, Thomas und Arnold, 1552 Herbord von Helden 
auf.2 m Liber iurium’ werden $ranfo, Hermann, Berbord und Theoderich von Helden genannt 
SJagedüpvel mit Burglehen zu Waldenburg, Höfen zu Kifternohl, Dosfiepen, Dohm, YHiederhelden, Förde 
und anderswo genannt. agedüvel, der 1417 außer dem Burgfis in Förde auch das Gut Srielen- 
trop (an der Kenne unterhalb Sinnentrop) erhält, fcheint der Kette des Gefchlechtes gewefen zu fein. 
Eine Tochter von ihm war mit Wilhelm von Ole vermählt, der Krielentrop als Mütgift feiner Srau 
erhielt. Theoderih v. 5. ftarb Furz nad 1450. Ganz im Süden der Pfarrei liegt das Dorf Ober- 
veifchede. Als Edelherr Theoderih von Bilftein Furz nad) 1500 eine Tochter des Grafen Ludwig 
von Arnsberg heirathete, fchenfte er ihr als Morgengabe aucdy einen Hof zu Overenveische.* Unter 
den Bejitungen des Klofters Ewich werden 1420 auch Güter zu Veesch in der Pfarrei Helden ge- 
nannt.° In ÖDberveifchede wurde fchon 1647 ein Altar Fonfekrirt. 


° Stichr. des Devems für weftf. Gefch. 1871, 5. 87. 

2 Seibert, Urkunden 189, 212, 222, 427, %38, 551, 596, 613, 665. 
3 Seiber&, Urfunden 484, S. 601. 

4 Seibert, Urfunden 665, 5 

5 Seibert, Urfunden 919. 


„St. Sranter”, gothifche Holzfigur in der Kirche zu Helden, 36 cm hoch (Amma?). 


Denkmäler-Verzeihniß der Gemeinde Helden. 


I. Dorf Belden. 


12 Kilometer novdöftlich von Olpe, 


Kirche, Fatholifh, vomanifch, um 1200, 


2 


einfchiffig, dreijochig. Thor einjochis, deffen Apftis mit 5 halbrunden Yüfchen. Hweijochige 


| 
SE 


1:400 Krypta. 


Seitenfchiffanbauten mit Seitenapfiden. Krypta unter dem Chor, dreifchiffig, zweijochig; 
Weitthurnm; Dachreiter. 

Kreuzgewölbe mit Graten zwifchen rund- und fpitsbogigen Burten und Blendbogen auf 
Wandpfeilern mit halbrunden Dorlagen mit MWiürfelfapitellen im Schiff, auf Wandpfeilern 
in den Seitenfchiffen; Fuppelartiges Gewölbe im Thurn; Stichkappengewölbe und Tonnen 
in der Krypta. 

Senjter rundbogig. 

Portale rundbogig; das nördliche im Schiff mit Kleeblattnifhe; im nördlichen Seiten 
fhiff Thür mit Eifenbefhlag. (Abbildung Tafel 27.) 


I 


OJuerjchnitt. 1: 400 Sängenfchnitt. 
Nach Aufnahmen von Sifcher, Barnıen. 


: Sjibfe, Weftfalen, Seite 116. — Kot, Deutichland, Seite 289. — Otte, Kunftarchäologte, Band 2, Seite 206. 
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J2 Apoftel, fpätgothifch, von Hol, roh, 60 cm hod). 
Monftranz, ! gotbifh, 15. Jahrhundert, von Silber, Fuß neu, Knauf fechstheilig mit vorftehenden 
Rauten, Aufbau nah 4 Eden des Sechsels mit Strebepfeilern, Sialen und Siguren. Be- 
frönung neu. 58cm hod. (Abbildung Tafel 27.) 
Seuchter, vomanifh, 12. Jahrhundert, von Bronze, dreitheilig, mit Blattwerf und Thiergeftalten. 
Knauf mit Ringen. 19 cm hodh. (Abbildung Tafel 27.) 
Manuffripe, gothbifh, von 1350, Ablaß-Urfunde von Papft 
Johannes XXI, mit farbigen Initialen. (Abbildungen 
nebenftehend und in Ueberfchriften.) 
3 Bloden mit nfchriften: 
\. qualter et atra fulgura tanitu laudetur jefug anna 
domini m eeeee gerri (1551). Wis m Durchmefjer. 
. Anna Yhocor. DO bios audite boca Vox ad gaudia Lite, 
Georgius Dubbe me ferit anna mi 121) (1515). 
0,87 m Durchmefjer. 


5. Ex agrippina me dirick fudit anno milleno quingenteno 


IV 


supperadditor 1x. (1560) salva nos salvator per signum sancte crucis sicut salvasti petrum 


in mare miserere nobis guilhelmi voget templi et pastoris in helden. 1,066 m Durchmeffer. 


2. Dorf Bremke. 


Kilometer nördlich von Olpe. 


n 


Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, einfchiffig, mit unregelmäßig 
gebogenem Schluß. Dachreiter. Holzdede. 
Senfter flahbosig, an der Wejtfeite gerade gefchloffen. Eingang, 
flachbogig, erneuert, an der ordfeite. 


1:400 


3. Dorf Bieder-Belden. 


13 Kilometer nordöftlich von Olpe. 


iapelle, Fatholifih, Renaiffance, 18. Jahrhundert, einfchiffig, mit */, Schluß. 
Ede nad) Oiten. Dachreiter. Holzdede. 
Senfter flachbogis, im Schluß rundbogig. 
Eingang rundbogig an der Südfeite. 
1: 400 


" Katalog der Ausftellung des Alterthumsvereins, Münfter, 1879, Xummer 352. 
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4. Dorf Dher-Beifcene. 


9 Kilometer novvöftlicy von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, einfchiffig, mit unregel a 
mäßigen, theilweife gebogenem Schluß. Dachreiter. Holzdecke. 
Senjter flachbosig. 
Eingang rundbogig an der Deitfeite, u m 


1 :1400 


5. Dorf Tiepe. 


10 Kilometer noroöftlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Nenaifjance, 18. Jahrhundert, einfchiffig, fachbogiger Schluß. 
Weitwand von Kachwerf. Dachreiter. Holzdece. | 
Senfter gerade, gejchloffen. en = 


Eingang rundbogig an der Südfeite. 
1: 400 


6. Darf Gifflinahaufen. 


9 Kilometer nordöftlich von Olpe. 


Rapelle, Fatholifh, Kenaiffance, von 1761, einfhiffig, mit %/,, Schluß. Dachreiter, 
Holzdede. 


Senfter und Eingang an der Südfeite rundbogig. 
1 : 400 


Du 


Tafel 25. 
‘ 


Bau- und Kunjtdenfmäler von Weitfalen. h elde I Kreis Olpe 


liches von A. Brufdmann, München. 2 Aufnahmen von U, £ubdorff, 1902. 


Kirde: ı. Südoftanficht; 2. Nordoftanficht. 14 


Tafel 26. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weftfalen. ‘ Dh elden. 


Kreis Olpe. 


liches von U. Brudmann, München. 2. Aufnahmen von U. Eudorff, 1902, 
Kirche: ı. Innenanficht nah Often; 2. nad Nordoften. 
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ithhundem. 


Das Dorf Kirhhundemn liegt dort, wo der von Bracdhthaufen Fonmende Slapebah in die 
Hunden mündet. Die Pfarrei, zu der u. a. nocy die Orte Flape, Heidfchott, Ober- und Nieder 
albaun, Herrntrop, Hofolpe und Würdinghaufen gehören, hat 1874 Fatholifche, 115 evangelifche, 
zufammen 1989 Einwohner. 


Sitteratur : 
Brüning: Die familie von Ole und ihre Stuhlherengüter in der Freigraffchaft Hundem (BI. 3. n. 
Kunde Meftf. 1878). 
Brüning: Sur älteren Gejchichte der Edelheren von Nüdenberg (BI. 3. 11. Kunde Weftf. 1880). 

Die Gefhichte des Ortes ift eng verfnüpft mit der allgemeinen der Sreigraffchaft Hunden. 

Hier wurde ohne Sweifel die erfte Kirche des Baues erbaut, und damit wurde der Vrt der Mittel 
punft der Gegend und Sit der dort begüterten Gefchlehter. Hunächjt war die Kirche Filiale der 
Mutterfiche zu Wormbad, mit der fie auch diefelben Patrone, die Apoftelfürften Petrus und Paulus, 
hat. 1261 wird hier zuerft eine Pfarre erwähnt, und zwar in einer Urfunde,2 durch welche Edelberr 
Adolf Dogt von Graffhaft diefem Klofter einen Sehnten fchenft, den die Brüder Dietmar 
und Arnold Dost von Hunden von Befißungen in der Pfarrei Hundem an ihn zu zahlen hatten. 
1249 ftiftet Johann von Rüdenberg hier eine Margaretenfapelle, die an die alte Kirche angebaut 
wurde, und ftattet fie mit Grundbefis aus. Dogt Widefind von Hunden ftellt im felben Jahre 
urfundlih die Bedingungen feft, unter denen fich feine Leute diefer Kapelle verpflichten dürfen.® Da 
damals die Kirhe als Siliale von Wormbah unter Braffhaft ftand, wurden die Schenfungen der 
Kapelle, nicht der Kirche gemacht, da fie in diefen Falle dem Klofter zugefallen wären, Als dann 
die Kirche felbitftändig wurde, übertrug man das Dermögen der Kapelle auf die Pfarrfirdhe. Das 
Patronatsrecht hatten die Dögte von Hunden, aucd) dann noch, als fie nicht mehr in Kirchhundem, 
fondern auf Haus Bruch wohnten; jest hat es Graf Fürftenberg-Herdringen, 1470 wurde die Kirche 
neugebaut, der alte Thurm erhöht. Die damals erhalten gebliebene Margaretenfapelle wurde 1741 
niedergelegt. Daß und wie die Herren von Rüdenberg nad Kirchhundem fanıen, tft Schon befprochen; 
der erwähnte Dogt Widefind fcheint mit ihnen verwandt gewefen zu fein. Yräheres über ihre Be 
ziehungen zu Kirhhundem ift nicht befannt. Die vorher genannten Brüder Dietmar und Arnold 


2 K aus einem Mifjale des Klofters Ewich. (Siehe Seite 24.) 
2 Seibert, Urkunden 318. 
3 Urfunde im Pfarrarhive zu Kirchhundem. 
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waren Söhne des Ritters Widerold von Anzefahr (bei Marburg), ! die fich zunächjt nach dem Erb- 
gute, fpäter erft, als fie auf noch nicht befannte Weife den Befit in der Sreigraffchaft erhalten 
hatten, Dögte von Hundem nannten. Während Dietmar nad Anzefahr zurücfehrte, blieb Arnold 
zu Hunden, wurde dann 1270 Ordensbruder des Deutjchen Haufes zu Marburg. Don feinen Söhnen 
war Konrad 1275 Komthur des deutfchen Ordens, während der ältere Degenhard den Befit zu 
BHundem übernahm. Sein Sohn Degenhard wird 1525 als Xitter und Herr zu Hunden bezeichnet, 
und dejjen Söhne Adolf und Degenhard haben um 1350 ihren Wohnfit nach dem Haufe Bruch 
verlegt, wo wir fie (unter Oberhundem) wieder finden werden. 1270 führte Arnold von Hunden 
drei Rauten und darüber den Kopf eines Dogels in feinem Siegel; nachdem die Samilie das But 
Anzefahr an das Marburger Ordenshaus aufgelafjfen hatte, zeigte ihr Wappen jtatt des Vogelfopfes 
einen Bund, wahrfcheinlid) als redendes Wappenbild hinzugefügt; anjtatt der drei Rauten hat das 
neue Wappen deren neun oder elf. 

Bleichzeitig mit den Dögten von Hunden faß dort die Familie Peperfad. Dorher wohnte 
fie im Gebiete von Sulda, wo 1265 ein Ritter Heinrich Pfefferfat urfundlih auftritt;®? um 1580 
haben die Brüder Johann und Wilhelm Peperfat einen Theil der Sreisraffchaft Hundem von den 
Rüdenbergern zu Lehen, 1595 verfaufen fie ein Diertel derfelben an Heinrih von Heggen und 
Wilhelm Dogt von Elfpe; Johann behält aber dort nocdy Befiß.? Seitdem hören wir von diefer 
Familie zu Hundem nichts mehr; fie ift nach Förde gezogen, wo wir fie fchon behandelt haben. 

Das Dorf Würdinghaufen, oberhalb Kirhhundem, an der Einmündung des Beinsberger 
Bades in die Hundem gelegen, wird fhon früh erwähnt. in den drei Güterverzeichnifjen der Grafen 
von Arnsberg von 1315, 1558 und 1568* werden Mitglieder der Familie Matenbefe (bei Eslohe) 
mit Sehen zu Wurdinchufen in der Pfarrei Hunden aufgeführt. 

In der erften diefer Aufftellungen (1315) heißt es auch, daß Edelherr Dietrih von Bilftein 
Büter befaß in villa Altbom, alfo in dem am Beinsberger Bache gelegenen Altıaum. Don beiden 
Dörfern, Würdinghaufen und Yiederalbaum, wird in der „Kirchlichen Reftauration” gefagt, daß dort 
1647 je ein Altar Fonfefrirt worden fei. 


„ 


ach Aufzeichnungen des Amtmanns Brüning zu Kirchhundem. 
MWyß, Beil. Urkunden I, S. 152. 

Stichr. des Dereims für weftfälifche Gejchichte 1871, 
Seiberb, Urfunden 556 5. 129, 665 5. 284, 795 
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Denkmüler-Derzeihniß der Gemeinde Kirhhunden. 


1. Darf Kichhunden. 


ı8 Kilometer novdöjtlich von Olpe. 


a) Kirde, Fatholifih, vomanifch, Uebergang Renaiffance, 


1: 400 


dreifchiffig, vierjohig. Chor einjohig mit °/; Schluß. Weft- 
thurm und Dachreiter. Safriftei neu. 

Das weftlihe Joch des füdlichen Seitenfhiffs in 2 Ge 
fhoßen, und die unteren Geihoße des Thurmes vomanifd). 
Chorfhluß Renaiffance. 

Kreuzgewölbe mit Braten und Scheitel-Kehlen zwifchen 
fpisbogigen Gurten und Wandblenden auf Säulen, Pfeilern 
und Wandpfeilern mit halbrunden Dorlagen ; erneuert, 

Glodenftuhl und Blodfenlager, gothifh, 15. Jahrhundert. 

Infchrift an der füdweftlihen Säule: ano d. mcecccelxx 
(1470). 

Senfter und Eingänge fpitbogig. 

Liborium, Renaiffance, von Silber, vergoldet. Fuß Sechspaß, obere 
Theile rund. Deckel mit Baldahinauffas, Madonna und Kreuz; 
Sravirungen und Blattwerf. 42 cm hodh. (Abbildung neben 


jtehend.) 

Leuchter, gothiih, von Bronze, rund, Fuß und Teller durchlöchert. 
14 cm hod). 

2 Leuchter, gothifyh, von Bronze, rund, Schaft mit 3 Ringen, 
57 cm hod. 


ı früher Kreuspfeiler; Kapitelle von Syps, neu. 


£udorff, Bau- und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Olpe. 15 
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3 Bloden mit nfchriften: 


" DEALDIIS MET ALLCHEI IL AOIN AU AU 
PIUS DIN uk FIlsit Dal JUN CORE MD KONpt 30 Nant 


dat FIT MACK IL CHLOFHÜRT DET OFI 003 NNDOPT 
amerer carparmeicmoroatazar qory ueren 


(1514). \,2s m Durchmeffer. 
2, Laudate deum in cymbalis bene sonantibus....... jubilationis anno 1687. I,ı m 
Durchmeffer. 
3. Jesus maria joseph anno 1695 I.M.T.P.C.X.V. 0,77 m Durchmeffer. 
b) Haus (Befiser: Heinrichs), Renaiffance, 17. Jahrhundert, Sachwerf, gefchnist und gemalt. 
(Abbildung nadjitehend.) 
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Dorf Flape. = 


ı8 Kilometer novdöjtlich von Olpe. 


a) Kapelle, Fatholifch, Renaiffance, 18. Jah == 
undert, III 
hunde > 
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einfhiffig, nah ©ften und Weiten 2 el 
’/, Schluß. Dachreiter. Holzdece. a 
Senfter rundbogig, an der ODitfeite elliptifch. 
Eingang rundbogig. 
b) Sans (Befiser: Afüller), Nenaiffance, 16. Jahrhundert, Sachwert gefchnist und gemalt. 
(Abbildung nadjtehen®.) 
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3. Dorf Bofolpe. 


16 Kilometer nordöftlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifch, Renaiffance, 18. Jahrhundert, 


1: 400 


einfchiffig, mit °/; Schluß. Dachreiter. BHolzdede. 
Senfter rundbogig. 
Eingang gerade gefchhloffen. 
Antonius, gothifh, von Hol, 62 cm hodh. (Abbildung 
nebenjftehen®d.) 


4. Dorf Biederalbann. 
19 Kilometer öftlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, NRenaiffance, 18. Jahrhundert, 


1: 400 


einfchiffis, mit °/,; Schluß. ach Weiten erweitert, 
Dachreiter. Holzdece, 
Senfter fpisbogig erneuert. 


5. Dorf Oheraltbaum. 
19 Kilometer öftlich von Olpe. 
a) Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, einfchifftg, mit °/,; Schluß. 
Dachreiter. Holzdece, 
1:400 SKenfter und Eingang rundbogig. 


05 


b) Hans (Befiter: Beins), 
Renaifjance, 17. Jahr 
hundert, Sahwerf, ge 
jchnitst und gemalt. (Ab 


bildung nebenjtehend.) 


6. Dorf Dashad. 


19 Kilometer nordöftlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh (Befiser: Brüning), Renaiffance, von 1680, 


1: 400 


achtedig. Dachreiter, Holzdede. (Abbildung nebenftehend.) 
Senfter rundbogig. 
Eingang gerade gefchloffen, mit nfchrifttafel. 
Weihmafferfeffel, gotbifh, von Bronze, mit 3 Süßen. 15cm bod. 


(Abbildung nebenjtehend.) 
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7. Dorf Würdinghaufen. 


20 Kilometer nordöftlich von Olpe. 


a) Anpelle, Fatholifch, Nenaiffance, 18. Jahrhundert, 


1:400 


einfchiffig, mit °/,; Schluß. Dachreiter. Holzdede. 
Senfter und Eingang gerade gefchloffen, mit Holzrahmen. 
b) Haus,! (Befiser: Schulte), gothifh, 15. Jahrhundert, Steinbau, mit Kaminanlage. 


[4 


Grundrif. 1 : 400 Schnitte. 


” mn neuejter Seit abgebrannt. Abbildungen nach alten Heichnungen. 
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Genau in der Mütte des Kreifes an der Deifchede liegt das Dorf Kirchveifchede, Sit einer 
Pfarrei, zu welcher noch unter andern die Orte Bilftern, Benolpe, Bruchhaufen und Schmellenberg 
gehören, und in welcher 1575 Fatholifche, 25 evangelifche, im Ganzen 1596 Einwohner gezählt werden. 

Sitteratur: 

Bandfchriftliche Aufzeichnungen des Dechanten Heller zu Kirchveifchede aus dem dortigen Pfarrarchive. 

Hüjer: Gefchichtliche Nachrichten über die Aemter Bilftenn, Waldenburg und Fredeburg (Stichr. des 
Der. für weftfälifche Gefchichte VII, S. 65 ff.) 

Pieler: Die Ritterfie des Herzogthbums Weftfalen (BI. 3. n. Kunde Weitf. 1876, S. 55 ff). 

Seibert: Diplomatifche Familiengefchichte 2c.: Die Edelheren von Bilften. 

Heller: Schloß Bilftern (Stichr. des Der. fiir weftfälifche Gefchichte 55. Band, S. 158 ff.). 

Schon im Lieber valoris (1315) wird die Pfarrei Veske, in den (Alrnsberger) Güterverzeich) 
nifjen Veiske, genannt; Patron der Kirche ift der hl. Servatius; und da diefer mundartlich Deis 
gefprochen wird, fo Fann nad) ihm der vorbeifließende Bad) die Deisbefe oder Deisfe genannt fein, 
wovon dann wieder der Drt feinen Kamen erhielt. 

sm $Slußthale unterhalb Kircveifchede liegt auf fchroffen, aus dem Waldgebirge vor 
Ipringendem Porphyrfelfen das Schloß Biljtein. 

Das alte Gefchleht feiner Erbauer ift fchon bei Förde erwähnt. jn einer Urkunde? des 
Erzbifhofs Arnold von Köln von 1141 wird Henricus de Givore als Heuge genannt; von 1170 
bis 1220 erfcheint in zahlreihen Urfunden? ein Edelherr Heinricus de Vure, de Vore, de Gevore, 
von Vouore und ähnlich als Seuge, offenbar ftets diefelbe Perfon und Sohn des Dorigen. m 
feinem Wappen führte er drei Pfähle und gehörte deshalb nad) Sahne‘ zur Sippe der Dynaften von 
MWittgenftein und von Graffchaft. Seit 1202 treffen wir in den Urkunden einen Theoderich von Bevore 
an, gewiß einen Sohn des letten Heinrich. Diefer verfauft 1225 ein But in Söbbringhoff bei Erwitte 
an das Hlofter Kumbet bei Arnsberg, wohin feine Mutter und feine Schweiter jich zurückgezogen 


N=D aus einem Miffale des Klofters Ewidy (Siehe 5. 24). 

2 Samey, Gejchichte der Grafen von Navensbera, Io. 6. 

3 Seibert, Urf. 60, 63, 65, 66, 67, 69, 94, 1490; Samey a. a. Od. Yo. 11; Sicker, Engelbert der Heilige, "5. 288. 
+ Weitf. Geichl., S. 50. 


hatten, und in der 
Urfunde! heißt er 
Henricus nobilis vir 
de bilstene. Swi- 
fhen 1202 und 1225 
hat er alfo die Burg 
Bilftein gebaut, nach 
we ER) welcher fich das Ge- 
ne a 3 36 7 fchlecht feitdem auch 
ee ex nannte. Die Derr- 
fhaft Bilftein, der 
Dietrih und feine 
Hachfommen  vor- 


jtanden, umfaßte 
einen großen Theil 
des alten Hungaues, 
hervorgegangen wohl 


Scylof Bilftein. aus der alten Dogtei 
Aufnahme von Godel, Bilftein. von Kirchveifchede, 

von wo aud die 

Edelheren den Sreiftuhl nah) Bilftein (auf den Grashof) verlegten. Bald Fam aud) die Berichts- 
barfeit über die Sreiftühle des Amtes Sredeburg hinzu, woran aucd die Arnsberger Grafen betheiligt 
waren. Des erjten Dietrich Sohn, Dietrich II., jtarb um 1255; fein Sohn und Nachfolger ift Johann L, 
der durch feine weife Derwaltung, durdy feine Gewandtheit in allen Gefchäften, befonders auch als 
Marfhall von Weitfalen durh Wahrung des Kandfriedens fich weithin Ruhm und Anfehen erwarb. 
Auf ihn, der 1510 ftarb, folgte Dietrich IIL.,2 vermählt mit 
Katharina, Tochter des Grafen Ludwig von Arnsberg, ein 
unrubiger, fehdeluftiger Herr, über deffen Räubereien Erz- 
bifhof Siegfried II. wenigjtens fi) jehr zu beflagen hatte 
(ef. Urfunde von 1524 bei Seibers, Urfunde 609). 1535 ftarb 


er, und es folgte fein Sohn Johann IL, der leßte feines Ge- 


2 Seibert, Nik. 177. 

2 Ber diefem wird zum erften Male urfundlich ein jonft oft 
erwähntes Amt genannt, nämlich das ihm zuftehende „Ilmt bei der Kennen“ 
mit feinen Einfünften uno Gefällen, den Mat- und BHerbitbeden, alter 
fisFaltjchen Abgaben, die freie Kente für die Gerichtsverwaltung von ihren 
Gütern zahlten. Das Senneamt erftreckte fich, wie fein Yame jagt, über 
ein gewilfes Thalgebiet der Kenne, anfcheinend von Senhanfen bis Schmallen- 


berg. Noch 1647, als ein Fürftenberger mit Bilften und Waldenburg Siegel des Johann I. von Bilitein, von 1279, 
belohnt wurde, wird das Kenmeamt als darin eingejchlojfen genannt (Seibert, im Staatsarchiv zu Münfter, Oelimghaufen 
Urkunde 1045). Auch Dogt von Elipe in feiner Bejchreibung Wejtfalens 25. Amjchrift: S. domin.... annis de bil- 
von 1694 (Seibert, Quellen III, S. 120) erwähnt noch die „Praefectura stene. (Vergleiche: Weftfältiche Siegel, Heft 1, 


Lennae sive Senneamt”. Abtheilung 2, Tafel 55, Nummer 14.) 
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jchlehhtes. Den weltlichen Befchäften ein Einftedlerleben 
auf feiner Burg vorzjiehend, nahm er 1560 den Sohn 
feiner Schwejter Peronette, Baldewin von Steinfurt, als 
Nütbefiser für alle feine Güter an und verpflichtete fich, ohne 
deffen Huftimmung über nichts verfügen zu wollen. Trost 
dem joll er Fur; vor feinen Tode (zwifchen 1568 und 
1571), vielleiht aus Unmuth über feine ihn völlig ver 
nachläffigenden Derwandten, die Kölner Kirche teftamen 
tarifh zum alleinigen Erben eingefeßt haben.! Doc, 
vorläufig wenigjtens, hat diefe Derfügung Feine Be 
deutung gewonnen. Graf Engelbert III. von der Marf 
nämlih, der auch Amt Sredeburg dem leßten Arns- 
berger Grafen entriffen hatte, ift Fury nadıy 1571 aud 


> ; 0 f Re Siegel des Dietrich von Bilften, von 1527, im 
im Befiße von Bilften. Wie das gefommen, ob Johann Staatsarchiv zu Münfter, Mefchede ar. Um 


felbjt, ob Balduin von Steinfurt, der als Derbündeter des icrift: S. teoderiei nobilis domini de bilstene. 
Bifchofs Florenz von Münfter gegen Engelbert gefämpft a RL N 
-hatte, fie diefem abgetreten hat, ob der Graf fich mit Bass 3. 

Gewalt in den Befit gefett hat, ift nicht befannt. Nach Engelberts Tode (1592) fiel Bilftein mit 
der Mark und Kredeburg an deffen Bruder, den Grafen Adolf V. von Kleve, der fie fchon 1595 
feinem zweiten Sohn Dietridy überließ. Swifchen diefem und dem älteren Bruder Adolf VI. (als 
Herzog Adolf I.) entjtand ein langer Erbfchaftsitreit, der erft 1461 damit endete, daß Kleve und 
NMarf vereinigt wurden. Heber Bilftein und Sredeburg war unterdeß jchon entfchieden worden. 
Denn die Kölner Erzbifchöfe, auf dem Teftamente Johannes II. und auf den landesherrlichen Rechten 
fußend, die fie 1568 zugleich mit der Braffchaft Arnsberg erworben hatten, machten fortwährend 
Anfpruh auf diefe Nemter; und Dietrich II. gelang es, 1444 SKredeburg und 1445 Bilftein zu erobern, 
und er beftätigte urkundlich? alle Freiheiten und Rechte, weldye die Herrfchaften bisher befefjen hatten. 
Hah faft SO Jahren vielfahen Wecfels Fam fo Bilftein unter Fölnifcher Hoheit zur Ruhe. Auc, 
der alte Burgbau war faft ganz zerftört worden; nur die Thürme waren übrig geblieben und die 
Grundmauern, auf denen um 1450 das jeßige Schloß errichtet zu fein fcheint. Als Amtmänner zu 
Biljtein in Elevifcher Seit werden Hermann von Ole, Hunold von Hanrleden, Wilhelm Dogt von 
Elipe und Johann von dem Bruche genannt, welch’ letterer 1445 das Schloß an Erzbifchof Dietrich 
übergab. 1469 verfchrieb Erzbifhof Kupreht dem Ritter Johann von Hatfeld die Schlöffer und 
Aenter Bilftein, Waldenburg und Schnellenberg als Pfandbefiß, der bis 1557 währte. 1552 befam 
der Kanddroft Hennefe Schüngel zu Wollum die Einfünfte von Bilftern und Fredeburg zugefchrieben, 
1556 wurde Sriedrih von Fürftenberg Amtmann von Biljtein und Waldenburg; und da feitdem diefe 
Aemter ftets vereinigt blieben, fo fällt die weitere Gefchichte des Schloffes Bilften mit der fchon 
behandelten von Waldenburg zufanmmen. Don allen Burgen, die die Kölner Fürften in Wejtfalen 
befefjen haben, ift Schloß Bilftein allein bis zum Ende der Herrjchaft in ihrem Befise geblieben, wie 
es audy heute noch Eigenthum des preußifchen Fiskus ift. 


= Don Steinen, Weftf. Gejch. III, S. 1078. 
2 Seibert, Urfunden 949 und 950. 
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Die Freiheit Bilftein. 

Als Dietrich von Gevore Bilftein erbaute, befaß er unten im Thale fchon den Haupthof 
Bredenbed. NWachdem eine jo viel begüterte, angefehene Samilie ihren Wohnfiß hier genommen 
hatte, entjtand bier bald eine größere Ortfchaft. Ihre Bewohner bildeten eine fogenannte Sreiheit. 
Welcher Art die von den Edelheren gewährten Sreiheiten waren, läßt fich nicht genau nachweifen. 
Auch Kredeburg war eine folcdhe Freiheit; und wenn wir lefen,! daß Graf Adolf VI. von Kleve diefer 
1414 und 1425 die alten Rechte und Freiheiten beftätigte, die fie vorher unter den Bilfteinern gehabt 
hätte, daß nämlich die darin Wohnenden von feinem anderen Berichte belangt werden follten, daß 
es jedem Fremden geftattet fei, jich in dem befreiten Gebiete niederzulaffen, daß jeder Einheimifche 
auswandern und fein Eigenthum mitnehmen dürfe, wohin er wolle, fo mögen wir wohl fchließen, 
daß es in Bilftern ähnlich gejtellt war. 

Um 1400 foll in Bilftein eine Kapelle errichtet worden fein, die den heiligen Bangolf zum 
Patron hatte. Später hatte man diefen ganz vergefjen,; und als die Kapelle neu gebaut wurde, 
weihte man fie der heiligen Agatha. 

Kördlich von Kirchveifchede, zwifchen hohen Bergen verftet, liegt das But Bengfteherk, 
welches zuerft im Büterverzeichniffe des Grafen Wilhelm von Arnsberg von 1515 als Hengestenbike 
vorfommt.° 1365 verpfändete Alef von Haldinghaufen das But an Heinrich von Sergen.* 1395 ver- 
Fauft es Rötger von Keyfen, genannt Krevet, an Wilhelm von Ole; 1526 befaß es Ehriftian von Ole. 
1577 verfauften Hermann von Hergen und feine frau Anna, Tochter des Chriftian von Ole, das 
But Bengjtebek, welches Anna alfo gewiß in die Ehe gebracht hatte, nebft anderen Bejißungen an 
Kafpar von Fürftenberg, defjen Erben es noch heute befiten. 

Am Wege von Kirchveifchede nach Welfchenenneft, an der Wafjerfcheide, mitten im Walde lag 
ein Konvift der Auguftiner mit einer Kapelle, welches die Klufe oder Eremitage genannt wurde. Jm 
Anfange diefes Jahrhunderts wurde es vom Staate eingezogen; in den 20er Jahren brannte die 
Hiederlaffung ab, und an ihrer Stelle wurde eine Fönigliche Förfterei errichtet, die heute die Ein- 
jtedelei heißt. 


2 Seibert, Urkunden 913- 

2 Seibert, Urkunden 1054. 

3 Seiber&, Urfunden 556, 5. 125. 

+ So das Kagerbuch von Waldenburg; Brüning (Bl. 3. n. Kunde Weftfalen 1878, 5. 55) fchreibt nach einer 
Xotiz von Hüfer aus dem Herdringer Archive, daß Illef es an feinen Dater Heinrich von Seyjent verpfändet habe. 
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Denkmäler-Degzeihniß der Gemeinde Kird-Veifhede. 


1. Durf Liirch-Deifchene. 


13 Kilometer nordöftlich von Olpe. 


a) Kirche,! Fatholifch, Uebergang, 


einfchiffig, zweijochig. Lhor einjochig, mit /, Schluß. Weftthurm. Dachreiter. Safriftet neu. 
Kreuzgewölbe mit Graten und Scheitelfehlen, zwifchen fpißbogigen Quergurten auf 
WDandpfeilern und Pfeilervorlagen. Im Schiff und Thurm Blendbögen. 
Senfter und Eingänge fpitbosgig. 

Monftranz, fpätgothiih, 15. Jahrhundert, von Silber, vergoldet. Fuß Sechspaß mit 2 feitlichen 
Anfägen, Knauf jehstheilig; Strebepfeiler- und Sialenaufbau mit Kigurenfhmud. Befrönung, 
viertheiliger Baldahin, umgebaut und erneuert. 55 cm had. (Abbildung Tafel 50.) 

3 Bloden mit Infchriften: 

I. Campana haec renovata... ischede. anno 1716. 0,72 m Durchmeffer. 

2. In honorem o. et mar. dei ac s. servaty epi et confers. patroni ecclesiae tpre mei 
pastoris caspari bogge communitas hanc campanam renovari curavit anno 1736. 
0,87, m Durchmeffer. 

. In honorem ©. B.M. V. 


S.S. servatii s. gangolphi 


Ol 


ac s. elisabethae commu- 
nitas hanc campanam re- 
novari curavit. tempore 
pastoris R. D. fran. heur. 
cusher et prae. ob. d. joan. 
adol. freusberg judicis s. 
rius. anno 1763. madit 
fecit. 0,99 m Durchmeffer. 
b) Haus (Befiter: Hellefes), Renaif- 
fance, 18. Jahrhundert, Fad)- 
werf, verziert, ohne Kamin. 
(Abbildung nebenftehend.) 


z Sübfe, Weftfalen, S. 215. — 
Sob, Deutihland, S. 323. — Otte, Kunft- 
archäologie, Band 2, S. 219. 


2. Dorf VBenolpe. } 


15 Kilometer nordöjtlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifch, Renaifjfance, 18. Jahr 


hundert, 


En 


1:400 


einfchiffig. Chor mit °/, Schluß. 
Dachreiter.  Holzdede. 


Fenfter und Eingang rund- 


bosig. 


Hordoftanficht der Kapelle zu Benolpe. 


3. Dorf DBilftein. 
14 Kilometer nordöftlich von Olpe. 
a) Kirche, Fatholifch, neu. 
b) Schloß (Befiter: KisFus). 


1:2500 


vomanifch, gothifh, Nenaiffance. Hauptgebäude mit Thürmen. Nefte der Sugbrüde. 
(Abbildungen Seite 66 und Tafel 31.) 


Sun IST, Tafel 50. 
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Bau- und Kunjtdenfmäler von Weitfalen. Kreis Olpe. 


Clidyes von U. Brudnann, München. 


D 


Aufnahmen von A, £udorff, 1902, 


Kirche: ı. Südweftanficht; 2. Innenanficht nah Often; 5. Monftrans. 
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Clihes von U. Brudmiann, München. 2 4. Aufnahmen von A. £udorff, 1902, 


Schloß ($isfus); ı. Südanfiht; 2. Thurm, Oftjeite; 5. Weftfeite; 4. Brücke. 


dad 


» erie j 


f, 


ohlihamen. 


Die Pfarrei Kohlhagen liegt im füdlichen Theile des Amtes Kirhhunden, umfaßt die größeren 
Oxrtihaften Bradthaufen, Wirme, Silbers, Darjte, Emlinghaufen und hat 927 Fatholifche, 18 evan 
gelifche, im Ganzen 945 Einwohner. 

Die Pfarrfirhe liegt einfam hoch oben auf einem Berge, wo in Urzeiten eine Wallburg 
und gewiß auch eine heidnifche Opferftätte fi befand, an deren Stelle, wie oft auch anderswo, fchon 
früh ein chriftliches Gotteshaus trat. Hunächft gehörte diefes zur Pfarrei Kirchhunden, 1490 wird 
in einer Urkunde (nah Brüning) die Kapelle auf dem Kohlhagen und als ihr Schusherr Eberhard 
von Bruch genannt. In der Firhlichen Neftauration von 1647 heißt es, daß hier zwei Seitenaltäre, 
weil nicht fundirt und Fonfekrirt, zerftört wurden; darnad) fcheint damals die Kirche fchon felbit- 
jtändig gewefen zu fein. Bei diefer Gelegenheit wurde auch in Silberg und Darfte je ein Altar 
geweiht; in Silberg befindet fi) jeßt eine Schulvifarie; die Pfarrfirche ferert ihr Patronatsfeft auf 
Mariä Heimfuhung; die Befeßung der Pfarrftelle ftcht dem Grafen von Kürftenberg-Herdringen zu. 
In der Mähe von Silberg am Breitenbruche jtand ein Sreiftuhl „an der breiten Eiche”; ebenfalls 
befand fich ein folder zu Bracdhthaufen auf dem Kebben-Ader. 


Denkmäler-Derzeicniß der Gemeinde Kohlhagen, 


1. Dorf Hohlihagen. 


12 Kilometer öjtlich von Olpe. 


Kirche, Fatholifh, Nenaiffance, (Barod) 
von 1705, einfchiffis, dreijochig. 

Chor eimjohig mit °/. Schluß. 
Weftthurm.  Strebepfeiler einfach. 
Kreuzgewölbe mit raten 


zwifchen fpißbogigen Gurten, auf 
Ed- und Wandpfeilern mit Dor 


1: 400 lagen. 


2 K aus einem Miffale des Klofters Ewidh. (Siehe S. 24.) 
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Kenfter fpitbogig, am Thurm rundbogig. Eingänge rundbogig. 
Pieta, gothifch, von Holz, 29 cm hod. (Abbildung Tafel 33.) 


2. Dorf Brarhthaufen. 


ı7 Kilometer öftlich von Olpe. 
Kinpelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, einfchiffig, erweitert 
und umgebaut. Dachreiter. Holzdede. 
Senfter fpisbogig. Eingang flachbogig. 


I : 400 


3. Dorf Emlinghaufen. 
ı7 Kilometer öftlich von Olpe. 
u a) Anpelle, Fatholifh, Nenaiffance, von 1718, eimfchiffig mit /, Schluß. 
Dachreiter. Holzdede. 
SFenfter und Eingang rundbogig. 

Leuchterfigur, gothifh, von Holz, 56 cm had. (Abbildung Tafel 35.) 

b) Hans (Befiger: Hermes), Renaiffance, 18. Jahrhundert, Sachwerf, ge- 
fchnist und gemalt. Infchrift mit Jahreszahl 1741. (Abbildung nachitehend.) 


1: 400 


4. Dorf DParfte. 
15 Kilometer öftlich von Olpe. 
Kapelle, Fatholifch, Renaif- 
fance, 18. Jahr 
hundert, 


1: 400 
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Aufnahmen von A, Eubdorff, 1901. 


2. Innenanficht nach Noroojten. 


liches von A. Brudmann, München, 
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eine. 


Im nordöftlichen Winkel des Kreifes, da wo die Kenne in denfelben eintritt, liegt die Pfarrei 
Senne, zu welcher außer dem Pfarrdorfe noch die Orte Mülchenbah und Hundefoffen gehören mit 
489 Fatholifhen, 14 evangelifchen, zufammen 505 Einwohnern. 

Der Ort Senne ift alten Urfprungs; fchon unter den Gütern, die der heilige Anno 1072 an 
das Klofter Graffchaft fchenkte, Fommt ein Hof Keno vor,2 der in der Beftätigungsurfunde Furz nad 
1100 Liene heißt.° Eine Kirche wird dort fchon 1221 erwähnt. in diefem Jahre befand ftc) 
nämlich Erzbifhof Engelbert zu Graffchaft und befundet,* daß der Pfarrer Heinrih von Graffchaft 
und Senne einen Hof zu Werdope (Werpe bei Wormbah) erworben habe, um aus deffen Einkünften 
die Beleuhtung der Kapelle zu Senne zu beftreiten. Bis 1870 bezog auch die Kirche aus einem Hofe 
zu Werpe eine Natural-Erbpaht von drei Pfund Wachs. Damals alfo bildeten Braffchaft und Kenne 
zufammen eine Pfarrei; im Liber valoris (1515) wird Kenne fchon als felbftändig aufgeführt. Patron 
der Kirche ift der heilige Dinzenz; das Net, den Pfarrer zu ernennen, hatte nach alter Ueber 
lieferung der Befiter des Haufes Bruh. Als jedoch Furz nacheinander drei von diefem präfentierte 
Kandidaten an der Peft ftarben, foll er fein Reht an die Aebte von Graffchaft abgetreten haben, 
die es bis zur Auflöfung des Klofters auch ausgeübt haben. Seit 1852 hat der Bifchof von Pader 
born diefe Befugnis. Kenne gehörte zunächft zum Bau Hunden, Fam dann an das dem Grafen 
von Arnsberg unterjtehende Gaugeriht Schmallenberg und 1368 mit der Graffchaft Arnsberg an 
‚sas Erzftift Köln. 


H 


$ aus einem Müfjale des Klofters Ewih. (Siehe S. 24.) 

Seibert, Urkunden 30. 

Seibert, Urkunden 50. 

Urkunde im Pfarrarchive zu Senne; cf. Brüning, Biftortfche Fernblide vom Aftenberge, 5. 32 (Stiche. des 
Dereins für weitf. Geich., Bd. 45). 
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Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Tenne, 


1. Dorf Yenne. 


29 Kilometer nordöftlich von Olpe. 


Kirche, Fatholifch, -romanifh, Renaifjance, 


einfchiffig, zweijochig. Chor einjochig mit Apfis. Weftlicher Anbau mit Thurm von 1756. 
Kreusgewölbe mit Graten, zwifchen rundbogigen Gurten und Biendbogen, auf Wand- 
pfeilern mit Dorlagen und Edpfeilern. Im Wejftbau Holdede, 
Senfter rundbogig, Thurm-Eingang gerade gefchloffen, in der Apfis flachbogig. 
2 Siguren, Petrus und Paulus, gothifh, von Hol, 60 cm hod. (Abbildung Seite 75.) 
2 Leuchter, gothifh, von Bronce, rund, Schaft mit Ring. 22 und 25 cm hod). 
Rafel und Stols, Nenaiffance, geftict, mit 14 Figuren unter Baldahinen. Stäbe 10 cm breit. 
(Abbildungen Seite 75.) 
3 Bloden mit Infchriften: 


“ S. untenus bept ych Dev my horet dey Dede Wih + 


tor yo hants derk parfoms le anno HRSG 
1b 395 marıa 10urH &-Mlbrawde Iemlon me tert 


(1486.) 0,96 m Durchmejfer. 
2. 8. Maria fo mn nch wenant, man nch rope fa Komet ta Hand anna vmi 1486. 
Abs. Maria johjaeg. 0,91 m Durchmeffer. 


3. Heu. 


75 


2, Dorf Mildjenhad). 


27 Kilometer nordöftlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert. 
N » och Jahrh 


1:400 


einfchiffig mit 3/6 Schluß. Dachreiter. Holzdede, 
Ssenjter rundbogig. Eingang flahhbogig. 


m ne nn 


re 


ee 


Paulus Kajel Petrus 


in der Kirche zu Kenne. 


Tafel 34. 
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Ban und Kunftdenfmäler von WMejtfalen. 2 enne. Kreis Olpe. 


use a*® 


de 


liches von A. Brudnmann, München. 2. Aufnahmen von U, Kudorff, 1901, 


Kirche: ı. Südoitanficht; 2. Innenanficbt nach Oiten. 


Meuwen. 


Das Dorf Meggen liegt an der Kenne unterhalb Altenhundem und hat 1129 Fatholifche, 
505 evangelifche, zufammen 1452 Einwohner. 

Es gehörte früher, wie zur politifchen Gemeinde, fo auch zur Pfarrei Elfpe. Da jedoch bei 
dem feit Eröffnung der Ruhr-Siegbahn vafch fich entwicelnden Bergwerfsbetriebe (in der Hähe liegen 
bedeutende Schwefelfiesgruben) die Bevölkerung ftarf zunahm, wurde 1869 das Dorf Mleggen mit 
feiner Seldmarf zu einem felbitjtändigen Pfarrbezirfe erhoben, Die neu erbaute Pfarrfirhe ift den 
Heiligen Bartholomäus, Simon und Judas geweiht; das Patronatsrecht haben, wie zu Elfpe, die 
Sreiheren von Dalwigf zum Sande bei Kichtenfels. Eine Kapelle hatte Meggen fchon 1647. Auch 
befand fich dort ein Sreiftuhl, " der wahrfcheinlich entitand, nachdem der von Altenhunden nad Kirch 
hunden verlegt worden war. 


: Seitjchrift des Dereins für weftfäliiche Gejchichte 1871, 5. 95 Ahıım. 
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enen-hleusheim. 


Die Pfarrei Kleusheim liegt öftlih von Olpe nah) dem Siegerlande zu, umfaßt die Dörfer 
Alten-Kleusheim, Heuen-Kleusheim und Rehringhaufen und zählt 740 Fatholifche, 4 evangelifche, im 
Ganzen 744 Bewohner. 

Die in Neuen-Kleusheim ftehende Pfarrfirche ift dem heiligen Mlartyr Georg geweiht; die Pfarr- 
jtelle wird zweimal nacheinander durch Wahl der Gemeinde, das dritte Mal vom Pfarrer von Olpe 
befetst, leßteres wohl, weil die Kirche früher Siliale von Olpe war. Kamp- 
fchulte2 hat den Ort in einem alten Regifter als Clousmen angeführt gefunden. 


Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Nenen-Fleusheim. 


Dorf Deuen-Üleusheim. 
5 Kilometer jüoöjtlich von Olpe. 
Kirche, Fatholifch, neu. 
Thurm der Kirche, Renaiffance, von 1727. 
Kreuzgewölbe mit Graten. 
Eingang und Schalllöcher rundbogig. 
3 Bloden mit Infchriften: 
I: © Dere fent gorge Giedet fur ung. anıa Kür. (1500). 
0,45 m Durchmeffer. 
‚ eX Vera DeVotlone DeDlICabatUr sanCto georglo patrono. 


1: 400 


ID 


joannes schiendeler goss mich auf ehrenbreidstein. anno 1728. 
0,69 m Durchmeffer. 

5. s. georgius heische ich die lebentige berufe ich die dothen 
beleuthe ich das donner wetter vertreibe ich gotfrid dinckel- 


maeyer gos mich in collen anno 1731. 0,8o m Durchmeffer. 


N aus einem Pergament-Nanujfript der Kirche zu Helden. (Siehe 5. 54.) 
2 Kirchliche politifche Statiftif, S. 199. Südweftanficht. 


ODserhuntem 


Das Dorf Oberhundem liegt im Öften des Nreifes amı Fuße der Rüfpe, wo die Hunden 
aus dent Gebirge tritt. Mit den Orten Marmede, Selbete, Schwartmede, Ninfete u, a. bildet es 
eine Pfarrei, in welcher 1201 Fatholifhe, 9 evangelifche, zufanımen 1210 Einwohner gezählt werden. 

Quellen und Kitteratur: 


Sagerbuch von Adolfsburg (auf der Schnellenberger Rentet). 
Pieler: Die Ritterfie des Herzogthums Weftfalen (Blätter 3. 1. Kunde Meitf. 1876, S. 55 ff.). 
mt Liber valoris (1515) wird Ouerhundere fchon als Pfarrei des Defanats Wornibac) 
genannt; auch der Umftand, daß Patron der Kirche der heilige Kambert ift, deutet auf ihr hohes 
Alter, Um 1500 hatte hier Dietrich von Bilftein Güter, die er feiner Frau als Morgengabe fchenkte, 
Wie Kenne Famı Oberhundem an Arnsberg und 1368 an Köhtl. Das Patronatsrecht hat der Graf 
von Fürjtenberg-Herdringen. 
Bleich unterhalb des Dorfes an der rechten Seite der Hunden liegt das 


Schlag Adolfshurg. 

Der Gründer deffelben ift der Reichsfreiherr Johann Adolf von Fürftenberg, Kämmerer und 
Kapitular der Bisthümer Hildesheim, Münfter und Paderborn, Bruder des berühmten Sürjtbifchofs 
Ferdinand zu Paderborn und Mtünfter. 

Angelott wohl duch die wildreichen Korften des nahen Nothaargebirges und feiner das 
Hundemthal dicht umfchließenden Ausläufer Faufte er 1675 von Wilhelm Heinrich von und zum Bruch 
und deffen Gemahlin Johanna Maria Stahl von Holftein den Waltmanns- oder Brucher Hof zu 
Oberhunden? und eine Keihe von Bauernhöfen und errichtete mit großem Aufwande den neuen 
adligen Wohnfit. 10676 erhielt er durcd) Urkunde3 Kaifer Keopolds I. die Genehmigung, das auf den 
Trümmern eines alten Burgfißes, „auf der Borg” genannt (ob je ein folcher bejtanden, ift nicht 
befannt), erbaute Haus, mit allen Rechten eines völlig freiadligen Sites ausgeftattet, nach feinem 
Kamen Adolfsburg zu nennen, und bewirfte auch, daß es in die Mutterrolle der Ritterfitse des Herzog 
thums Wejtfalen aufgenommen wurde. YWacydem der Erbauer hier feinen Lebensabend zugebracht 
und 1704 geftorben war, ging der Befiz an feinen Ieffen, den Mtlajoratsheren Kerdinand von 
Sürftenberg über,4 deffen Enkel Lothar Klemens wieder feinen Wohnfts auf Adolfsburg nahm und 
hier ein einfames, an Wunderlichfeiten reiches Leben führte. Seine einzige Bethätigung foll fich 


: & aus einem Müfjale des Klofters Ewich. (Siehe 5. 24.) 
2 Sagerbuch S. 81. 
Sagerbuch S. 109. 
Abjchrift des Tejtamentes von 1698 ım Kagerbuche S. 1. 
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ichließlich auf die Vermehrung der Bibliothek bezogen haben. Den Grund zu diefer, jest nahe an 
20000 Bände enthaltenden Sammlung, in welcher fich zahlreiche Handfchriften meift von theologifchen 
Werken, eine Menge Infunabeln, viele Karten und Kupferwerfe befinden, hatte Kafpar von Fürften- 
berg auf Schnellenberg gelegt. Klemens Lothar bradjte fie nad) Adolfsburg, vermehrte fie durch reiche 
Anfäufe und beftimmte in feinem Teftamente, daß fie ein Theil des Sideifor.ımiffes fein folle. Keider 
ift diefer werthvolle Bücherfchaß, theils in Kiften verpadt, theils zu großen Haufen aufgefchichtet, der 
Benusung gänzlich entzogen. Des Genannten zweiter Sohn und Nachfolger, Sriedrich Teopold, lie 
fih 1819 dauernd in Adolfsburg nieder und ift dort 1855 geftorben. Seitdem fteht das Schloß leer. 


Anficht des Schloffes nach Setchnung von Hartmann. 
(Don einen alten Gemälde.) 


Daus Bruch. 


Rechts von der Hunden, zwifchen Öberhundem und Würdinghaufen, liest das Haus Brud, 
jeßt nur noch ein mäßiger Bauernhof, früher eine anfehnlihe Befißung, von der 1680 Wilhelm 
Heinrih von Bruch fagen Fonnte: „unser freyadelich haus mit Gräften und Wällen, davon wir zum 
Westphälischen Landtag beschrieben wurden“. Die Befiter, als Dögte von Hundem fchon vorher 
behandelt, find um 1550 von Kirhhundem nad) hier übergeftedelt; Genaues darüber war nicht zu 
ermitteln. Don Steinen! fagt: 1556 habe der Edelherr Johann von Bilftein die Brüder Adolf und 
Degenhard von Hundem und ihr Haus zum Bruche in feinen Schuß genommen. Diefe mögen den 
neuen Wohnftt bezogen haben, nach welchem fich die Kamilie auh von und zum Bruche benannte, 
Auch führten die von Bruch genau dafjelbe Wappen, wie die von Hundem. 1457 war Johann von 
dem Bruce Amtmann zu Bilftein.2 Sein Sohn Eberhard von dem Bruce wird 1448 und 1485 
belehnt mit Burglehen zu Bilftein und mit dem vorher genannten Waltmanns-Hofe zu Oberhunden. 
Während einer feiner Söhne, Eberhard, 1514 als Amtmann von Sredeburg bezeichnet wird3 und den 
dort noch längere Seit fortbeftehenden Sweig der Kamilie begründet, bleibt ein anderer, Ruprecht (D) 
auf Haus Bruch, womit er 1510 belehnt wird. Defjen Sohn Eberhard (II) lebte 1590 und wird als 
Freund Kafpers von Fürftenberg in dejjen Tagebüchern oft erwähnt. Während fein ältejter Sohn 
Ruprecht (I) Finderlos ftarb, fette der zweite, Mlefried oder Meffordt, das Gefhleht fort. Sein Sohn 
Dietrich Hermann Fanı während des dreißigjährigen Krieges in feinen Dermögensverhältniffen arg zurüd;; 
unter feinem Nachfolger, dem bei Adolfsburg genannten Wilhem Beinrih, nahm die Derfhuldung 

x Wejtfälifche Geichichte II, S. 1454. 

2 Ebendort, I, S. 505. 

3 Seibert, Urkunden 1012. 
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jo zu, daß er, um fich vor dem Drängen feiner vielen Gläubiger zu retten, feinen Befis fchon zu 
Sebzeiten feinem Sohne Dietrich Hermann (I) übertrug. Diefem folgte 1724 Yifolaus Adolf, der 
1761 als letter männlicher Sproß der Samilie ftarb. Seine ältefte Tochter fabella Maria war 
vermählt mit dem Sreiheren Heinrich Chriftoph von Schade, ftarb aber noch vor ihren Eltern. Da 
fie nur eine Tochter Antoinette hinterließ, auch der von Schade feine Schwiegereltern in ihren Nröthen 
nicht unterftütst hatte, fo bejtinmmten diefe in ihrem Teftamente, daß ihre zwei jüngeren unverheiratheten 
Töchter Univerfalerbinnen fein, die Enkelin Antoinette von Schade nur das Pflichttheil erhalten folle. 
Trosdem ergriff Freiherr von Schade 1761 Bett von dem Nachlaffe. Der daraus entftehende Rechts 
jtreit endete damit, daß Haus Brudy) der Antoinette von Schade zuftel. Diefe heirathete Leopold Adolf 
von Heiden; die Eheleute verfauften das Gut an Chriftophs Sohn aus zweiter Ehe, den Freiheren 
NMarimiltan von Schade zu Ahaufen. Später veräußerte diefer Haus Brucdy an den Neichsfreiheren 
Friedrich Keopold von Fürftenberg, deffen Erben es noch heute befigen. 


e 


Denkmäler-Degzeihniß der Gemeinde Dberhundem, 


I. Dorf Oberhunden. TR ZI 


2% Kilometer noxdöftlich von Olpe. 


a) Kirche, Fatholifh, Kenaiffance (Barod), von 1771, 


mu 


1: 400 


einfhiffts, dreijochig. Chor einjochig mit /, Schluß. Weft- 
thurm (romanifh). Dachreiter. Strebepfeiler einfach. 
Kreuzgewölbe mit raten und Schlußfteinen, zwifchen 
fpisbogigen Gurten, auf Wandpfeilern und Konfolen, 
Tonne im Thurnt. 
Senfter rundbogig. Eingänge rundbogig, auf der 
Kordfeite mit Infchrift von 1769, an der Wordoftfeite 
des Chores flahbogig. 
Rochus, Renaifjance (Barod), von Stein, 1,53 m hodh. (AUb- 


bildung nebenftehend.) 


ı Im Thurm fehlt die Darftellung des Gewölbes. 


82 


b) Schloß Adolphsburg (Bejiser: Graf von Fürftenberg-Herdringen), Kenaiffance, 17. Jahr- 
hundert (1677). 


1 :2500 


Baupt- und Nebengebäude mit Thürmen und Erfern, Thorhaus. Portale mit Pfeiler- 


einfaffungen, Infchriften und Wappenauffäßen. 


Ritterfaal. 


O1 


Reiche Ausftattung des Innernz! Thüren und Wandbekleidungen, gefchnitt mit Wappen 
und Kigurenfhmud; Stucddefen; Kanne mit Sfulpturen; Federtapeten, gepreßt und vergoldet, 
(Abbildungen Seite SI und Tafel 58.) 

Bibliothek,2 mit Infunabeln und gothifchen Manuffripten des 15., 14. und 15. Jahrhunderts. 


2. Dorf Marmeirke. 


21 Kilometer novodöitlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, 


1:400 


einfchifftg, mit °/, Schluß. Dacdhreiter. Holzdede, 
Senfter rundbogig. Thür flachbogig. 


3. Dorf Selherke. 


22 Kilometer nordöftlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Kenaiffance, 18. Jahrhundert, 


11400 


nah Often mit °/, Schluß, nad Weiten mit /,;, Schluß. Dachreiter, Holzdede. 
Senjter rundbogig. Thür flachbogig. 


2 Entfernt zur Derwendung in Schloß Heröringen. 
2 Yıicht zugänglich, zur Aufitellung in Schloß Berdringen beftimmt. 


uy 


Tafel 55. 


Oberhundem. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Olpe, 


Cliches von U. Brudmann, München. 2. Aufnahmen von U. Eubdorff, 190%, 


Kirche; ı. Hovdoftanfiht; 2. Innenanficht nach Often. 
20 


Tafel 56. 
Adolphsburg. ein 


Ban» und Kunftdenfmäler von WMeitfalen. Kreis Olpe. 


> 5.4, x 
ee | 
KlartdE 


Tliches von AU. Brudmann, München, 3. Aufnahmen von U. £udorff, 1901/1902. 


Schloß (Graf von Fürftenberg-Herdringen): 


ı. Südweftanficht; 2. Hofanficht von Sidoften; 3. Nordoftanficht. 


Tafel O0 


Adolphsburg. 
Bau und Kunftdvenfmäler von Weitfalen. Kreis Olpe, 


ER IIHMR 


Eliches von A. Brudmann, München. 2 Aufnahmen von U. £udorff, 1901/1902. 


Schloß (Graf von FSürftenberg-Herdringen): 
1. Weftanficht; 2. Hofanficht nach Weften. 
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Die Kreisjtadt Olpe liegt da, wo fich der gleichnamige Bach mit der Bigge vereinigt. Sie 
hat 5214 Fatholifhe, 156 evangelifhe, 16 jüdifche, alfo 5586 Einwohner; die Pfarrei, wozu unter 
andern noch die Orte Dahl, Sriedrichsthal, Bünfen, Kütteinghaufen, Rohnard, Safmide, Ronnewinkel, 
Rüblinghaufen, Stahelau und Thieringhaufen gehören, zählt im Ganzen 4624 Einwohner. 

Die erjte Silbe des Stadtnamens, OL (gleich dem hochdeutfchen Au), ift der in hiefigen Orts 
namen jehr häufig vorfommende Ausdruck für von Wafjer durchflofienes Gelände; die Silbe „pe” 
bedeutet allgemein einen Wafferlauf, fo daß das Ganze einen Sluß bezeichnet, der durcd) eine Niederung 
fließt, die Stadt alfo vom Sluffe den Namen hat. 


Kitteratur: 

I. von Stodhaufen: Derfafjung und Hiftorifche Nachrichten derer Stätten und Gerichten Olpe, Drols 
hagen und Wenden im Berzogthum Weftfalen 1781. (Abgedructt im Sauerl. Dolfsblatt, 1896, 
%o. 102 ff.). 

Die erfte Erwähnung des Ortes finden wir 1280; damals verfaufte Hermannus de Foresto 2 
fein Allod zu Olpe an den Grafen Adolf von Berg. Diefer Hermann entftammte wahrfcheinlich der 
märfifhen Samilie von dem Dorjte oder von Daerft, die damals in der Herrfihaft Ardei begütert 
war, und hatte den Befi zu Olpe durch Derfhwägerung mit den Edelheren von Rüdenberg erhalten. 
Auch diefe verfauften damals einen Haupthof zu Olpe an denfelben Grafen; 1290 nämlich befcheinigen 
Konrad und Gottfried von Rüdenberg, daß fie von jenem den Kaufpreis für den Hof erhalten haben. 
Dielleiht war das ein Lehen von Köln; denn als 1289 Adolfs Bruder, Heinrih von Windel, das 
Fölnifche Erbfämmeramt erhielt, verzichtete er dafür auf andere Fölnifche Lehen, fo auch auf das von 
Ölpe.* Unbedeutend Fann der Brit damals nicht mehr gewefen fein, denn im Liber valoris (1315) 
wird er als Pfarrei mit hoher Steuer genannt. Wichtig für feine Entwicklung war das Jahr 1511. 
Denn damals erflärt® Erzbifhof Heinrich II. von Köln, da das Dorf Olpe durch zahlreiche Feuers 
brünfte und durch Raubzüge der Feinde des Erzitifts häufig zerjtört fei und noch fortwährend beun 
ruhigt werde, fo habe er, damit die Bewohner Fünftig vor foldhyen Unbilden bewahrt blieben, den 


: & aus einem Miflale des Klofters Ewich. (Siehe S. 24.) 
Seiber&, Urkunden 389. 

Seibert, Urkunden 429. 

Sacomblet, Urkunden II, Yo. 869, 5. 516. 

Seibert, Urfunden 542. 
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£udorff, Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen, Kreis OÖlpe. 2 
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Ort mit Gräben, Pallifaden und andern Befeftigungswerfen umgeben laffen, erhebe ihn zur Stadt 
und verleihe ihm die Rechte von Attendorn mit der Maßnahme, wenn in der Bürgerfchaft Zweifel 
oder Streit über ihre Rechte entjtände, fo follten fie fih an die Bürgermeifter von Attendorn wenden 
und fich mit der von dort gegebenen Aufklärung und Entjcheidung beruhigen. Diefe Stadtrechte wurden 
dann öfter, fo 1568 vom Adminiftrator von Köln, Kuno von Falfenftein, beftätist und erweitert. 

Swei Freiftühle haben bei Olpe gejtanden, vielleiht da, wo fic) jeßt die Rochus- und die 
Kreuzfapelle erheben. In der Befchreibung des Freibannes der Herrfchaft Bilftein heißt es darüber ! 
„And up benden Suden der Stadt Olepe is up jußmelicker Sud emm recht Kichtmal, Fraeitol 
ind Dinchftebe.” 1575 bejtimmt Erzbifchof Friedrich IIL., da Furz vorher die Stadt durch Feuersbrunft 
von Grund auf zerjtört war, und der Wiederaufbau die Mlittel der Bürgerfchaft vollauf in Anfpruc) 
nahm, daß ihre Außenbürger von den Mlai- und Herbitabgaben an die Kölner Kirche befreit fein 
jollten, wohl auch zum Danfe dafür, daß furz vorher zufammen mit den andern Städten des Herzog- 
thums auch Olpe treulich dazu geholfen hatte, die Kauffumme für die Braffchaft Arnsberg aufzubringen.’ 
Auch bei der Erwerbung von Bilftein hat Olpe den Kandesheren Fräftig unterftüßt,* fchloß fich aber 
auch, um fich gegen deffen UHebergriffe in die Rechte der Stände zu wehren, den bald folgenden, bei 
Attendorn fchon erwähnten Dereinigungen der KRitterfhaft und der Städte des Amtes Waldenburg an. 

1505 beftätigt der Kanddroft Johann von Der, daß wegen ihrer Kage an der Grenze des 
Berzogthuns und der daraus entjtehenden Derfehrsichwierigfeiten die Stadt das Recht habe, von den 
durchziehenden Händlern für jedes belaftete Pferd ein Möhrchhen (alte Fölnifche Münze) zu erheben. 
Auch war Olpe Mitglied der Hanfa, und zwar untergeordnet unter Attendorn. 

An den religiöfen und politifhen Wirren des 16. Jahrhunderts nahm die Stadt aud, Theil; 
wie Kafpar von Sürftenberg 1606 meldet,5 gab es dort viele Anhänger des Proteftantismus. Sein 
Berr, der Ehurfürft Ernft, wollte aber nicht, wie er anderswo pflegte, fharf gegen diefe vorgehen, 
wohl weil fie zum größten Theile zugezogene Bergleute waren, und der Erzbifchof den Bergbau dur 
Ausweifung folcher nicht fhädigen wollte. Er war auch mehrfady in Olpe, um die Eifen- und Kupfer- 
werfe, befonders zu Stachelau und an der Rohnard zu befichtigen. Bergbau und Hüttenwefen hatten 
von je ber bier geblüht. Schon zur Seit Kaifer Sriedrichs I. hören wir von Silbergruben in der 
Südefe des Kreifes an der Silberfaulen.° So erfahren wir aus einem Berichte von 1668,’ daß an 
der Rohnard, im Brünfeiffen, auf dem Elpertshagen, bei Wilfenbad) und anderswo Kupfer-, Eifen- 
und Bleierze gefördert wurden. Swar hatte der große deutfche Krieg aud) hierin einen fehr beflagten 
Rüdfgang gebracht: aber die Dorfchläge des Bergmeifters Engelhardt bewirften, daß Churfürjt Mlari- 
miltan Beinrich 1669 eine neue Bergordnung erließ, die bis zum Infrafttreten des allgemeinen Berg- 
sefeßes von 1865 in Geltung blieb und viel zur Hebung diefer Jnduftrie beitrug. So erzählt eine 


- 


Seitichrift des Dereins für weftfälifche Gefchichte 1871, S. 71. 

Seibert, Urfunden 837. 

Seibert, Urfunden 799. 

Cr. Gejchichte von Attendorn. 

Pieler, Kajpar von fürftenberg, S. 271. 

Sacomblet, Urfunden I, To. 426. 

Bergmeifter Kafpar Engelhard, Gründlicher Bericht, was es in jetiger Zeit mit den Bergwerfen im Erz 
jtift Köllen vor eine Befchaffenheit hat. (Theilweije abgedruckt in der Befchreibung der Bergreviere Arnsberg, Brilon und 
Olpe. Bonn 1890.) 
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Darjtellung diefer Derhältniffe von 1781! davon, wie nicht nur das in der Gegend gewonnene, fondern 
auch aus dem Siegerlande und dem Freien Grunde geholte Noheifen auf zahlreichen Breit- und Stüc 
hänmern verarbeitet wurde. Der Gewerbefleiß hat es fo bewirkt, daß Olpe, obfchon es von ver 
heerenden Keuersbrünften (jo brannte es 1654 und 1795 faft ganz nieder) und Friegerifchen Unruhen 
oft und fchwer heimgefucht wurde, doch allmählih an Bedeutung zunahm und Attendorn überflügelte. 
Mährend noch 1567 Olpe zu den Kandesfteuern nur ungefähr halb fo viel wie Attendorn zahlte, 
rücten die Schäßungen bald einander näher, und 1654 ftand Olpe fchon über Attendorn. Und als 
die preußifche Regierung die Kreiseintheilung durchführte, wurde nicht Attendorn, der alte Hauptort 
des Amtes Waldenburg, fondern Olpe der Sit der Derwaltung. Die Pfarrfirche der Stadt, deren 
Patron der heilige Martinus ift, ftammt in einigen Theilen noch wohl aus dem 15. Jahrhundert. 
Es ijt mehrfah an ihr gebaut worden; fo fagt eine im Stadtarchive befindliche Urfunde, daß 1501 
die abgebrannte Kirche neu errichtet wurde. Das Necht der Befetung der Pfarrftelle übt der Stadt 
vorjtand aus. 

In dem genannten Dorfe Holjnardtı hat nach einem alten Regifter?2 aus dem 14. Jahrhundert 
die Herforder Abtei einen Hof befeffen. Aeltere Kunde haben wir von dem nordöftlih von Ölpe 
gelegenen Tüttrinaffaufen. Schon unter den Befißungen, die die Abtei Werden 1056 an ihren Dogt, 
den Grafen Hermann von Arnsberg abtritt, befindet fich ein Bauernhof zu Luideringhuson.° Auc) 
unfer den Schenfungen an Klofter Graffhaft von 1072* ift ein Hof zu Luttardingehusun, der in der 


Beftätigungsurfunde (Furz nach 1100)° Luthardinchusin heißt. 


Siegel der Stadt Olpe, von 1475, Urfunde im Befize der Stadt. Umfchrift Sigillü opide Olppe. (Derafeiche MWeftfältiche 
Siegel, Heft 2, Abtheilung 2, Tafel 92, Yuummer 2.) 


 cfr. Stochaufen, a. a. Orte. 

2 Blätter 3. n. Kunde Wejtfalens 1875, Deft a. 
Seibert, Urfunde 26. 

Seibert, Urfunde 30. 

Seibert, Urfunde 50. 
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Denkmäler-Derzeichniß der Gemeinde Dlpe. 


. 


= 
IS 


1. Stadt ©ipe. 


) > 


Stadtplan vor dem Brande von 1795, nach einem Originale im Befttze der Stadt. 


1: 2500. 
a) Kirche,! Fatholifch, 


Renaiffance, 17. 


Jahrhundert, ältere Refte (?), 


: 400 


\ 


Seitenfchiffe mit °/, Schluß. Wejtthurm 


Chor neu; die 


dreifchiffige, vierjochige Hallenfirche; 


" Die evangelifche Pfarrfirche ift nen. 


8) 


h (Mebergang ?). Kuppelartige Kreuzgewölbe mit an 
sepußten Sterngewölbegraten, zwifchen jpisbogigen 
Gurten auf Wandpfeileen mit Dorlagen. 
Senfter und Ein- 
gänge rundbogig. 
Reliquienmonftranz, Nenatfjfance 
(Rofofo), von Silber und 
Kupfer, vergoldet, Fuß 
oval mit Infchriften von 
1758. 59 cm hod). 

Standleuchter, Nenaiffance (No 
fofo), von Eifen, mit 
7 Armen. 1,37 m hod), 
0,89 m breit. (Abbildung 
nebenftehend.) 

2 Wanpdleuchter, Renaiffance (Ro 
fofo), von Kifen, mit 
3 Armen. 0,89 m hod, 
0,45 m breit. (Abbildung 


nebenftehend.) 


b) frenzkapelle, Fatholifh, Renaifjfance, von 1737, ZU m 34 Wu 
einfchifftg, mit /, Schluß. Dachreiter. Holzdede auf Wand- 
pfeilern. $enfter und Eingang rundbogig. (Abbildung 
Tafel 40.) 

Pieta, gothifh, von Hol. 1,oom had. (Abbildung Tafel 41.) 

Rremzigungsgruppe, sothifh, von Holz. Kreuz mit den Evangeliften- = = E£ 


fymbolen in den Dierpaßendigungen. 2,9gım hoch, 2,30 m breit. 200 


AMtaria und Johannes, 1,45; m ho. (Nlbbildung 5. 90.) 

c) Rocdhuskapelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, 
achtfeitig. Dachreiter. Holzdefe. SKenjter und Eingang rundbogig. (Ab 
bildung Tafel 40.) 

d) Stadtifher Kefit: 
Refte der Stadtbefeftigung. Nauen mit Thürmen an der Südfeite der 
Stadt. (Abbildungen Tafel 40.) 

e) Privatbefiß: 

Bifhof! (Kranzisfameffen), gothifh, von Holz. 65 cm hodh. (Abbildung 5. 90.) 

Medonne (Heffe), gothiih, 16. Jahrhundert, von Bronze. 23 cm hody. (Abbildung 5. 90.) 

Löwe (Hupers), Renaiffance (Rofofo), 18. Jahrhundert, von Hoß. 25cm lang, 17cm hod. 
(Abbildung 5. 90.) 


= Setst im ProvinzialMufenm zu Miüinfter. 


Kömwe, 


Bilchof. Madonna. 
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2, Darf Hühblinahaufen. 


5 Kilometer jüolich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, von 1754, 


1:400 


elliptifch, mit weftlihem Dorbau; Chor flacd}- 
bogig gefchloffen. Dachreiter. Holzdede. Keniter 
rundbogig und rund. KEingang rundbogig. 
Madonna, sothifh, von Hol. 1,ı m hoch. (Ab- 
bildung Tafel 41.) 
Selbdritt, gothiih, von Holz. 0,9; m ho. (Abbildung 
Tafel 41.) 


ordwejtanficht. 


3. Dorf Saffmirke. 
4 Kilometer füolich von Olpe. 
Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, einfchiffig, mit 
/; Schluß. Dachreiter. Holzdede. 
Senfter rundbogig und rund. Eingang rundbogig. = 
seilige, gothifh, von Hol. 0,60 m body. (Abbildung Tafel 41.) 1.2400 
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Tafel 59, 
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Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. x OÖ [ pe. Kreis Olpe. 


liches von X. Brudmann, München. 
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Aufnahmen von X. Kudorff, 18972/1900, 


Katholifhe Kirche: ı. Nordweitanfiht; 2. Innenanficht nad) Often. 22 


Bau- und Kunftvenfmäler von Wejtfalen. 


Clich&s von U. Brudmann, München, 
I. Kreuzfapelle; 2, 


Rocdhusfapelle 


3 


3. und 4, 


Tafel 40. 


Kreis Olpe. 


Mufnahmen von H. £ubdorff, 


Stadtthürme 


1900. 
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Tafel 41. 


Olpe, Rüblinghaufen, Saßmide. 


Kreis Olpe. 


Bau- und Kunftdenfmäler von WMeitfalen. 
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Aufnahmen von U. £udorff, 1900. 


Eliches von A. Brudmann, München, 


1. Olpe, Kreuzfapelle: Pieta; 2, und 3. Rüblinghaufen, Kapelle: Madonna und Selböritt; 
4. Saßmide, Kapelle: Beilige. 
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Hart an der Kreisgrenze, da wo das Siegerland von Südoften her weit in den Kreis vorfpringt, 
liegt das Dorf Rahrbah, welches mit den Orten Welfchenenneft, Kahlenfheid und Kruberg eine Firc 
lihe und politifhe Gemeinde bildet und 869 Fatholifhe, 25 evangelifche, zufanımen 892 Bewohner 
zählt. Schon im Liber valoris (1515) wird Rurbeke, damals zum Defanate Mefchede gehörig, als 
Pfarrei genannt. Daß St. Dionys Patron der Kirche ift, weift darauf hin, daß hier wie auch fonft 
an der füdlichen Seite des Kreifes, bei der Chriftianifirung fränfifcher Einfluß gewirft hat. 

Der größte Ort der Pfarrei, Welfchenenneft, wird fhon früh genannt. 1175 taufchten die 
Klöfter Scheda und Dedingen Beftungen aus;? und als zu erjterem gehörend wird ein Hof zu Enneft 
genannt, welches Dedingen nahe lag, alfo wohl Welfchenennejt, nicht das bei Attendorn gelegene Enneft 
fein wird. In der betreffenden Urfunde wird auc, gefagt, daß Nitter Heinrih von Enneft, deffen 
Tochter zu Scheda das Kloftergelübde abgelegt hatte,? diefen Hof dem Klofter gefchenft habe. Aud) 
in der Urkunde,‘ durch weldhe Thitmar von Walde über das Patronat zu Elfpe und Helden ver 
fügt, ferner in Urkunden von 1289 und 1296 Fommt als Seuge ein Herbord von Enneft vor.’ Aud, 
ein Sreiftuhl ftand hier, und zwar an der alten Straße von Siegen nah Biljftein.‘ 

In Hrubern wird audh ein Burgfiß gewefen fein; denn 1540 erklärt Adolf von Halding 
haufen feine Burg Crutpracht zu einen offenen Haufe für den Erzbifchof Walram.’ Hier wurde 
auch 1647 fhon eine Kapelle geweiht. 

An der Grenze zum Kreife Siegen hin liegt der Ort Fahjlenfcheid, deffen Name wohl auf 
die hier durchgehende Scheidung zwifchen den fächjifchen Kalen und den Franken hindeutet. 


ER aus einem Miffale des Klojters Ewich. (Siehe S. 24) 

2 Seibert, Urfunde 68. 

3 Mach Kampfchulte war allerdings Scheda ei Yorbertiner-, aljo ein Mönchsklofter. 
4 Seibert, Urkunde 348. 

5 Seibert, Hrfınde 427 und 460. 

6 Zeitichrift des Dereins für weftfäliiche Gefchichte 1871, S. 107. 

7 Philippi, Siegener Urfundenbudh, S. 137. 


Denkmäler-Derzeichniß der Gemeinde Rahrbad). 


Dorf Hahrkad. 


9 Kilometer öftlich von Olpe. 


Kircde, Fatholifch, Uebergang, erneuert, 


einfchifftg, dreijochig; Chor einjochig mit °/, Schluß. Weftthurm. Dachreiter. Strebepfeiler neu. 
Kreuzgewölbe mit Braten und Scheitelfehlen, zwifchen fpißbogigen Gurten und Blend- 
bogen, auf Wandpfeilern mit Dorlagen, rechtedig im Schiff, halbrund im Chor. Holzdede 


im Thurm. 

Senfter fpisbogig. 

Eingang der Wejt- 
jeite fpißbogig; an der 
Kordfeite flachbogig; ver- 
mauert; an der NKordojft- 
feite flahhbogig; an der 
Südfeite rundbogig, ver- 
mauerf. 

Reliquienfopf, Dionyfius, gothifch, 
von Hol. 31 cm hod). 
(Abbildung Tafel 45.) 

Wronftranz, sothifh, von Kupfer, 
vergoldet, Fuß fechstheilig ; 
Knauf fechstheilig mit vor- 
jtehenden runden Knöpfen; 
Strebepfeiler- und Sialen- 
Aufbau. 67cm hodh. (Ab- 
bildung Tafel 42.) 

Relch, Renaiffance, 18. Jahrhundert, 
von Silber, vergoldet, ge= 
trieben, rund; auf dem Fuß 


Süoweftanficht. 
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5 Reliefs: Kreuzigung, Ecce Homo und Kreuztragung; Knauf mit Engeltöpfen. 24 cm hoc. 
(Abbildung Tafel 42.) 

2 Leuchter, gothifch, von Bronze, rund, mit Ringen, auf 5 Süßen mit Köwentöpfen. 55 cm hod). 
Abbildung Tafel 42.) 

2 Leuchter, gothiih, von Bronze, rund, Fuß und Teller ducchlächert, Schaft zum Theil fechsedig. 
28 cm hod. 

3 Bloden mit Infchriften: 


“ Sunnlus heye yeb to govrs weynlie rap ych 


toha va dorpmude goyf myeh anno 
dv’ urererizzun 


(1474). 0,97 m Durchmeffer. 
2. Sra maria Hent neh wma nd) Tude fo hede dmch 


Ihrlasuaya) (jhefus criftu) johanes fra Ratharıma 


° 
sr (s’quiri’) (won Johan von Dortmund?), 0,90 m Durchmeffer. 


5, neu. 


2. Dorf Fahlenfcdeit. 


7 Kilometer norvöftlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahr- 
hundert, 


1: 400 


einfchifftg, mit Apfis. Dachreiter. Hol; 
dee. Kifenen. Kenfter rundbogig, in 
der Apfis rund. Eingang rundbogig. 

er 2, £ Nordoftanficht. 


£udorff, Bau- und Kunjtdenfnäler von Weftfalen, Kreis Olpe. 
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53. Dorf Liruberg. 


8 Kilometer öftlich von Olpe. 


Knpelle, Fatholifch, Renaifjance, 


1.::400 


einfchiffig mit unregelmäßigen °/, Schluß. Dadı- 
veiter. Bolzdede, Senjter und Eingang rund- 
bosig. 

NHradonna, Renaiffance, 16. Jahrhundert, von Hol;, 
65 cm ho. (Abbildung Tafel 45.) 
Antonius, gothifch, von Holz, 65 cm had. (Abbildung 

Tafel 45.) 


Süödweftanficht. 


4. Dorf Welfrhenenneft. 


ı2 Kilometer öftlih von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 
18. Jahrhundert, 


1:400 


einfchiffig. Chor mit /,. 
Schluß. Dachreiter. Holz- 
dee, Kenfter rundbogig. 
Eingang flachbogig. 
Rronleuchter, NRenaifjance, von 
Bronze, dreiarmig, ein- 


reihig, mit Adler. 48 cm 
hod. Siüdoftanficht. 
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Kördli von Olpe liegt die Pfarrei Rhode, zu welcher außer dem Kirchdorfe unter andern 
noc die Oxrtichaften Ieger, Eichhagen, Hitendumide, Hanemice, Howald, Sondern, Siedenftein und 
Stade mit 1079 Fatholifhen, 2 evangelifhen, im Ganzen 1081 Einwohnern gehören. 

Früher war Rhode Filiale von Olpe, wurde aber 1621 eine felbjtändige Pfarrei. Die jetige 
Kirche, deren Patron der heilige Lyriafus ift, wurde 1829—50 erbaut. Der Pfarrer wird von der 
Gemeinde gewählt. Unweit Rhode fteht eine Kapelle zu den 14 Hothelfern, die früher ein vielbefuchter 
Wallfahrtsort gewefen fein foll. Die Kapelle im Dorfe Memer ift 1788 errichtet. Hier hatten auch 
die Edelheren von Bilftein im 14. Jahrhundert eine Beftzung.? 

Hach Seiberg? hat bei Rhode ein Kreiftuhl geftanden. Er folgert das aus der Befchreibung 
des Sreibanns von Bilftein, wo es heißt, daß „vor der Stenbrügge up jeynfid Rodenfait” ein folcher 
gewefen fei. Dies Rodenfait foll unfer Rhode fein. Tach der weiteren Darftellung hat aber Rodenfait 
an der Grenze des Biljteiner Gebietes nahe dem Ebbegebirge gelegen; und da das bei Rhode nicht 
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Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Ahode. 


eintrifft, wird wohl ein rrthum vorliegen. 


1. Dorf Tihone. 
5 Kilometer nördlich von Ölpe. 
Kirche, Fatholifch, neu. 
Tourm der Kirche, romanifh, Helm neu. 
Kreuzgewölbe mit Braten. Oeffnung nach der Kirche vermauert, rund 


bogig. Schalllöcher, flahhbogig, erneuert. Portal rundbogig. 


ER aus einem Mifjale des Klofters Ewich. (Siehe S. 24.) 
2 Seibert, Urfunden 484 und 665. 
3 Zeitichrift des Dereins für wejtfäliiche Geichichte 1871, 5. 71. 
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Diets, Renaifjance, von Holz, 75 cm hoch, erneuert. 

2 Leuchter, gothifch, von Bronze, rund, Schaft mit Ring. 25,5; cm und 24 cm 
hboh. (Abbildung nebenftehend.) 

2 Leuchter, gothifh, von Bronze, rund, Schaft glatt, 27 cm hod). 


2, Dorf Eirhhanen. 


3 Kilometer nördlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifh (Befiser: Heuel), NRenaiffance, 18. Jahrhundert, 


LJ 


1:400 


einfhiffig, mit °/; Schluß. Holzdeke. Kenfter gerade ge- 
fchlofjen. Eingang rundbogig. 
Nadonne, gothifch, von Hob, 7Ocm had. (Abbildung nebenftehend.) 


3. Dorf Hof, 
2 Kilometer nordöftlich von Olpe. 
Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, acht- 
feitig; Holzdede, 
Senfter gerade gefchloffen. Eingang rund- 


bogig. 1:400 


4. Dorf Neger. 


5 Kilometer nordöftlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifch, Renaiffance, von 1788, 


- GE EEE 
1:400 


einfchiffig, mit /, Schluß. Dachreiter. Bolzdece. Fenjter 
und Eingang rundbogig. 
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N y Im füdlichiten Theile des Kreifes, an den 
Quellen der Bigge, liegt das Dorf und die Pfarrei 


Nömershagen, welche mit den Orten Heid, Dörn 


jheid, Nothemühle und andern 411 Fatbolifche, 
20 evangelifche, zufammen 451 Einwohner bat. 

Huerft genannt wird der Pfarrort 1144, als König Konrad II. die Befisungen des Frauenftifts 
Dilid) (im Kreife Bonn) beftätigt;2 es heißt da nämlich, daß das Klofter in dem Dorfe Rumereshagon 
vier Bauernhöfe befaß. Auch ein FKreiftuhl ftand hier. mn der öfter genannten Befchreibung’ wird 
gefagt: „to Rumershagen, dar od en recht Richteftede is ind eyn Koning vom Ungarn ind Kayfer 
vom Rome Sryefcheppen wart.” Wer der zu Römershagen als Freifhöffe aufgenommene Kaifer 
fein foll, wird nicht gefagt; da er audy König von Ungarn war, muß Sigismund gemeint fein, von 
dem jonjt angenommen wird, daß er zu Dortmund wifjend geworden fet. 

In Firhlicher Beziehung nahm Römershagen eine eigenthümliche Stellung ein. Es gehörte 
nämlich zu Feiner Diözefe, wie denn audy nach dem Pfarrarchive nocdy 1765 direft von Rom aus 
ein Pfarrer für den Ort ernannt wurde. Deshalb waren auch die Befchlüffe des Tridentiner Konzils 
dort nicht verfündigt worden, fo daß 3. B. die heimlichen Ehen nodh gültig waren. Erft 1825 bei 
der Keuordnung der Bisthümer in Ausführung der Bulle de salute animarum wurde durh Erlaß 
des Apoftolifhen Difars die Pfarrei Römershagen dem Paderborner Bifchofe unterftellt. 

Die Pfarrfirhe ift fehr alt; ihr Patronatsfeft wird auf Mariä Himmelfahrt gefeiert. 

In Deid, noröweftlih von Römershagen, befindet fich eine Kapelle, die im vorigen Yahr 
hunderte wahrfcheinlih von den SKranzisfanern, die nicht weit davon, in Sriefenhagen, eine Itieder 
lafjung hatten und in der Umgegend den Bottesdienft beforgten, erbaut worden ift. 


ER aus einem Miffale des Klofters Ewich. (Siehe Seite 24.) 
2 Sacomblet, Urkunde I, Ur. 350. 
3 Seitichrift des Dereins für wejtfäliiche Gefchichte, S. 70. 
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Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Römershagen. 


1, Dorf THümershagen. 
ı1 Kilometer füdlich von Olpe. 


Kirche, Fatholifh, romanifh, Renaifjance, 


1: 400 


einfchiffig, mit /, Schluß, 18. Jahrhundert; WDeft- 
thurm romantisch. 

Holdefe im Schiff, auf Wand- und EE- 
pfeilern. Kreuzgewölbe im Thurn, mit Braten. 

Senfter fpisbogig, am Thurm gerade ge- 
jchlojfen. Schalllöher! rundbogig, zweitheilig, 
mit Mittelfäulchen, Bafis ohne Edblatt; nad 
Weiten eintheilig. 


Inmenanficht. 


Eingang gerade gefchloffen. 


Noröweftanficht. 


: Hach Süden und Norden fehlen die Theiljäulchen. 
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Monftranz, Nenaiffance, von Silber, vergoldet, Strahlenforn; 
60 cm hod). 

Reldb, Nenaiffance (Rofofo), von Silber, vergoldet, getrieben, 
26 cm hodh. (Ab 
bildung nebenftehen®.) 

Leuchter, gothifh, von Bronze, 
rund, mit zwei Seiten 
armen, Schaft mit 
Ring, 26cm hodh. (Ab 
bildung nebenftehend.) 

2 Zeuchter, gothifch, von Bronze, 
rund, mit Ningen, 
50 cm hod). 


2. Dorf Bein. 


9 Kilometer füdlich von Olpe. 
Kapelle, Fatholifh, Renaiffance, 18. Jahrhundert, 


1:400 


einfhiffig, mit °/; Schluß. Dachreiter, Holzdeke. Kenfter und Eingang rundbogig. 


In anmuthiger Kandichaft, zu Füßen des hohen Kehnberges, 
liegt am rechten Kenne-Ufer das Dorf Saalhaufen. In der Pfarrei, 


zu der noch einige Fleinere Orte gehören, werden 721 Fatholifche, 
10 evangelifche, zufammen 751 Einwohner gezählt. 

Früher war Saalhaufen Siltale von Kenne. In der 
Stiftungsurfunde von 1781 heißt es, daß Jafob Plenfer in Saal- 
haufen im Derein mit andern Gemeindemitgliedern die Pfarrftelle 
fundirt habe. Der Befiter des Plenfer'fchen Hofes zufanımen mit 
drei andern älteren Hofbefigern haben das Recht, den Pfarrer zu 
wählen; bei Stimmengleichheit entfcheidet der Pfarrer von Kenne. 
Die alte Pfarrfirche hat als Patron den heiligen odofus. 

Yah dem Güterverzeichniffe des Grafen Ludwig von 
Arnsberg (um 1300)? hatte Nitter Heinrich Dogt von Elfpe als 
Schen einen Hof zu Salehufen. 1550 verfauft Johann von Graf- 
haft dent Klofter Graffchaft fein Necht auf drei Höfe zu Saal- 
haufen. Im 15. Jahrhundert hatten die Herren von Ole hier den 
Scultenbof, eimen von Gräben umgebenen Burgfiß, und den 
Schöttlers Hof. Kebterer wurde 1487 von der Familie an die 
Eheleute Gobbel Hoberg und Katharina zu Altenhundent verfauft. 
1578 geht der Schultenhof, den Hans Schulte in Erbpadht hatte, 
durch Kauf erblih und ohne Wiederlöfe in den Befit desjelben 
über. Der Burgbügel hatte noch 1820 diefen NMTamen, ift dann 
aber mit dem anliegenden Graben zu einer Wiefe geebnet worden. 

ı S von eimer Mrfunde der Kirche zu Helden. (Siehe Seite 54.) 

2 Seibert, Urkunde 551. 

3 Seibert, Urfunde 551. 


Dolfstracht, 18. Jahrhundert. 
Privatbefit (Gerlach). 
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Denkmäler-Derzeihniß der Gemeinde Snalhanfen. 


Dorf Saalhaufen. 


25 Kilometer nordöftlich von Olpe. 


a) Kirche, Fatholifich, Uebergang, gothifc, 


1:400 


einfchifftg, dreijochig, mit °/, Chor. Weftthurm gothifcd). 
Kreuzsgewölbe mit Braten; im Chor Scheitelfehlen. Holzdeke im Thurm. Gurte fpit 
bogig auf MWandpfeilern. An der Weitwand Edpfeiler. 
Fenfter rundbogis, Schalllöcher fpitbosig (?) 70% 
Eingang an der Weftfeite rundbogig, an der 
Kordfeite flachbogig. 
Relch,! gothifh, 16. Jahrhundert, von Silber, vergoldet, 
rund, Knauf fechstheilis, gerippt, mit 6 Köpfen, 
15,5 cm ho. (Abbildung nebenftehend.) 
2 Bloden mit Infchriften: 


I. Die doten bewein ich die lebentigen erfrev 


ich den donner brech ich zu salhausen adtolf 
hanses gericht schef en iohannes zeppenfelt 
johannes schulte johannes jacobus rincker von 
aslar gos mich anno 1706. 0,53 m Durchmeffer. 
2. neu. 
b) Privatbefiß (Gerladı): 
Schaale, Renaiffance (Barod), 17. Jahrhundert, von Silber, 
getrieben, mit Stördyen und Blattwerf. 18: 10,5 cm 
groß. (Abbildung 5. 104.) 


" Katalog der Ausftellung des Alterthumsvereins, Mlinfter, 1879, Yummer 527. 
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Tafel 44, 
Ban und Kunftdenfmäler von Weitfalen. =) aan [ h au je N. Kreis Olpe. 


liches von Y. Brudmann, München. 2 Aufnahmen von U. Eudorff, 1901. 


1. Siidoftanficht; 2. Innenanficht nach ordoften. 
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enüen. 


Die Pfarret Wenden 
bildet den füdöftlichen Theil des 
Kreifes und begreift außer dem 
Kirchydorfe noc) die größeren Ort- 
fhaften Altenhof, Altenwenden, 
Brün, Elben, Gerlingen, Billmide, Hünsborn, Möllmide, Ofttfingen und Schönau in fich mit 
5117 Fatholifhen, 11 evangelifchen, zufanımen 5128 Einwohnern. 

Sm Liber valoris (1515) fteht Wendene capella mit einer geringen Steuer; eine Pfarrei 
wird es troß des Fleinen Gotteshaufes damals doch fchon gewefen fein. 1480 muß fie fchon be 
deutend hervorgetreten fein; denn als in diefem Jahre Ritterfhaft und Städte des Amtes Walden 
burg ihr Bündniß von 1462 erneuern, wird „das ganze Kirchfpell zu Wenden” unter den Dertrags- 
jhliegenden befonders genannt. Schon 1520 wurde auch von der Gemeinde eine zweite geiftliche 
Stelle gegründet. Die jetige Pfarrfirhe ftammt wohl aus dem 17. Jahrhundert. Ihr Patron ift 
der heilige Severin. Aucd) hatte der Probft der Severinsfirhe zu Köln früher das Befeßungsrecht 
der Pfarritelle; jest liegt es in der Hand der bifchöflichen Behörde. Im Dorfe Wenden ftand aud) 
ein Sreiftuhl.2 

In einem Güterverzeichniffe der Herforder Abtei aus dem 14. Jahrhundert werden Klofter 
güter zu Wenden (der Hof hieß Oeplingen), Schinau und Efhen aufgeführt. In Hüngborn war, 
wie bei Waldenburg erwähnt ift, ein Hofgericht für das Amt Wenden, mit dem Derforder Befit 
zufammenhangend. Dort befindet fih auc eine alte, dem heiligen Kunibert geweihte Kapelle, die 
früher als Wallfahrtsort weithin Ruf hatte, 

In Gerlingen wurde fhon 1647 ein Altar Eonfefrirt; jest befindet fich) dort eine neu gebaute 
Kapelle. 


1 =! von einer Urkunde der Kirche zu Helden. (Siehe Seite 54.) 
2 SHeitichrift des Dereins für wejtfälifche Gefchhichte, 1871, S- 71. 
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Denkmäler-Derzeichniß der Gemeinde Wenden. 


1. Dorf Wenüen. 


7 Kilometer füdlicy von Olpe. 


a) Kirche, Fatholifch, Renaiffance, von 1750, 
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dreifchiffige, fünfjochige Hallenfirhe. Ehor einjohig mit 5/, Schluß. Wejtthurn. Dachreiter. 
Die Hitwände der Seitenfchiffe abgefchrägt. Strebepfeiler einfah. WManfardendad. 
Kreuzgewölbe mit Braten, Scheitelfehlen im Schiff, auf Säulen und Wandpfeilern, im 
Ehorfhluß Konfolen. Gurte fpisbogig in den Seitenfchiffen, elliptifh im Mittelfhiff und 
Chor. 


Senfter rundbogis, an der Weitfeite ver- 
mauert. Eingänge der Kängsfeiten flachbogig 
mit Pfeilereinfaffung und Derdahung; an der 
WDejt- und Oitfeite gerade gefchloffen. 

Taufftein, romanifch, fechsedig, mit Köpfen. 0,70 m 
hodh, I,ıam Durchmeffer. (Abbildungen neben- 
jtehend.) 

3 Bloden mit Inschriften: 


I. S. martyri donato sacrato sancto severino 


uti patrono nostro et quando sono clerici 
plebsque veni voco vos moderamine leni 
ad sacra corde bono tendite. 


heyliger s. severin unser patron und martyr 


donat bewahret uns fur donnerschlag und 


ungewiter fruh und spadt. christoph schelchs- 


horn von ehrenbreidstein goss in wenden 1:20 
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die zwey grose glocken anno 1714 in decembri und mich anno 1719 im april. 1,05 m 
Durchmeffer. 

. DeVota glorlosa MatrI salLVatorls et sanCto Josepho certa danshoro clangorem voce 

christoph schelchshorn aus ehren- 


ID 


in honora pastorem invito mox populusque cito. 
breidstein goss mich in wenden anno 1714. heylige maria und sanct ioseph stehet uns 
bey und machet uns vor allem ungluck und verderben frey. 
I,s m Durchmejjer. 


Se annozI Ha ‚a m Durchmeffer. 


2. „Auf ven Schladen.“ 


8 Kilometer jüovöftlich von Olpe. 
Kapelle, Fatholifch, neu. 
Nradonne, Renaifjfance, 18. Jahrhundert, von Hol, 70 cm hod). 
bildung nebenjtehend.) 
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3. Dorf Bttfingen. 
9 Kilometer füdlich von Olpe. 


Kirche, Fatholifh, vomanifh (P), erneuert, 


1: 400 


einfhiffig, mit Apfis und MWejtthurm. 
Hoßdede im Schiff und Chor. Tonne 
im Thurm. 
Senjter fpisbogig, Schalllöcher ein- 
theilig, rundbogig. 
Eingänge rundbogig. Zr Fri 
Hordoftanficht. 


Altar, Spätrenaiffance, 17. Jahrhundert, von Hoß, 
Säulenaufbau mit Tafelgemälden, 5 Darftellungen aus dem Leben Ehrifti, voh. 


Blofe mit nfchrift: anna ig der namen min und maria deir iuffer an m gicceee (1511). 


0,66 m Durchmegffer. 


: Anleferlich. 
2 Im Thurm fehlt die Angabe des Gewölbes. 
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4. Dorf Bünstborn. 


ı1 Kilometer jüdöftlich von Olpe. 


Kapelle, Fatholifch, neu. 
Kreuz, gothifh, von Holz; auf den Dierpaßendigungen Evangeliftenfymbole, gemalt. 2,52 m hod,, 
2,15 m breit. (Abbildung nachtehend.) 
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CTliches von X. Brudmann, München. 2. zZ Aufnahmen von U, Eudorff, 1900 


Kirche: 1. Südweftanfiht; 2. Oftanficht; 3. Innenanficht nach Nordoften. 
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